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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Handeleintereſſen, welche Italien und mit ihm England in 
Tripolis verfechten, werden zwar leicht überſchätzt, ſie ſind aber doch 
auch nicht ganz unbedeutend. Tripolitanien grenzt an Egypten im 
Oſten und im Weſten an das franzöſiſche Tunis. Das rieſige Land 
hat jedoch nur eine Million Einwohner, die in Oaſen an der Küſte 
und im Innern zerſtreut wohnen. An der Küſte iſt im Oſten 
Barka (Cyrenaica der Alten) und im Weſten Tripolis ſelbſt gut be⸗ 
wäſſert, fo daß die fruchtbaren Thäler Getreide, Südfrüchte, Wein 
und Gemüſe erzeugen. Im Uebrigen iſt der Küſtenrand mit geringen 
Ausnahmen ſteinig und dürr, überdies ohne Hafenbildungen und 
Flußmündungen, alſo für den Verkehr ungeeignet. Als Hinterland 
hat Tripolitanien die Wüſte Sahara. Zwei Umſtände nehmen dieſer 
Nachbarſchaft wenigſtens einen Theil ſeines Schreckens: ſüdoͤſtlich vom 
eigentlichen Tripolis liegt das oaſenreiche Gebiet Fezzan; ferner bildet 
das Land den eigentlichen Ausgangspunkt der die Sahara durch⸗ 
kreuzenden Karawanen nach dem Sudan. Eine Karawanenſtraße 
geht nach Weſten und berührt in der Oaſe und Stadt Ghadames 
den weſtlichſten Punkt des Landes, einen wichtigen Knotenpunkt, 
deſſen Baſis den Franzoſen für ihren von Algier und Tripolis aus 
betriebenen Sahara⸗Handel von Wichtigkeit wäre. Eine ganze An⸗ 
zahl von Karawanenſtraßen führt nach Murzuk, dem Mittelpunkte 
des dattelreichen Oaſenlandes Fezzan. Von hier aus gehen Straßen 
nach den mittleren Ländern des nördlichen Sudan, vor allem nach 
Bornu und Wadai, ſogar nach Kordofan, doch fällt letzteres immer 
mehr in den Bereich des egyptiſchen Sudan mit feinem hier prächtig 

ſchiffbaren Nil. Oeſtlicher laufende Karawanenwege treffen weiter 
fädwärts mit den Murzuk⸗Straßen zuſammen, und endlich iſt noch 
der Routen zu gedenken, die von Barka über die Kufra⸗Oaſen 
geradewegs nach Wadai führen. Durch fie behauptet Benghaſi, die 
Hauptſtadt und der Hafen von Barka, eine gewiſſe Bedeutung neben 
der Stadt Tripolis. Letzteres hat den beſſeren Dampferverkehr, der 
von Italienern und Franzoſen betrieben wird; doch iſt auch Benghaſt 
nicht ohne Dampferverbindung. 

Tripolitanien verſendet nach Europa Südfrüchte, Oel, Honig, 
Wachs, Schwefel, gelegentlich auch ſogar Getreide, Wolle und Schlacht⸗ 
vieh, außerdem namentlich Eſparto⸗ oder Halfagras, welches zu vielerlei 
Flechtarbeiten verwendet wird; die Dattelausfuhr iſt gering. Der 
Gewerbefleiß Tripolitaniens iſt nicht ſehr entwickelt und dient wohl 
außer dem heimiſchen Bedarf ausſchließlich der Kundſchaft im Sudan. 
Dagegen hat Europa einen Abſatz von Gewebſtoffen aus Seide, 
Wolle und Baumwolle, von Waffen, Munition, Metallwaren, Glas⸗ 
waaren, Spielſachen, Papier. Nachtigal ſchätzt für 1883 den Werth 
der Einfuhr Tripolitaniend auf 8 Mill. M., den der Ausfuhr auf 
9 ½ Mill. M. Um das Gewicht dieſer Summen richtig zu würdigen, 
muß man ſich erinnern, daß Deutſchlands Einfuhr 1889. 4087 
Mill. M., feine Ausfuhr 3256 Mill. M. betrug. Der Handel 
Tripolitanlens ſtellt daher zwiſchen 2 und 3 pro Mille des deutſchen 
Außenhandels dar. Dieſer Punkt iſt alſo nicht von ſo großer Be⸗ 
deutung, daß ſeinetwillen Frankreich und Italien ſich in einen Krieg 
verwickeln laſſen ſollten, zumal ſelbſt die Annexion des Landes noch 
nicht den Alleinbefig des Handels verbürgen würde. 

Der Handel Tripolitaniens hat übrigens allem Anſchein nach auch 
nicht einmal eine Zukunft. Denn es wird wahrſcheinlich nicht lange 
mehr dauern, bis der Karawanenhandel mit dem Innern durch einen 
viel beſſeren Verkehr erſetzt ſein wird. Den Transport durch Kameele 
über die weiten Wüſtenſtrecken hinweg können nur die werthvollſten 
Güter tragen, und ihre Menge iſt naturgemäß beſchränkt. Dagegen 
kommen die Engländer jetzt den Niger und Benus herauf bis in die 
unmittelbarſte Nähe Bornus; und ſelbſt dem berühmten Wadai if 
der Endpunkt der Benus⸗Schifffahrt günſtiger gelegen als das ferne 
Tripolis oder Benghaſi. Von der Nigermündung kann man neun⸗ 
hundert Kilometer ſtromaufwärts fahren, bis bei Jola am Benus 
Katarakte auftreten und die Schifffahrt ein Ende hat. Bis Jola 
hat man den billigen Dampfertransport und von hier liegen die 
Hauptſtädte Bornus kaum dreihundert Kilometer entfernt, während 
man von Tripolis zweitauſend Kilometer zurückzulegen hat. 

Wenn trotzdem Tripolis ein empfindlicher Punkt für Europa ge⸗ 
worden iſt, jo müſſen andere Gründe dafür gefunden werden. Sie 
liegen in der Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Mittelmeer. 
Italien hat mit ſchwerem Verdruſſe Tunis, auf das es ſich ſelbſt 
Hoffnungen gemacht hatte, in franzöſiſche Herrſchaft übergehen ſehen. 
Schon jetzt geberdet fi, Frankreich, auf feine Intimität mit Rußland 
pochend, als Herr im weſtlichen Mittelmeer und behandelt Italien 
hochmüthig und rückſichtslos. Italien fühlt, daß jeder weitere Fort⸗ 
ſchritt Frankreichs im Mittelmeer das Gleichgewicht völlig aufheben 
würde. Seine eigenen Wünſche find auf Tripolis gerichtet, wo viele 
ſeiner Angehörigen angeſiedelt und erwerbsthätig ſind, aber es kann 
dieſen Beſitz wohl entbehren, da es dem Lande an guten Häfen und 
an einer commerciellen Gegenwart und Zukunft fehlt. Ueberdies 
würde es ſchwer ſein, den Wunſch auszuführen, da ſowohl Italien 
im Beſonderen als die Dreibundsmächte im Allgemeinen gute Freund⸗ 
ſchaft mit der Turkei unterhalten. Frankreich würde wohl rückſichts⸗ 
loſer gegen den Sultan ſein, wie ſein Vorgehen in Tunis bewieſen 
hat. Wenn die mächtige Republik ungehindert Tripolis einſteckte, ſo 
würde das in außerordentlichſtem Maße die Hegemonie Frankreichs 
im weſtlichen Mittelmeere verſtärken. Italien ſtände dann von der 
Seeſeite völlig umflügelt da. 
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Wenn das junge Königreich allein auf feine Kräfte angewieſen 
wäre, würde es wahrſcheinlich einen auf Tripolis gerichteten Gewalt⸗ 
act über ſich ergehen laſſen müſſen. Aber glücklicherweiſe iſt es in der 
Lage, nicht allein die Stimme der Dreibundsmächte für ſich zu haben, 
ſondern auch die Freundſchaft Englands, das ein ebenſo großes In⸗ 
tereſſe daran hat, daß das Gleichgewicht im Mittelmeer erhalten bleibt. 
Das Inſelreich hat dort die wichtigſte Verbindung mit ſeinen Colonial⸗ 
gebieten, die Fahrt durch den Suez⸗Canal nach Oſtafrika, Indien, 
Oſtaſien und Auſtralien zu ſchützen. Sollte ſie in einem Kriege je 
geftört werden, fo würden die Volksernährung und der Gewerbefleiß 
Großbritanniens empfindlich leiden. Schon jetzt werden engliſche 
Handelsdampfer im Kriegsfalle durch Kreuzer aus den franzöſiſchen 
Mittelmeerhäfen und ruſſiſche aus dem Schwarzen Meer ernſtlich 
bedroht. 

England verwendet rieſige Summen auf ſeine Canalflotte und 
deren Stützpunkte Gibraltar und Malta, zu welchen in Zukunft auch 
Cypern kommen wird. Wenn nun Tripolitanien wegen des Mangels 
an Häfen auch für die Schifffahrtsbedrohung weniger Bedeutung hat, 
fo führt es doch, ſobald es in franzöſiſchem Beſitz iſt, die franzöſiſche 
Landmacht an die Grenze von Egypten. Eine Landmacht in der 
Nähe des Suez⸗Canals hat England noch mehr zu fürchten als eine 
Seemacht. Deshalb würde Großbritannien ſicher alles aufbieten, um 
Italiens Widerſtand gegen eine Froberung Tripolitaniens durch Frank: 
reich zu verſtärken. 

Aus dieſem Sachverhalt ergiebt ſich, daß Frankreich Tripolitanien 
nicht angreifen wird, wenn es nicht bereit iſt, den europäiſchen Frieden 
zu ſtürzen. 
FCC 


Deutſchland. 

xx Berlin, 17. März. [Allerlei Geſtändniſſe aus 
Friedrichsruh] machen heute, am Vorabende des Ablaufs des von 
Richter ſo genannten „Trauerjahres“ — am 18. März 1890 wurde 
Fürſt Bismarck veranlaßt, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen — von ſich 
reden. Die „Hamburger Nachrichten“ polemiſiren gegen die Land⸗ 
gemeindeordnung, indem ſie die Urheber derſelben, die „Aſſeſſoren, 
vortragenden Räthe ꝛc.“ der Unkenntniß der ländlichen Zuſtände 
zeihen. Da ſie „niemals untern Bauern gelebt haben“, könnten ſie 
die wahrſcheinliche Wirkung der geplanten Neuerungen auf den 
Bauernſtand gar nicht ermeſſen. Zugleich leſen die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes den Text, 
weil ihr Widerſtand gegen den Landgemeindeordnungsentwurf nicht 
energiſch genug ſei. Als Erklärung dafür wird angeführt, daß dieſe 
laue Haltung die „naturgemäße Folge des Einfluſſes ſei, welchen die 
Beamten und in erſter Linie die, welche zugleich Abgeordnete ſind, 
auf die Partei ausüben“. Drolliger, als es hier geſchieht, iſt wohl 
kaum jemals polemiſirt worden. Fürſt Bismarck, der für die unab⸗ 
hängigen „Berufsparlamentarier“ ſo viele ſcharfe Worte bereit hatte, 
wußte niemals etwas dagegen einzuwenden, daß höhere und niedere 
Verwaltungsbeamte, vom Ober⸗Präſidenten abwärts bis zum Land⸗ 
rath, ſich um Abgeordnetenmandate riſſen. Die zu dieſer Kategorie 
von Beamten zählenden Abgeordneten des preußiſchen Landtages machen 
verſchiedene Dutzend voll, und wo irgend ein Mandat frei wird, da 
erſcheint der Landrath als unvermeidlicher Candidat auf der Bild⸗ 
fläche. Ein Wort von Bismarck zu der Zeit, da er noch in der 
Fülle ſeiner Macht fand, und kein Ober⸗Präſident, Regierungs⸗ 
Präſident oder Landrath, ja ſelbſt kein Miniſter hätte es für gut be⸗ 
funden, in die parlamentariſche Arena zu ſteigen. Dies Wort aber 
hat Fürſt Bismarck als leitender Oberminiſter nicht geſprochen, und 
er wußte, warum. Jetzt plötzlich entdeckt er, daß es nichts tauge, 
wenn Beamte zugleich Abgeordnete ſind! Der vielbewunderte „Real⸗ 
politiker“ wird immer intereſſanter! Weit bemerkenswerther aber noch, 
als dieſe Darlegung iſt die „Enthüllung“, daß Fürſt Bismarck den 
Culturkampf „nur aus Kameradſchaft für Falk“ mitgemacht 
haben will. Früher erklärte Fürſt Bismarck bekanntlich einmal, das 
Civbilſtandsgeſetz ſei nur zu Stande gekommen, weil er in der 
betreffenden Zeit krank geweſen ſei und ſich nicht gehörig um dieſe 
Angelegenheit habe bekümmern können; heute erfährt die ſtaunende 
Welt, der Culturkampf ſei von Bismarck nicht aus hohen, ethiſchen, 
auf innerſter und heiligſter Ueberzeugung beruhenden Motiven ein⸗ 
geleitet und durchgekämpft worden, ſondern „aus Kameradſchaft für 
Falk.“ Wer dächte dabei nicht an das geflügelte Poſſenwort: „Unter 
Kameraden iſt das janz ejal?“ So wären alſo Millionen Bürger 
gegen Millionen Bürger mobil gemacht worden aus kameradſchaftlicher 
Gefälligkeit des leitenden gegen den ausführenden Miniſter? Das 
Wort „Nach Canoſſa gehen wir nicht“ hätte Bismarck nur in das 
deutſche Reich hinausgerufen, um dem Collegen Falk eine kleine Ge: 
fälligkeit zu erweiſen? Dieſe „Enthüllung“ der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ iſt koͤſtlich; indeſſen, fie iſt auch ſehr traurig. Denn wenn 
der Fürſt Bismarck in einer Angelegenheit, welche Jahre hindurch 
Deutſchland und die civiliſirte Welt in Athem gehalten, lediglich aus 
„guter Kameradſchaft“ für einen Miniſtercollegen Politik getrieben, 
iſt da nicht der Schluß naheliegend, daß er in anderen Fragen gleich: 
falls „aus Kameradſchaft“ die Klinke der Geſetzgebung in die Hand 
genommen haben könnte? Vielleicht überraſchen uns eines ſchönen 
Tages die „Hamburger Nachrichten“ mit der Behauptung, die Ge: 
treidezölle habe Bismarck lediglich „aus Kameradſchaft“ für den 
Miniſter Lucius eingeführt. Freilich würde nach dieſer erſten „Ent⸗ 
hüllung“ über den Culturkampf eine derartige zweite Enthüllung 
kaum noch wie eine Ueberraſchung wirken. Das Hamburger Leibblatt 
des Exreichskanzlers hat ſchon ſo merkwürdige Geſchichten zur Ver⸗ 
theidigung reſp. Entſchuldigung des inactiven Staatsmannes ver⸗ 
o ffentlicht, daß das nil admirari der einzig richtige Standpunkt gegen⸗ 
über dieſen Preßerzeugniſſen iſt, falls man es nicht vorzieht, was ja 
von vielen Seiten bereits geſchieht, die Auseinanderſetzungen jenes 
Blattes einzig und allein als werthvolle Beiträge zur Schilderung 
des politiſchen Charakters des einſt in den Himmel erhobenen Staats⸗ 
mannes anzuſehen. 

[Die alten Herren im Reichstage.] Der verſtorbene Windthorſt 
ſtand als der Neunundſiebzigjährige, der er ſeit dem 17. Januar war, 
an fünfter Altersſtelle im deutſchen Reichstag — älter als er ſind nur 
noch Graf Moltke (geboren, wie bekannt, 1800), fowie die drei 1810 Ge⸗ 
borenen: der confervative Freiherr von Tettau und die Genoſſen Windt⸗ 
horſts im Centrum, Dieden und Peter Reichenſperger. Auch der nun in 
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Donnerstag, den 19. März 1891. 


fünfte Stelle Aufrückende und der dann die ſechſte Stelle Einnehmende 
ſind Centrumsmänner: der im December 1812 geborene Menken und der 
1813 geborene Haanen. Zunächſt ſchließen ſich ihnen an: der conſervative 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow (aus dem Jahre 1814) und abermals ein Centrums⸗ 
mann, der 1815 geborene Kochann. 


[Die Krankenverſicherungscommiſſion des Reichstages] 
nahm in zwei Sitzungen, am 16. und 17. März, den ſehr ausfübrlichen 
Bericht des Abg. Merbach über beide Leſungen des Geſetzentwurfs und 
die eingegangenen ſehr zahlreichen Petitionen entgegen. Der Bericht 
wurde mit einigen Abänderungen und Ergänzungen angenommen. Die 
nicht 4 daß e Ban: die 8 
vorgeſchlagen, wird in die Zuſammenſtellung der Commiſſionsbeſchlüſſ 
mit beſonderer Schrift Eee a 1 


[In der Leitung der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
des Generalſtabes!] wird anſcheinend ein Wechſel erfolgen. Die 
„Poſt“ meldet: 

Der kürzlich mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Ober⸗Quartier⸗ 
meiſter im Generalſtab beauftragte Generalmafor v. Bock und Polach 
beſitzt ein jüngeres Patent als der Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung 
des Großen Generalſtabes, Generalmajor v. Tayſen. Der Letztere 
kann daher nicht füglich mehr lange Zeit in der Stellung eines Ab⸗ 
theilungs⸗Chefs im Generalſtabe verbleiben. Wie wir hören, ſteht auch 
ein baldiger Wechſel in der Beſetzung dieſes höchſt wichtigen Poſtens an 
der Spitze der kriegsgeſchichtlichen LE bevor. Ueber eine etwaige 
weitere Verwendung des Generalmajors v. Tayſen iſt aber ebenſowenig 
Näheres bekannt, wie über die Perſon ſeines Nachfolgers. 

[Das ele Die Skizzen für das zwiſchen der Leip⸗ 
ziger= und verlängerten Zimmerſtraße zu errichtende Landtagsgebäude, auf 
Grund deren das Spectalproject nebſt Anſchlag aufgeſtellt werden fol, 
ſind nach dem von dem Geſammtvorſtand beider Häuſer des Landtages 
geprüften und genehmigten Bauprogramm aufgeſtellt, ſowie hereits von 
der Akademie des Bauweſens geprüft und bis auf einige Einzelheiten, 
namentlich in Bezug auf die Geſammttendenz des Baues gebilligt. Danach 
ſoll in der Leipzigerſtraße an der jetzt von dem proviſoriſchen Reichstags⸗ 
gebäude und dem Herrenhauſe eingenommenen Front das Geſchäftsgebäude 
des Herrenhauſes liegen. Daſſelbe wird von den beiden Dienſtwohnungen 
der Präſidenten flancirt, welche bis zur Straße vorſpringen, jo daß vor 
dem zurücktretenden Geſchäftsgebäude des Herrenhauſes eine cour d'honneur 
entſteht. Das Geſchäftsgebäude des Abgeordnetenhauſes liegt nach der 
verlängerten Zimmerſtraße. Ein ſchmales Zwiſchengebäude verbindet 
Herren⸗ und Abgeordnetenhaus. Man hofft, mit dem Bau des Geſchäfts⸗ 
gebäudes für das Abgeordnetenhaus mit dem Etatsjahr 1892/93 beginnen 
zu können. 

[ueber die Verhaftung des Redacteurs Boshart] wird der 
„Frkf. Ztg.“ aus Eiſenach, 16. März, geſchrieben: Am vorigen Donners⸗ 
tag eh hier gegen Boshart wegen Beleidigung des abgedankten 
golhaiſchen Miniſters v. Bonin und wegen Beleidigung ſämmtlicher Mini⸗ 
ſterialbeamten und der Staatsanwaltſchaft verhandelt. Schließlich wurde 
die Urtheilsverkündigung auf Sonnabend verſchoben. Bei Berathung des 
Urtbeils kam der Gerichtshof zu der Anſchauung, daß in zwei Punkten 
der Angeklagte von milderen rechtlichen Geſichtspunkten zu beurtheilen ſei, 
als im Verweiſungsbeſchluß angenommen war, und eitirte deshalb Bos⸗ 
hart auf Sonnabend Vormittag vor das Landgericht. Boshart, der dieſe 
Vorladung am Freitag erhielt, ſchrieb dem Gerichte ſofort, daß er keinen 
Stellvertreter habe und deshalb bei fo kurzer Ladungsfriſt ſich nicht wieder 
einen Tag von ſeiner Redaction entfernen könne. Er kam auch am Sonn⸗ 
abend Vormittag nicht zum Termin, und der Gerichtshof, der in dem Aus⸗ 
bleiben eine Böswilligkeit erblickte, da für Boshaxts Entſchuldigungen 
„keine genügenden Nachweise“ erbracht ſeien, verfügte die Verhaftung 
und Vorführung des Angeklagten auf Sonnabend Nachmittag 4 Uhr. 
Boshart wurde Sonnabend Mittag in Gotha verhaftet und bis zum Ab⸗ 
gange des Zuges nach Eiſenach — alſo 2½ Stunden — in eine Ge⸗ 
fängnißzelle geſperrt. Dabei ap man wieder einmal das Gefängniß⸗ 
Reglement ſo correct gegen ihn anwenden zu müſſen, daß man von ihm 
verlangte, er ſolle Uhr, Portemonnaie, Schlüſſel, kurz Alles, was er in der 
Taſche bei ſich hatte, abliefern. Aus der Nachmittags 4 Uhr dann bier 
mit dem vorgeführten Boshart ſtattgehabten Schlußverhandlung iſt ledig⸗ 
lich zu erwähnen, daß der Staatsanwalt ſich der milderen Auffaſſung des 
Gerichtshofes widerſetzte, und daß der Gerichtshof bei dieſer „milderen“ 
Auffaſſung doch 4 Monate Gefängniß über Boshart verhängte. 


Halle, 17. März. [Gottesläſterung.] Die geſtrige Sitzung der 
3. Strafkammer des königl. Landgerichts hatte ſich u. a. mit der Sache 
des Dr. phil. Titus Völkel aus Magdeburg zu beſchäftigen, wobei es 
ſich um das Vergehen gegen § 166 Str.⸗G.⸗B.: „Gottesläſterung und 
öffentliche Beſchimpfung ſtaatlich anerkannter kirchlicher 
Einrichtungen bezw. deren Gebräuche handelte. Der Angeklagte iſt 
49 Jahre alt, aus dem Kreiſe Bromberg gebürtig und in Magdeburg⸗ 
Buckau als Sprecher oder Prediger der dortigen freireligibſen Ge⸗ 
meinde angeſtellt, deutſch⸗katholiſcher Religion. Die Anſchuldigung bezog 
ſich, wie die „Saale⸗Ztg.“ berichtet, auf einen am Abend des 28 Aug. v. J. 
im'Weißbierſalon hier gehaltenen Vortrag über das Thema: „Inwiefern hat die 
Reformation ihr Ziel nicht erreicht?“ Die in dem Vortrage gebrauchten Aus⸗ 

führungen ſollten ſich über den Dreieinigkeitsbegriff und über den Gott⸗ 
heitsbegriff Jeſu in verſpottender, verhöhnender Weiſe ergangen baben 

owie über die Reformation, über das evangeliſche Glaubensbekenntni 

und über die evangeliſche Religion überhaupk. Der Angeklagte beſtritt, 
ſich in dieſer Hinſicht vergangen zu haben; er habe die Dreieinigkeit ſo 
erläutert, wie dies vor ihm ſchon lange die meiſten theologiſchen Ge⸗ 
lehrten gethan, u. A. Wegſcheider, Geſenius 2c. Nur die Art und 
Weiſe, wie man in der chriſtlichen Kirchenlehre die Dreieinigkeit be⸗ 
weiſen wolle, habe er als unzutreffend dargeſtellt und im übrigen das 
darüber angeführte Rechenexempel lediglich als einen. Ausſpruch 
Friedrichs des Großen nach den von Paſtor Schwalbe in Bremen 
veröffentlichten Geſchichtswerken eitirt. Paſtor Schwalbe ſei evan⸗ 
geliich = reformirter Prediger der Martinigemeinde in Bremen und 
gehe in ſeinen Schriften noch viel weiter als er, Völkel. Ueber ſeine 
Eigenſchaft als „Prediger“ gab der Angeklagte an, daß er nur von der 
Gemeinde in Buckau, einer ſreireligiöſen Gemeinſchaft, als Prediger ans 
geſtellt worden ohne ſtaatliche Anerkennung, die auch fraglicher Gemeinde 
mangelt. Zu ſeinen Obliegenheiten gehöre, die thüringer freireligiöſen 
Gemeinden zu beſuchen und vor denſelben Vorträge zu halten. In 
Mühlhauſen iſt er am 12. Februar wegen ähnlichen Vergehens wie das 
jetzt zur Anklage ſtehende zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, worüber 
noch das Reichsgericht als Reviſions -Inſtanz zu entſcheiden hat. 
Die gegenwärtige Sache war ſchon einmal zur Verhandlung an⸗ 
beraumt, hatte aber wegen Ausbleibens des Angeklagten vertagt werden 
müſſen und da nicht eine genügende Entſchuldigung vorlag, war die 
Verhaftung des Dr. Völkel beſchloſſen, die kürzlich in Magdeburg er⸗ 
folgt iſt. Als Zeuge über des Ange 


— 


lagten in erwähnter Verſammlung 
vorgebrachte Aeußerungen bekundete u. A. Polizeicommiſſar Goldmann 
nach ſeinen Aufzeichnungen, die Verſammlung ſei von etwa 280 Perſonen 
beſucht geweſen; am Eingange des Saales ſei Eintrittsgeld erhoben 
worden. Die überwiegende Mehrzahl der Zuhörer wären Mitglieder 
der ſocialdemokratiſchen Partei geweſen; außerdem ſeien einige 
Studirende, mehrere Geiſtliche und ſonſtige Perſonen zu . ge 
weſen. Des genannten Zeugen Bekundungen, wie die des erh or 
Werner aus Hohenthurm, eines Poli eiſergeanten und 1 5 en 57 
Zeugen gipfelten darin, daß im Vortrage des Angel agten die 
Tendenz bervorgetreten, die christliche Religion mit ihren Einrichtungen 
und Gebräuchen verächtlich zu machen, nicht etwa erlaubte Kritik zu üben. 
Andere Zuhörer hätten ebenfalls Aergerniß daran ag während 
von ſocialdemokratiſcher Seite viel gelacht worden ſei. Ueber Luther und 
fein Reformationswerk ſei höchſt abfällig geurtheilt und über den Begriff 
der Gottheit Jeſu geſagt worden, daß auf den Kirchenverſammlungen der 
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kannt worden, ſei angemeſſen. 1 
läufige Entlaffung aus der Haft wurde ſtattgegeben. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 17. März. [Die Maiorität „von Fall zu Fall“.] 
Die Wahlen ſind ſo gut wie vorüber — von den 353 Mandaten 
find nur noch drei in Dalmatien zu beſetzen. Die Stärke der ein⸗ 
zelnen Fractionen im neuen Abgeordnetenhauſe iſt genau bekannt. 
Wer aber gehofft hat, daß die innere politiſche Lage nach Abſchluß 
der Neuwahlen eine Klärung erfahren wird, fieht ſich nun arg ent⸗ 
täuſcht. Wir haben letzthin die Frage aufgeworfen: Was wird Graf 
Taaffe thun? Und wir meinten, wie alle Welt mit uns, der gegen⸗ 
wärtige Miniſterpräſident könne in Berückſichtigung des Ausfalls der 
Wahlen nur von zwei Wegen einen einſchlagen. Entweder er 
giebt ſeine Demiſſion, was nach der Zertrümmerung ſeiner früheren 
Majorität vom parlamentariſchen Standpunkt das natürlichſte wäre. 
Oder, wenn er ſchon, einem höheren Willen gehorchend, auch weiter: 
hin an der Spitze des Cabinets bleiben will und muß, dann bildet 
er mit Hilfe der intact und in impoſanter Stärke aus den Wahlen 
hervorgegangenen deutſch⸗liberalen Partei eine neue Majorität, in 
welchem Falle ſelbſtverſtändlich auch zwei oder drei Vertrauensmänner 
der Partei in das Cabinet zu berufen wären. Nun, Graf Taaffe 
hat ſonderbarer Weiſe keinen dieſer beiden Wege gewählt, ſondern 
einen dritten ausfindig gemacht, der, wenn er ihn wirklich einſchlägt, 
ihn über kurz oder lang in eine Sackgaſſe führen muß. Ich babe 
Ihnen telegraphiſch bereits bekannt gegeben, daß die in den letzten 
zehn Tagen wiederholt ſtattgehabten Conferenzen des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten mit den Führern der Linken, Plener und Cblumetzky, zu 
keinem Reſultat geführt hatten, weshalb Graf Taaffe ſich ent: 
ſchloſſen habe, mit unverändertem Cabinet vor das neue Haus zu 
treten, um den Verſuch zu machen, mit Majoritäten „von Fall zu 
Fall“ zu regieren. Warum die Unterhandlungen mit der Linken zu 
keinem Reſultate führten, iſt kein Geheimniß geblieben. Die deutſch⸗ 
liberalen Parteiführer ſchlugen vor, eine Majorität aus der Vereinigten 
deulſchen Linken (109 Mitglieder), dem Coronini⸗Club (8—10 Mit: 
glieder), dem Polenclub (57 Mitglieder) und den Ruthenen (8 Mit⸗ 
glieder) zu bilden, denen ſich noch ein halbes Dutzend Wilder an⸗ 
ſchließen würden. Dem Grafen Taaffe war dieſe Majorität zu knapp, 
er hat wahrſcheinlich an die Knappheit ſeiner eigenen Majoritäten 
ganz vergeſſen, und er ſtellt die Forderung, daß auch die feudalen 
Großgrundbeſitzer und Graf Hohenwart mit einem Theile ſeiner An⸗ 
hänger zur Cooperation herangezogen werden. Auf ein ſolches An⸗ 
finnen konnten Plener und Chlumetzky bei aller Friedensliebe nicht 
eingehen, denn ſie mußten ſich ſagen, daß ein Zuſammengehen mit 
denſenigen, die ſie bisher als die heftigſten Gegner des Deutſchthums 
und fortiehrittlihen Geſinnung zu bekämpfen gezwungen waren, ein 
erfolgreiches varlamentariſches Wirken ausſchließe und der Partei in 
der Wählerſchaft jeden Boden entziehen müßte. So wurden denn 
die Verhandlungen abgebrochen und die neue Parole von der „Majorität 


von Fall zu Fall“ gelangte in den officiöſen Blättern zum 
Ausdruck. Um dieſe Haltung des Grafen Taaffe der Linken 
gegenüber ein wenig plauſibler erſcheinen zu laſſen, wird be: 


hauptet, daß die Polen von einer deutſch⸗liberalen Parteiherrſchaft 
nichts wiſſen wollen und daher gar nicht geneigt waren, mit der 
Linken eine Majorität zu bilden. In Wahrheit liegen aber beſtimmte 
Erklärungen ſeitens maßgebender polniſcher Führer in dieſer Richtung 
gar nicht vor. Aber ſelbſt wenn es richtig wäre, daß die Polen eine 
zögernde und, wie es ja ihre Art iſt, rückhältige Stellung einnehmen, 
ſo iſt das nur begreiflich. So lange Graf Taaffe als der Mann des 
Vertrauens der Krone gilt, werden ſie dieſe Haltung den Deutſch— 
Überalen gegenüber auch nicht aufgeben. Ganz anders würde ſich die 
Situation aber geſtalten, ſobald ſie erführen, daß einer der Führer 
der Linken mit der Aufgabe betraut erſcheint, eine regierungsfähige 


Wiener Plaudereien. 
Ein heiterer Herrenabend. — Preis-Luſtſpiel. — Tewele⸗ 
ubiläum — Erfolge und Mißerfolge. f 
Wien, 17. März. 

13 000 Gulden Brutto: und 11000 Fl. Rein⸗Erträgniß find ein 
hübſcher Erfolg für einen einzigen Abend. Dieſe überraſchende Ein: 
nahme haben die Wiener Angehörigen der Deutſchen Bühnen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu Stande gebracht. Seit Langem drückte es die Edlen 
(Hartmann, Thimig u. ſ. w.), welche als Würdenträger des großen 
Vereins in Wien walteten, daß ſie für dieſe ſchoͤnen Zwecke ver⸗ 
haͤltnißmäßig fo wenig beigeſteuert hatten. So veranſtalteten fie denn 
vor ein paar Wochen im Joſephſtädter Theater eine Akademie, an 
der ſich Künſtler wie die Wolter, Gabillon, Lewinsky, Thimig, Blaſel, 
Tewele betheiligten, und nicht eher ruhten ſie, als bis dieſer erſten 
Probe ihrer finanziellen Leiſtungsfähigkeit eine noch weit ergiebigere 
folgte: die Production im Sophienſaale. Man hatte den Grafen 
Nikolaus Eſterhazy zum Protector erwählt und raſch ein Ulk⸗Programm 
zuſammengeſtellt, in welchem erſte Künſtler für alle Scherze des 
Rauch⸗Theaters, als Volksſänger, Wurſteltheater⸗Puppen, für Cancans, 
für Heurigenlieder, Pantomimen ꝛc. ſich einſetzten. 

Es war — trotz der redlichſten Bemühungen — nicht Alles 
wohlgerathen, weder in der Auswahl der Stücke, noch in der 
Anordnung des Feſtes. Vor Allem ſchien es nicht beſonders 
paſſend, durch die Ausſchließung von Damen (die man bei einer 
am Freitag ſtattfindenden Wiederholung des Feſtes doch zuläßt) 
nicht gerade die harmloſeſte Neugier zu wecken. Dann aber bleibt 
es entſchieden Unrecht, in einem Saal, der höͤchſtens 12—1500 
Sigplätze faßt, über 2000 Eintrittskarten à 5 Fl. zu vertheilen. Es 
war denn auch zu Anbeginn des Abends ein Stoßen und Fluchen 
und Drängen und Rumoren, daß man eher einer Liechtenſtein'ſchen 
Waͤhlerverſammlung, als einem Künſtler⸗Scherz beizuwohnen glaubte. 
Allgewach ſchlug aber die Wiener Gemüthlichkeit vor. Man war ja 
gekommen ſich zu amüſiren, und trug deshalb ſelbſt dem Albernſten 
herzliche Nachſicht, dem nur einigermaßen Gelungenen beſonderes 
Wohlwollen entgegen, ſo daß in Wahrheit heller Jubel laut wurde, 
als — bei Julius Bauers luſtigem Text zu einem flotten Schatten⸗ 
ſpiel von Zajukowski — unſere Theaterſchickſale in einem munteren 
Bänkel ſich aufrollten. Nicht ohne ſatiriſche Schärfe wandte ſich der 
Schalt gegen den Hypernaturalismus, der die Anſchlagſäule derzeit 
faft zum, Säulein“ mache und den ehrſamen Spießbürger mit Weib und 
Kind rathlos vor die Wahl fielle, gar nicht in das Theater zu gehen 


Majorität zu bilden. 
auch dann ihr Trinkgeld für die Gewährung ihrer Mitwirkung aus⸗ 
bedingen. 
Fraction allein zu thun, mit der man ſich ein für allemal abfinden 
könnte. Die Heranziehung der Hohenwartiſchen Clericalen und Slovenen 
dagegen würde die alte Miſere des unaufhörlihen Feilſchens und 
Schacherns bei jeder Abſtimmung aufs Neue aufleben laſſen. 
noch viel ſchädlicher wird die Majorität „von Fall zu Fall“ wirken. 
Wir glauben, dieſelbe nid die Adreßdebatte nicht überleben. 
deutſche Linke thut gut daran, daß ſie ſich in keinen faulen Compromiß 


Verlauf der Dinge abwartet. 


Sie würden ſich natürlich nach echter Polenart 


Aber man hätte es dann doch nur mit der polniſchen 


Und 
Die 


einläßt und, an ihren Grundprincipien feſthaltend, den weiteren 
Sie iſt und bleibt doch die Partei der 
Zukunft in Oeſterreich. 


Fiankrs ich. 


[Vom Prinzen Napoleon.] Der „Figaro“ erklärt auf das 
Beſtimmteſte, daß eine Verſöhnung des Prinzen mit dem Prinzen 
Vietor nicht ſtattgefunden hat. Der Kranke habe zum Dr. Baccelli 
geſagt: „Man hat mich etwas thun laſſen wollen, was ich nie thun 
werde. Ich bin unbeugſam. Nach dem, was die Prinzeſſin zu mir 
geſagt, ſcheint die ganze Familie der Meinung zu ſein, daß ich das 
Vergangene vergeſſen fol. Ich möchte nicht, daß der König dieſe 
Meinung theilt. Ich liebe ihn ſehr und er war immer ſo gut gegen 
mich, daß ich ihm nichts verweigern möchte; aber was er in dieſer 
Sache von mir verlangen würde, das wäre zu viel. Ich bitte Sie, 
ſorgen Sie dafür, daß er dieſen Schritt vermeidet. Sagen Sie ihm, 
wenn er will, daß ich in Frieden ſterbe, ſoll er mich damit in Ruhe 
laſſen.“ Baccelli theilte dies dem König mit, und dieſer achtet den 
Willen des Sterbenden. Der Prinz hatte trotz ſeiner Schmerzen und 
ſeiner Schwäche den Humor nicht verloren. Er ſoll zum König ge⸗ 
ſagt haben: „Sehen Sie, es gelingt mir nichts, nicht einmal das 


Sterben.“ 
Nußland. 

[Der Wechſel im Generalgouvernement Moskauf iſt 
telegraphiſch bereits mitgetheilt worden. An den ſcheidenden General⸗ 
gouverneur Fürſten Dolgorukow hat der Kaiſer unterm 9. März 
folgendes Handſchreiben gerichtet: 

„Fürſt Wladimir Andrejewitſch! Ihrer Bitte um Enthebung von der 
Stellung des Moskauer Generalgouverneurs willfabhrend und einem neuen 
Beweis Meines beſtändigen Wohlwollens für die erſte Reſidenz Ausdruck 

ebend, babe Ich Meinem Bruder, Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
ürſten Sergei Alexandrowiſch, den Befehl ertheilt, an die Spitze der 
Moskauer Verwaltung zu treten. Sie gleichzeitig biemit zur unmittel⸗ 
baren Theilnahme an den Arbeiten des Reichsraths heranziehend, wo Ihre 
ausgedehnten Kenntniſſe und Erfahrungen würdige Verwerthung ſinden 
werden, danke Ich Ibnen innigſt für Ihren Dienſt in der bohen Stellung, 
zu der Sie vor mebr als einem Vierteljahrbundert durch das Vertrauen 
Meines in Gott ruhenden erlauchten Vaters berufen wurden. Die dieſer 
verantwortlichen Stellung vorliegenden complicirten Pflichten mit uner⸗ 
müdlicher Sorgfalt und vollem Eifer erfüllend, baben Sie durch Ihre 
Bemübungen für das Wohl des Mir theuren Moskau fih das Anrecht 
auf Mein beſonderes Wohlwollen erworben. Ich bin überzeugt, daß die 
Bevölkerung Moskaus Sie in dankbarem Andenken behalten wird. 

verbleibe Ihnen immerdar unabänderlich wohlgeneigt. Alexander.“ 

[Profeſſioneller Kindermord.] Noch iſt der Proceß Skublinſka 
in Aller Erinnerung und ſchon wieder iſt eine Reihe von Verbrechen auf: 
gedeckt, die an ſcheußlicher Grauſamkeit den gelegentlich des obigen Pro⸗ 
ceſſes ans Tageslicht 8 Einzelheiten in Nichts nachſtehen. Am 
25. Februar (a. St.) batte ſich vor dem Minsker Bezirksgericht das Ehe⸗ 
paar Ripka und Schlioma Schulkin wegen ſyſtematiſch betriebenen profeſſio⸗ 
nellen Mordes zur Erziehung angenommener Kinder durch Ausbungern zu 
verantworten. Nachdem die Ortspolizei dem Verbrechen auf die Spur ge⸗ 
kommen war, wurde eine formelle Unterſuchung eingeleitet, während die 
Schuldigen ſofort verhaftet wurden. Die Unterſuchung deckte u. A. die 
beiden nachſtehenden Einzelheiten des Thatbeſtandes auf. Rivka Schulkina er: 
klärte den Eltern der ihr anvertrauten Kinder gerade heraus, daß ſie die⸗ 
ſelben des Hungertodes ſterben läßt. Die Art, wie ſie ſich der todten 
Kinder entledigte, lief im Weſentlichen darauf hinaus, daß ſie entweder 
ſelbſt 5 Nachtzeit die Leichen nach dem jüdiſchen Kirchhofe brachte, wo 
ſie dieſelben einfach in der Erde vergrub, oder dies von ihrem Mann 
beſorgen ließ. Dieſem Verfahren kam der Umſtand zu Statten, daß 
der umfangreiche Kirchhof ſtellenweiſe ſeine Umzäunung eingebüßt 
hatte und überhaupt nur von einem Wärter oberflächlich bewacht wurde. 
Auch andere Perſonen wurden von der Schulkina mit der Fortbringung 
der Kinderleichen mitunter beauftragt. Vor dem Gerichte wurde erwieſen, 
daß ſie die Kinder eb a ließ, indem fie ihnen anftatt jeglicher 
Nahrung nur Tags einige Male leicht gezuckertes Waſſer zu genießen gab. 
Als auf Verfügung des Unterſuchungsrichters einige Kinderleichen ausge: 
graben und obducirt wurden, ſtellte es ra heraus, daß fie ſämmtlich 
Hungertodes geſtorben waren. Die Leichen boten nur wenige Tage nach 
der Beſtattung den Anblick wahrer Gerippe dar. Und doch ließ ſich⸗ die 
Schulkina für jedes ihr anvertraute Kind 25—30 Rubel, mitunter auch 


oder — die Tochter allein dahin zu ſenden. Recht lebhaft ſprach 
weiter ein Wäſchermädel⸗Quartett an, in welchem die Größen unſerer 
Oper, Schröder, Grengg, Felix und Reichenberg „harbe“ Lieder 
zum Beſten gaben, und mit vieler Verve tanzte Thimig auch pas de 
deux mit als Ballerinen verkleideten Männlein. 

So wirkte der „Jur-Abend“ weit labender, als die erſte Auf⸗ 
führung des Preisluſtſpiels „Der Ring des Ofterdingen“ von 
Wilhelm von Wartenegg. Das Deutſche Volkstheater hatte außer 
dem Profeſſor der Aeſthetik, Robert Zimmermann, dem Director 
v. Bukovics und dem Journaliſten Friedrich Schütz zwei Kenner erſten 
Ranges in die Commiſſion berufen: v. Doczi und Baron Alfred 
Berger. Die Meinung der Mehrheit der Commiſſion ging dahin, 
daß überhaupt gar kein Stück preiswürdig ſei. Dieſer Anſicht 
widerſprach aber Doczi auf das Lebhafteſte, er vertrat das 
Stück „Der Ring der Ofterdingen“ mit ſeltenem Feuereifer. Die 
Romantik des Stoffes beſtach den Dichter des „Kuſſes“ und er 
überſah die Dede der Handlung, die Schwäche der Charakteriſirung 
über dieſen Aeußerlichkeiten. Die Aufnahme der Komödie war wenig 
troſtlich. Die nächſte Folge aber war, daß Director v. Bukovies eine 
bereits völlig ausgearbeitete Ausſchreibung für das beſte Volksſtück, 
das mit 1000 Fl. prämiirt werden ſollte, zurückbehielt. 
Vestigia terrent. Noch zwei Preisluſtſpiele drohen uns und dem 
armen Theaterleiter, der dieſes grauſame Spiel mit einem ſo ſaftigen 
Fiasco bezahlen mußte. 

Mehr gelacht dürfte heute Abends im deutſchen Volkstheater werden, 
wo Franz Tewele ſein Jubiläum als Schauſpieler feiert. Alle 
Welt kennt den mehr durch Fröhlichkeit als durch feine Spielweiſe 
ausgezeichneten derben Humoriſten, der im Carltheater als Schüler Anton 
Aſchers begann, in wälſchen Poſſen und Langer'ſchen Gelegenheitsſtücken 
fi) ein Publikum ſchuf, einmal acht Tage lang mit Joſephine Gallmeyer 
öffentlich verlobt war und hernach, von Laube an das Stadttheater berufen, 
in Fichtner'ſchen Rollen ſich einſpielte. Irren wir nicht, ſo leitete Tewele 
eine Zeit lang ſogar ſelbſtſtändig das Carltheater. Nach dem Krach 
dieſer kurzlebigen Directions⸗Aera und dem Brand des Stadttheaters 
mußte Tewele in Berlin eine Zufluchtsſtätte ſuchen, und dort lernte 
er vor Allem, etwas: — weniger zu ſpielen als bisher. Die Regie⸗ 
kunſt Förſters kam ihm zugute und als er nach dieſer mehrjährigen 
Spielzeit am deutſchen Theater durch Deſſoirs geiſtige Erkrankung 
wiederum eine Nothwendigkeit für Wien geworden war, überraſchte er 
hier angenehm durch die Fortſchritte, welche er gemacht. Eine gewiſſe 
Grenze wird Tewele nie überſchreiten. Innerhalb ſeines engeren Ge⸗ 


mehr zahlen. Im Uebrigen wurde feſtgeſtellt, daß das Ehepaar auch Tonfh 
Aufträge wegen Beſeitigung ſchon älterer Kinder übernahm. So warde 
von ihnen einmal ein ſchon mebrere Jahre zählendes Kind bei ſtrengem 
Winterfroſt lebend unter das Flußeis verſenkt. Die Leiche wurde erſt 
ſpäter nach dem Aufgange des Fluſſes 9 Das Gericht verur⸗ 
theilte die Angeklagten zum Verluſt aller Rechte, ſowie außerdem die Leah 
Rivka Schulkina zu fünfzehn Jahren den Schlioma Schulkin zu 12 Jahren 
Zwangsarbeit und lebenslänglicher Anſiedelung in Sibirien. 


Drovinzial- Beitung, 
Breslau, 18. März. 

In Königsberg will man das Asphaltpflaſter ganz aufgeben, da 
fi) daſſelbe als gänzlich unbrauchbar erwieſen hat. Da die Asphalt⸗ 
pflaſterung in andern Städten ſich bewährt hat, ſo ſcheint die Schuld lediglich 
an der Beſchaffenheit der dort zun Anwendung gekommenen Maſſe zu liegen. 

— Von ärztlicher Seite wird uns geſchrieben: Mit der Eröffnung 
der neuen Kliniken, welche vorausſichtlich bis Oſtern nächſten 
Jahres auf dem Terrain des Maxgartens vereinigt ſein werden, ge⸗ 
winnt Breslau Krankenanſtalten, deren Ausdehnung dem Umfange 
unſeres größten Krankenhauſes, dem Allerheiligen⸗Hoſpital, nur wenig 
nachgeben wird. Wenn früher die Kliniken durch Einrichtung von 
Fremdenbetten in den Stand geſetzt waren, einzelne auswärtige Kranke 
in dem principiell nur für Einheimiſche beſtimmten Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen zu verpflegen, werden fie jetzt, um ein ausreichendes Beobachtungs⸗ 
material zu erlangen, geradezu auf die Aufnahme auswärtiger 
Patienten vorzugsweiſe angewieſen ſein. Es iſt auch unzweifelhaft, 
daß es für Kranke aus der Provinz, insbeſondere ſolche aus kleinen 
Städten oder Landgemeinden, welche keine eigenen Hoſpitäler oder 
nur den Verhältniſſen entſprechend, unvollkommen eingerichtete 
Krankenanſtalten beſitzen, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 
iſt, wenn ihnen die Behandlung in den muſterhaft ausge⸗ 
ſtatteten und von den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten ges 
leiteten Kliniken zugänglich gemacht wird. Die nothwendige Vor⸗ 
bedingung aber dafür, daß moͤglichſt weite Kreiſe dieſer Wohlthat 
theilhaftig werden können, iſt die Gewährung finanzieller Erleichterungen 
für Unbemittelte, ſei es daß die Patienten ſelbſt die Koſten 
tragen, ſei es daß die Gemeinden die Aufbringung derſelben über⸗ 
nehmen müſſen. Bereits vor einiger Zeit iſt an dieſer Stelle die 
bisher in dieſer Richtung von der Verwaltung getroffene Beſtim⸗ 
mung, wonach für Unbemittelte, Mitglieder von Krankenkaſſen, 
Angehörige einer Gemeinde ꝛc. niedrigere Verpflegungsſätze vor⸗ 
geſehen ſind, hervorgehoben worden. Neuerdings iſt ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung eine Beſtimmung getroffen worden, welche auch 
unſeren Kliniken zweifellos zu Gute kommen und dazu beitragen 
wird, ihnen auswärtige Kranke zuzuführen. Vom 1. April ab if 
mittellofen Kranken zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche Kliniken 
und Krankenhäuſer bei den Fahrten nach und von den Heil⸗ 
anſtalten die Fahrt in der dritten Wagenklaſſe zum Militär⸗ 
fahrpreiſe geſtattet. Von nicht geringerer Bedeutung iſt 
eine weitere Beſtimmung, wonach auch für einen Begleiter, 


0 iofern die Nothwendigkeit der Begleitung beſcheinigt wird, dieſelbe 


Vergünſtigung gewährt wird. Zur Erlangung dieſer Preisermäßigun 
iſt außer einem Atteſt der Ortsbehoͤrde darüber, daß der Kranke felb 
mittellos iſt und nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
die Fürſorge anderer Verpflichteter für ihn eintritt, noch die 
Beſcheinigung der Heilanſtalt oder in dringenden Fällen des 
behandelnden Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme in eine 
auswärtige Krankenanſtalt erforderlich. Durch dieſe Ermäßigung der 
Reiſekoſten in Verbindung mit der beſonderer Vereinbarung unters 
liegenden Reduction der Verpflegungsſätze werden die Ausgaben fur 
die Behandlung mittelloſer Kranker in auswärtigen Kliniken ſo ver⸗ 
ringert, daß ſelbſt arme Gemeinden ihren Kranken in beſonderen Fällen 
dieſe Wohlthat leicht gewähren konnen. 


* Stadttheater. Frau Charlotte Wolter tritt morgen, Donnerstag, 
um letzten Male als „Medea“ auf. Die morgige Medea⸗ wie auch die 

aebeth⸗Vorſtellung am Sonnabend finden, wie bereits mitgetheilt, im 
Bons⸗ Abonnement ſtatt. — Freitag geht die Oper „Die luſtigen 
Weiber von Wind ſor“ in Scene. 

Vom Lobetheater. Nächſten Sonntag findet Nachmittags eine 
Aufführung des Volksſtücks „Talmi“ ſtatt. — Perſönlicher Rückſprache 
des Director Witte⸗Wild iſt es doch noch gelungen, Frau Niemann⸗ 
Raabe zu veranlaſſen, ihr bieſiges Gaſtſpiel zu verſchieben. Der Erfolg, 
welchen Wildenbruchs „Der neue Herr“ erzielt, veranlaßt Director 
Witte⸗Wild, es mit allen Mitteln zu verſuchen, eine Fortſetzung der Auf⸗ 
führungen des Stückes zu ermöglichen. Das Gaſtſpiel der Frau Niemann⸗ 
Raabe wird nunmehr erſt Sonnabend, den 28. d. Mts., und zwar mit 


bietes, als erſter Komiker einer zweiten Bühne, bleibt uns ſeine ein⸗ 
geborene vis comica willkommen. Er ſpielt franzoöͤſiſche Einfalts⸗ 
pinſel, Haſenfüße, dummdreiſte und überängſtliche Geſellen, wie den 
Seligen Toupinel recht leidlich. Aber auch in Charakterrollen, z. B. 
als Stolzenthaler im „Vierten Gebot“, bewies er ſich mitunter 
recht gut. 

Zum Lachen war es nur, als Laube, der ihn überſchätzte, den 
Verſuch machte, ihm ein ernſtes Fach zuzutheilen. Wir haben uns 
ſelten ſo von Herzen geſchüttelt, als über Tewele, da er den Narren 
im „Lear“ und den Rheingrafen im „Käthchen von Heilbronn“ ſpielte. 

Im Burgtheater iſt Sonnabend „Die kleine Mama“ von Meilhac⸗ 
Halevy ausgeziſcht worden. Für uns aus nicht ganz einleuchtenden 
Gründen. Allerdings, die Geſchichte von der Pflegemutter aus der 
Bretagne, der ſentimentalen Bäuerin, die über die Kinder einer Freundin 
fürforglid) ſolange wacht, bis fie ſich in den Pflegefohn verliebt: dieſe 
waſſerſuppendünne Idylle iſt kein Meiſterwerk und das Caricaturen⸗ 
Beiwerk gehört nicht gerade in das Burgtheater. — Anderer⸗ 
ſeits findet ſich in der Comödie aber ſoviel trefflich Erſonnenes und 
für die Darſteller Paſſendes, daß die Härte des Publikums, das ſich 
zwei Acte hindurch wenigstens nicht langweilte, andere Gründe haben 
muß, als die augenblickliche Verſtimmung. Es ſoll denn auch nicht 
geleugnet werden, daß die als Sport betriebene Dauerhetze der 
Preſſe wider den gegenwärtigen Burgtheater⸗Director die Maſſe, zus 
mal des Premierenpublikums, in eine Uebellaune verſetzt hat, die für 
erſte Vorſtellungen gefährlich wird. 

Solange die Kaſſenrapporte unter ſolchen Machtſprüchen des Publi⸗ 
kums nicht leiden, wird der Handel freilich nicht gefährlich. Bedenk⸗ 
lich wird die Lage erſt, wenn die Einnahmen ſtetig ſinken ſollten. 
Nun hat Dr. Burckhard allerdings eine ſtattliche Reihe von Miß⸗ 
erfolgen aufzuweiſen: die „Scudery“ wurde von der „Juliette“, die 
„Juliette“ von der „petite Maman“ abgelöſt. Sofern ſich die als 
Haupttrumpf für den April aufgeſparten Kronprätendenten von 
Ibſen nicht als ſieghaft erweiſen, bekämen dieſe vorerſt vereinzelten 
Mißerfolge allerdings ſchwerer wiegende Bedeutung. 

Im Carltheater hat Blaſel nach dem raſch verrauſchten Gaſt⸗ 
ſpiel Lobe's eine Schwimm⸗Comödie ins Werk geſetzt, ein engliſches 
Spektatelſtück, das u. A. die Themſe veranſchaulicht. Zugleich hat 
aber auch der boͤſe Circusdirector Renz dem gedrückten Nachbar die 
gleiche Darbietung einer Schwimmproduction im Schauſpielhauſe vor 
weggenommen. Fehlt nur noch, daß die Nebenbuhler der Waſſer⸗ 
eine Feuerprobe folgen laſſen in hitzigem Wettſtreit! Eckart. 


Unterſuchungsmethoden hierzu nicht ausreichend waren. 


erſtattet. Er ſagt u. A. Eingangs des Vortrages: 


unſtreitig die erſte Stelle ein. 


Blumenthals „Ein Tropfen Gift“ beginnen. Dieſes Stück wurde ge⸗ 
wählt, da am Sonnabend vor Oſtern und am erſten 3 nur 
Stücke ernſteren Inhalts aufgeführt werden dürfen. Am zweiten Oſter⸗ 
feiertage geht dann Sardou's „Schwiegermama“ (Belle maman) mit 
Frau Niemann⸗Raabe in der Titelrolle zum erſten Mal in Scene. 

„Concert von Anton Sobotka. Concertmeiſter Anton Sobotka 
veranſtaltet Dinstag, den 24. d. Mis. im Muſikſaale der Univerfität unter 
Mitwirkung von Fräulein Burkhardt, Fräul. Herz und Herrn Victor 
vom Stadttheater ein Concert. Zum Vortrag kommen u. A. das Violin⸗ 
Concert von Max Bruch und das neue Concert von Laſſen. (Siehe 
Inſeratentheil.) 

het. Prüfungsſoirse. Die Methode des gemeinſamen Clavierunter⸗ 


richts, wie fie in den erſten Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts durch Logier 


aufkam und heute für den Anfang die allgemein übliche iſt, hat, wie Alles, 
Gegner und Freunde. Es läßt ſich viel dafür und viel dagegen ſagen; 
bier mag die Bemerkung genügen, daß, wenn der Leiter eines derartigen 
Inſtituts feine Aufgabe er nſt nimmt, immerhin gute Reſultate möglich 
find. Die Leiſtungen der Schüler des von Herrn Lauterbach geleiteten 
Felſch'ſchen Muſikinſtituts ſprechen dafür, daß dort der Unterricht gewiſſen⸗ 
haft en wird. Herr Lauterbach legt, danach zu urtheilen, zunächſt 
Wertb auf die Ausbildung eines beſtimmten, geſunden Anſchlags als der 
ren für Weiterentwickelung deſſelben nach Seiten der Aus: 
drucksfähigkeit, ferner auf die durch rationelle Handbildung ermöglichte 
Anbahnung einer ſicheren Elementartechnik als Baſis eines ſauberen 
Clavierſpiels. Der Vortrag läßt verſtändiges Eingehen auf die Inten⸗ 
onen des Lehrers erkennen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 1. März bis 7. März 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


München 356 25,8 


Namen SE 2 8 2 Namen SE SIE] Namen SE wög 
der 5 388 der 8 8 5 S der 2 S SS 
Städte S 2 5.8] Stadt. 8 8 Stätte. 8 
5 8 888 e SIE Städte. 5 8 88 
E 2. 

4 493] 23,4 9 
rk — 2 — 2808 * el an 
Berlin 1609 20,4 ſchweig. 102 22,9 
Petersburg] 956) 32,8 Dortmund | 91| 24,6 
. wien, EEE 840| 26,3 gen 5 5 = 
ambur en 2,4 
Riel Vororte 572 21,0 Görlitz .. 63 28,1 
Budapeſt 513 25,7 Würzburg.] 62 29,6 
Warſchau 456 23, Duisburg 61 37,7 

n 423 28,6 Frankfurt 
ü 


Stettin 0 Liegnitz . 47 28,6 
* mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


fl. Ueber die außerordentliche Sitzung des Breslauer Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths vom Mittwoch, über deren Beſchluß wir bereits im 
Abendblatte kurz berichtet haben, liegen uns folgende ausführliche Mit⸗ 
theilungen vor: Die Aan fand unter dem Vorſitz des Eiſenbabn⸗ 
directions⸗Präſidenten Kanold ſtatt. Als erſter Punkt der Tagesordnung 
elangte die bekannte Vorlage der hieſigen königlichen Eifenbabnditectiom, 
25 end die Reform der Perſonentarife in Deutſchland, zur Be⸗ 


rathung. Nach eingehenden Verhandlungen ſprach der Bezirkseiſenbahnrath 


ſeine Anſicht dahin aus, daß mit einem ſo großen Opfer, wie daſſelbe 
nach der Vorlage mit der projectirten Perſonentarifermäßigung gebracht 
werden ſolle unter Aufrechterhaltung der vierten Wagenklaſſe 
und ihrer durchgehenden Ausſtattung mit Bänken, ſowie 
durch anderweite Normirung der Tarifſätze eine weit vor⸗ 
theilhaftere Geſtaltung des Perſonenverkehrs herbeizuführen 
ſei, als dies nach den Vorſchlägen der Vorlage der Fall ſein 
würde. Die Vorlage der königlichen Eiſenbahndirection wurde daher 


ichen preußiſchen Stagtseiſenbabnen geltenden Einheitsſätze für Vieh 
auf das Maß der Einheitsſätze der ö ſt fi en Staatseiſenbahnen 1 
Der Bezirfscifenbahnrath mine in der Erwägun „ de 2 


racht ſã 
ii 31 f 


n 
10 50 24.8 


e Von der ſchleſiſch⸗poln ſchen Grenze wird verſchiedenen Blättern] Marxdorf als Vorſitzender, Gutsbeſitzer A. Schnabel⸗Zobten als Stell⸗ 


1 daß die dem Grafen Henckel von Donnersmar 


ck gehörende, in] vertreter und Lieutenant Plaskuda als Betriebsleiter. In den Auf⸗ 


olen nahe der Grenze gelegene Herrſchaft Zagörze von der rufftichen | ſichtsrath wurden Gutsbeſitzer Rößler⸗Kanigen, Gutsbeſitzer Kloaß⸗ 


Kronverwaltung angekauft worden iſt. Wie es heißt, ſoll die Herrſchaft 
zur Apanage des Thronfolgers beſtimmt ſein. Als Kaufpreis wird von 
einer Seite die Summe von 4 Millionen Mark, von anderer zwei 
Millionen Rubel angegeben. 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 8. bis 
14. März 1891 funden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 45 Eheſchliezungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 225 
Kinder geboren, davon waren 195 ehelich, 30 unehelich, 220 lebendgeboren (108 


obten und Gutsbeſitzer und Vorſchußvereins⸗Director A. Gühmann⸗ 
obten gewählt. 5 5 
xx Dels, 18. März. [Abiturienten⸗Examen.] Bei der geſtern 
unter dem Vorſitz des Regierungs- und Schulratbs Hoppe abgehaltenen 
Abgangsprüfung am hieſigen Gymnaſium erhielten ſämmtliche fünf 
Prüflinge das Zeugniß der Reife, zwei davon unter Entbindung von der 


mündlichen Prüfung. 
A Ohlau, 18. März. [Thierſchau.] Der landwirthſchaftliche 


männlich, 112 weiblich), 5 todtgeboren (1 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl] Verein des hieſigen Kreiſes veranſtaltet bekanntlich am 25. Mai d. J. ein 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 159 (mit Einſchluß der nachträg⸗] Thierſchaufeſt, verbunden mit einer vom Staate und vom Kreiſe ſub⸗ 
lich aus Vorwochen ee Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von] ventionirten Pferde- und Rinderſchau, ſowie einer Ausſtellung von 


0 bis 1 Jahr 60 ( 
über 80 Jahre 5. 


arunter 13 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 17, Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen und anderen mit der Land⸗ 
— Es ſtarben an Scharlach 2, an Maſern und] wirthſchaft in Beziehung ſtehender Erzeugniſſen. An Geldpreiſen, welche 


Rötheln —, an Rofe —, an Diphtheritis und Croup 5, an Wochenbett⸗I bei genügender Concurrenz zur Vertheilung gelangen, ſind ausgeſetzt: 
fieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 1, ana. vom Schleſiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein zur Prämiirung 


acutem Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten] von Rindvieh überwieſene Staatsmittel 1200 


M., b. vom Kreisverbande 


Darm⸗Krankheiten 14, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 14, an anderen] Oblau 800 M. und c. vom Landwirthſchaftlichen Localverein Ohlau zur 
Krankheiten des Gehirns 7, an Lungenſchwindſucht 23, an Lungen⸗ und] Prämiirung von Pferden 800 M., zuſammen 2800 M. Um dieſe Preiſe 
Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen acuten Krankheiten der ei können ſich alle im bieſigen Kreiſe befindlichen Pferde⸗ und Rindoieb⸗ 


Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 10, an a 


en] beſitzer bewerben, ſoweit fie Kleingrundbeſitzer find. 


Die Pferde und 


übrigen Krankheiten 52, in Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſt⸗ Rinder der Großgrundbeſitzer werden mit Ehren reiſen prämiirt werden. 


mord —, in 2 Fällen war die Urſache unbekannk. — Auf 1 Jahr und Die auszuſtellenden Thiere müſſen bis zum 


. April er. angemeldet 


1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 24,75, in der werden. Die Ausſtellung findet auf dem Viehmarktsplatze ſtatt. Am 


betreffenden Woche des Vorjahres 2,39, in der Vorwoche 26,62. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 8. bis 14. März 1891 betrug die mittlere Temperatur ＋ 7,0 C., der 
mittlere Luftdruck 741,7 mm, die Höhe der Niederſchläge —,— mm. 


Schluſſe des Feſtes findet eine Verlooſung ſtatt. 
— — —ẽ — — p — 


Geſezgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. rz. [Landgericht. — Strafkammer II. 


«Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche Schlingen auf . Auf dem dem Geheimen Commerzienrath 


vom 8. bis 14. März 1891 wurden 129 Erkrankungsfälle gemeldet, und vom Rath gehörigen Jagdterrain Lohe und Klettendorf hatte der 
ocken —, Diphtheritis 18, an Unterleibs: | Carl Glied wiederholt bemerkt, daß Schlingen, ſogenannte Sprenkel, aufs 
typhus 4, an Scharlach 28, an Maſern 78, an Ruhr —, an Wochenbett⸗ geſtellt waren, und 5 


zwar erkrankten an modif. P 


fieber 1. 


Görlitz, 18. März. [Bürgerrechtsgeld. — Tonnenabfuhr⸗ 
koſten.] Der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, das Orts 


örſter 


am 5. November v. J. fand Glied in einer dieſer 
Schlingen ein Rebhuhn. Er legte ſich bald mit einem Stellenbeſitzer aus 
Lohe in einen in der Nähe der Sprenkel befindlichen Gebüſch auf die 


Lauer, und am Vormittage des nächſten Tages gegen 10 Ubr ſahen 


rts- beide einen Mann und einen etwa zehnjährigen Knaben von der Land⸗ 


ftatut, betreffend die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes, aufzubeben, hat 
die Zuſtimmung des Magistrats nicht erhalten. Wird der jetzt dem 
Landtage vorliegende Regierungsentwurf eines Einkommenſteuergeſetzes 
Geſetz, dann würde auch das Geſetz vom 25. Mai 1873, Be. Ab: 
änderung des Klaſſenſteuergeſetzes, beſeitigt, auf welchem das Ortsſtatut 
für Görlitz beruht, wonach zum Erwerbe Bürgerrechts ein Mindeſt⸗ 
einkommen von jährlich 900 Mark erforderlich iſt. Es iſt nun nicht aus⸗ 


ſtraße quer über die Wieſen nach dem erwähnten Gebüſch kommen. Auf 
einen Wink des Mannes ging der Knabe direct nach dem Gebüſch, in 
welchem die Schlingen ſtanden; in dem Augenblick aber, in welchem er 
das Rebbuhn aus der Schlinge nehmen wollte, wurde er von Glied und 
deſſen Begleiter abgefaßt. Der Vater des Knaben kam herbei, und ver⸗ 
langte die Freilaſſung ſeines Sohnes, mußte indeſſen auch mit zum 
Amtsvorſteher nach Klettendorf kommen, wo er als der Schuhmacher⸗ 


geſchloſſen, daß allgemein für die Wahlberechtigung ein geringeres Mindeſt⸗ | meifter Gottlieb Heinke aus Breslau recognoseirt wurde. In 


einkommen, als 900 M. feſtgeſetzt wird. Für dieſen Fall iſt es nach des 
Magiſtrats Anſicht wünſchenswerth, durch Beibehaltung des Bürgerrechts⸗ 
eldes, wenn es dann auch anders normirt werden müßte, das übermäßige 
Eindringen von Elementen in die Wählerſchaft zu erſchweren, deren 
Uebermacht dem Wohle der Gemeinde einmal ſchädlich werden könnte. 
Aus dieſem Grunde ſchlägt der Magiſtrat vor, die . die 
Einkommenſteuergeſetzgebung abzuwarten. — Die Ausgaben für die Abfuhr 


einem am 16. Januar d. J. vor dem Schöffengericht ſtattgebabten 
Termine beſtritt Heinke, daß er und ſein Sohn der Schlingen wegen nach 
dem Gebüſch gegangen ſeien, die auch nicht von ihm hergerührt haben 
ſollten; er babe für den Knaben nur ein Rothkehlchen fangen wollen. Das 
Schöffengericht ſchenkte dieſen Angaben keinen Glauben und verurtheilte 
ihn wegen unerlaubten Jagens mittelſt Schlingen zu 3 Monaten Geſängniß. 
Auf die Berufung des Angeklagten gelangte die Sache heut vor der 


der Tonnen find nach dem neuen Abkommen mit dem Pächter fo geſtiegen, II. Strafkammer zu nochmaliger Verhandlung. Heinke ſuchte den Nachweis 


daß dieſelben im laufenden Geſchäftsjahre 28 500 M. betragen werden. 


zu führen, daß er am 6. November lediglich, um in Klettendorf Arbeit zu 


edeutend ge⸗ 
ch] heute fand an der biefigen Landwirtbſchaftsſchule unter 


h. Lauban, 17. März [Wilde Kuh. — Vorſchußverein.] Ein holen, nach dem erwähnten Terrain gekommen ſei daß er aber an den 
in einer biefigen Fabrik beſchäftigter Arbeiter aus Nieder⸗Thiemendorf vorhergehenden Tagen nicht dort geweſen ſei, die Schlingen alfo auch nicht 
wurde in der vergangenen Nacht auf dem Wege nach ſeiner Wohnung auf] von ihm herrühren könnten. Das Strafkammer⸗Collegium entnahm jedoch 
freiem Felde von einer berumwildernden Kub angefallen. Nach einem] aus den Bekundungen der Belaſtungszeugen, daß Heinke zweifellos den 
dreiſtündigen Kampfe gelang es dem ſehr kräftigen 
des Thieres Er Kette um die Vorderbeine der Kuh zu ſchlingen, für voll erwieſen; aber mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte bisher 
fo daß dieſelbe zu Falle kam. Mit dem Aufgebot der letzten Kräfte konnte nur wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt beſtraft worden iſt, wurde 
er ſich noch nach feiner Wohnung begeben. Der ſofork zugezogene Arzt] das erſte Strafmaß für zu hoch erachtet und in Abänderung deſſelben 
glaubt, daß die Verwundungen, die ſchrecklicher Art ſind, nicht lebens⸗ Heinke nur zu 200 M. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 20 Tagen 
gefährlich fein werden. Heute Morgen wurde das Thier auf dem Kampf: Gefängniß verurtheilt. 
Bun ber Pe ET En gaufleibe 17 eſtern ger 
er Nähe der Obermühle hierſelbſt einem Händler entlaufen. — In der f 
eſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung der Mitglieder des re 45 RER 
felgen a Subrules För an, Stel dis, Bisherige, Tan jährigen Staſch batte in den Jahren und 1890 mehrere Damenbekanntſchaften 
Rendanten, Stadtraths Flögel, welcher wegen ſchwerer Erkrankung eine A g 
Hamer ablehnte, Der Kaufmann ‚Hein doit gemäslt., Die „Braut“ wurde von ibm verlaffen, als er deren mehrere hundert Mark 
00% be. der Drebiliumme an mitgneder wunde zou ea e aul bielt er ſich der zweiten „Braut gegenüber. Die britte „Braut“ ließ ſich 
2 DO DR e doch ſollen in Dielem Betrage alle ecken 55 nicht fa leicht ‚Deibören, — rte ihm vielmehr, eß ſi 
F. Liegnitz, 18. März. . „ Forſt 115 worden ſei, worauf Staſch ſi 
em Vorſi 5 i ; 
Regierungs⸗ und Schulraths Altenburg und im Beiſein des Landraths VC 
Dr. 3 85 ae er PA a 105 ee 15 ſchuldig 
angsprüfung ſtatt. Es beſtanden dieſelbe ſämmtliche angemeldeten 17 feſt t. f j 
ie 115 Be Klaſſe, und zwar vier unter Entbindung von der münd⸗ ber Angelegt Die Re ee A 


3 — Pi e 2 * * * 
bezirks Breslau beſtehenden Holzausnahmetarifs, wurde behufs Einholung] dem And aus dem erzielten Reingewinn erhebliche Abſchreibungen auf | Staatsanwaltſchaft die früher erkannte Strafe für zu niedrig erachtet und 


rathes vertagt. 


ei der Wahl des Vorſtandes gingen hervor: Gutsbeſitzer Scholz-lurtheilt. 


Senckenbergiſche natur 
ee ieee maturforfende Gefeläaft, 


wurde, wie Prof. Carl Weigert i i S : 
en nat Geſelſchaft Frankfurt a. M. in der Senckenbergi⸗ 
Dr. Emil Fiſcher zu Würzburg für ſeine „Syntheſen in de s 
gruppe“ zuerkannt. Vor Fiſcher erhielten, wie 0 5 — 
den Preis u. A. Profeſſor Dr. H. von Meyer⸗Zürich, Profeſſor 
Dr. O. Bütſchl⸗ Heidelberg, Prof. Dr. Koch und Dr. Paul Ehrlich. 
— Emil Fiſcher hat ſich bereits durch Arbeiten von großer Bedeutung 
ausgezeichnet. Mit „feinem Bruder Otto Fiſcher (3. 3. Profeſſor in 
Erlangen) hellte er das Dunkel auf, das über der Structur der 
Anilinfarben ſchwebte, und leiſtete damit zu gleicher Zeit der Wiſſen⸗ 
ſchaft wie der Technik einen großen Dienſt. In weiteren Forſchungen 
zeigte er unter Anderem, daß das in den Theeblättern und das in 
den Früchten des Kaffeeſtrauchs enthaltene Alkaloid — Theein und 
Kaffeein — identiſch ſeien und daß in den Cacaobohnen ein naher 
Verwandter, das Theobromin, ſich befinde. In einer anderen Arbeit 
bereicherte Fiſcher die Wiſſenſchaft mit einer ganzen Klaſſe von neuen 
Körpern, mit den fogenannten Hydrazinen. Diefe Hydrazinen haben 
durch ihre Eigenſchaft, mit Zuckerarten ſchoͤn kryſtalliſirende und daher 
leicht zu reinigende Verbindungen zu bilden, es Fiſcher mitermöglicht, 
Fragen zu beantworten, die von der größten Wichtigkeit ſind, die 
aber bisher nicht beantwortet werden konnten, weil die gebräuchlichen 
ſelbſt in einem Vortrage, den er im vorigen Jahre in der 3 
Chemiſchen Geſellſchaft“ zu Berlin hielt, über feine Arbeiten Bericht 
ö „Für das Stu⸗ 
dium der chemiſchen Proceſſe im Thier⸗ und Pflanzenkörper iſt nächſt 
den Eiweißkörpern keine Gruppe von Kohlenſtofſverbindungen jo 
wichtig, wie die Kohlenhydrate, und als Nahrungsmittel nehmen ſie 
Wegen ihrer hervorragenden praktiſchen 
Bedeutung find fie denn auch von den erfien Anfängen der orga⸗ 


niſchen Chemie bis auf unfere Tage der Gegenſtand zahlloser Unter: 


ſuchungen geweſen. Wenn trotzdem die Kenntniß dieſer Körperklaſſe 
im Vergleich zu anderen Gebieten unſerer Wiſſenſchaft recht lückenhaft 
geblieben iſt, ſo liegt das zumeiſt an den eigenthümlichen Schwierig⸗ 
kelten, welche fie durch ihre phyſikaliſche Beschaffenheit der experi⸗ 


geſtiftet zu Ehren des Anatomen 
und Physiologen Tiedemann für die beſte innerhalb vier Jahren er⸗ 


ſchienene Schrift über Phyſiologie im weiteften Sinne des Wortes, 


verkündete, dem Chemiker Profeſſor 


mentellen Behandlung darbieten.“ Dieſe Schwierigkeiten gehoben zu] Darſtellung eines Nahrungsſtoffes. Praktiſch iſt ſie freilich noch ohne 
haben, iſt zunächſt das große Verdienſt von E. Fiſcher. Er iſolirte[ Bedeutung. Für die Biologie ſind Fiſchers Forſchungen von dem 
fo aus Syrupen, die z. Th. von anderen Forſchern aus Früchten,] groͤßten Werthe. Neue Geſichtspunkte zur Beurtheilung der Frage 
oder auch auf rein ſynthetiſchem Wege dargeſtellt und als einheitliche nach der Entſtehung des Zuckers in den Pflanzen tauchen auf. 
Subſtanzen beſchrieben waren, verſchiedene Zuckerarten und durch] Eine Reihe weiterer Fragen, die Fiſcher anregt, ſeien in feinen 
genaues Studium der chemiſchen und phyſikaliſchen Eigenſchaftenf eigenen Worten wiedergegeben: „Die natürlichen Kahlenhydrate find 
derſelben ſtellte er deren Conſtitution, d. h. ihren Bau, die nächſt den Eiweißkörpern das wichtigſte Nährmaterial für die Thierwelt, 
Anordnung der einzelnen Atome im ganzen Molecule feſt. Auf; insbeſondere für die Pflanzenfreſſer, und über ihr Schickſal im Thierkörper 
Grund ſehr iharffinniger Deductionen und mit Hilfe feiner liegen eine große Anzahl werthvoller Beobachtungen vor. Sollte es nicht 
mehr und mehr ausgebildeten Unterſuchungsmethoden gelang es | möglich) ſein, dieſelben ganz oder theilweiſe durch einige der künſtlichen Zucker⸗ 
ihm, eine Reihe ganz neuer Zucker von immer höherem Kohlen | arten zu erſetzen; und was wird dann die Folge fein? Die Mannoſe, welche 
ſtoffgehalte, die nach der Zahl der in ihnen enthaltenen Kohlenſtoffe] dem Traubenzucker jo nahe ſteht und von Hefe jo leicht vergohren wird, 
Heptoſe, Oktoſe, Nonoſe u. ſ. f. benannt worden, darzuſtellen. Dem iſt hoͤchſt wahrſcheinlich auch für das höher organiſirte Thier ein 
Laien find von Zuckerarten nur der Traubenzucker (Dextroſe), der] Nahrungsmittel, und doch kann die kleine Veränderung des Materials 
Fruchtzucker (Laevuloſe), der Rohr⸗ und der Milchzucker bekannt.] ſchon entſprechende Veränderungen im Stoffwechſel verurſachen. 
Fiſcher zeigte u. a., daß von dieſen Zuckerarten und nicht nur von] Wird beim Genuſſe von Mannoſe die Leber ein neues Glykogen und 
dieſen, ſondern auch von den neu dargeſtellten, mehrere ſog. ftereoi-| die Bruſtdrüſe ein Surrogat für Milchzucker erzeugen; wird der 
ſomere Formen, welche die Theorie vorherſagt, auch wirklich darge: | Diabetiker dieſen Zucker verbrennen? Noch ſichtbarer müßte die Ver⸗ 
ſtellt werden können. Zur Erklärung diene, daß die Atome in den] änderung im Thierkörper werden, wenn es gelingt, demſelben eine 
Molekulen der ſtereoiſomeren Formen zu einander in dem gleichen] Pentoſe oder Heptoſe oder gar die leicht gährbare Nonoſe als Nah⸗ 
Verhältniſſe ſtehen, fie find nur alle in einer anderen Richtung an⸗ rung zu bieten. Man wird dann wohl finden, daß das Blut und 
geordnet; die ſtereoiſomeren Formen verhalten ſich alſo zu einander] das Gewebe ihre Functionen modificiren, daß das Schwein oder die 
wie Bild zu Spiegelbild, wie ein rechter zu einem linken Handſchuh.] Gans ein anderes Fett und die Biene ein anderes Wachs erzeugt. 
Dieſe verſchiedenartige Anordnungsrichtung der Atome kommt zum] Ja der Verſuch läßt ſich noch weiter treiben. Die aſſimilirende 
Ausdruck in dem Verhalten des Korpers gegen den polariſirten Ficht | Pflanze bereitet aus Zucker nicht allein die complicirteren Kohlen⸗ 
ſtrahl. Die einen lenken ihn nach links, die anderen nach rechts ab. hodrate und die Fette, ſondern unter Zuhilfenahme anorganischer 
Es find noch andere Modificationen möglich, z. B. eine inactive, die] Stickſtoffverbindungen auch die Eiweißkörper. Daſſelbe vermögen die 
als Miſchung gleicher Theile rechts⸗ und linksdrehender Formen auf- Spalt⸗ und Schimmelpilze. Wenn es nun moglich wäre, die aſſimi⸗ 
gefaßt wird. Fruchtzucker und Traubenzucker — auch Laevuloſe und lirende Pflanze oder dieſe Pilze durch einen anders zuſammengeſetzten 
Dextroſe nach ihrem optiſchen Verhalten benannt — find iſomer, aber nicht | Zucker zu ernähren, fo würden fie vielleicht gezwungen, ſogar ein ans 
ſterebiſomer; die Laevuloſe iſt alſo nicht der zur Dertrofe correſpondirende] deres Eiweiß zu bilden. Und dürfen wir dann nicht erwarten, daß 
linksdrehende Zucker. Fiſcher iſt es aber auch gelungen, die links⸗ das veränderte Baumaterial eine Veränderung der Architektur zur 
drehende Dextroſe herzuſtellen, ebenſo die inactive Form. Auf die] Folge hat? Wir würden fo einen chemiſchen Einfluß auf die Ge⸗ 
Einzelheiten einzugehen, iſt hier nicht der Ort; in ihrer ganzen Be⸗ ſtaltung des Organismus gewinnen und das müßte zu den ſonder⸗ 
deutung vermag dieſe Arbeiten aber nur der zu würdigen, der die] barſten Erſcheinungen führen, zu Veränderungen der Form, welche 
vielfach verſchlungenen Pfade, auf denen Fiſcher zum Ziele gelangte, Alles weit hinter ſich laſſen, was man bisher durch Züchtung und 
zurück wandelt. Es mag nur noch erwähnt werden, daß fo Fiſcher] Kreuzung erreicht hat .. Man ſieht, der große Forſcher öffnet uns 
die völlige Syntheſe des Traubenzuckers, d. h. der Aufbau deſſelben] da einen weiten Fernblick. Für eine Frage, die er uns beantwortet, 
aus feinen Elementen geglückt if. Es it das wohl die erſte künſtliche! ſtellt er zehn andere. Vielleicht iſt das gerade ſein größtes Verdieuß. 


anne, die vom Kopfe] Ort der Schlingen ſchon vorher gekannt babe, bielt alſo den Wildfrevel. 5 


. 


eee 


9 


2 


“rs 


F 


eee 


9 
=. 

F 

15 

. 

* 

er 

4 


N 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 


* Berlin, 18. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich 
heute zunächſt mit dem Antrage des Abg. Sack, wegen Annahme 
eines Etatsnothgeſetzes, wodurch die Regierung ermächtigt werden ſoll, 
innerhalb der Grenzen des laufenden Etats die Ausgaben zu leiſten 
bis zur Fertigſtellung des neuen Etats. Da aber inzwiſchen ſeitens 
der Regierung ein Nachtrag zum Etatsgeſetz für 1891/92 eingebracht 
iſt, wonach die bis zur Fertigſtellung des neuen Etats gemachten Aus⸗ 
gaben nachträglich genehmigt werden ſollen, ſo zog Abg. Sack ſeinen 
Antrag, den nur Abg. Rickert unterſtützte, zurück. Das Haus ge⸗ 
nehmigte dann in zweiter Leſung den Geſetzentwurf wegen Anlegung 
von Sammelbecken im Wupperthale und in erſter und zweiter Leſung 
wegen Erweiterung des Staatsſchuldbuches auf die dreiprocentigen 
Conſols. Morgen Eiſenbahnetat. 

61. Sitzung vom 18. März. 
11 uh 


% 

Am Miniſtertiſche Miquel, v. Heyden und Commiſſarien. > 

Nachdem das Haus eine Reihe von Petitionen als zur Erledigung im 
Plenum ungeeignet erklärt hat, kommt der Antrag des Abg. Sack auf 
Annahme eines Geſetzentwurfes, betreffend die im Jahre 1891/92 vor 
8 des Staatsbaushaltsetats zu leiſtenden Staatsausgaben, zur 

erbandlung. Danach ſoll die Staatsregierung ermächtigt werden, bis zur 
Feſtſtellung des Etats für 1891/92 die Ausgaben in den Grenzen des Etats 
von 1890/91 zu leiſten. 

Von Seiten der Regierung iſt inzwiſchen ein Geſetzentwurf, betreffend 
einen Nachtrag zum Etat für 1891/92 eingegangen, der einen neuen Para⸗ 
grapben einſchaltet, durch welchen die bis zur Feſtſtellung des Etats ge⸗ 
machten Ausgaben nachträglich genehmigt werden. g 

Abg. Sack (conf.): Der Antrag, den ich vorbringe, iſt nicht von meiner 
. Fraction unterſtützt. Mit dem Antrage beahſichtige ich Folgendes: 

ir müſſen aus dem verfaſſungswidrigen Zuſtande, in dem wir 
als wir jetzt nicht mehr in der Lage 
ſind bis zum erſten April den Etat feſtzuſtellen und dadurch 
dem Artikel 99 der Verfaſſung zu genügen, herauskommen. Die 
rn hat den Etat rechtzeitig vorgelegt und es wäre 
vielleicht Pflicht des Hauſes geweſen, dieſer Aufgabe, den Etat bis zum 
2. April zu erledigen an erſter Stelle nachzukommen, aber das wäre nur 
möglich 1 mit Hintanſetzung der wichtigen reformatoriſchen Geſetze, 
die uns die Regierung vorlegte und von denen wir hier nun einen Theil 
ſchon erledigt haben. Würde mein Antrag Geſetz werden, ſo wären die 
Staatseinnahmen und Ausgaben von vornherein feſtgeſetzt und der Ver: 
faſſung wäre genügt. Ich hoffe, daß der definitive Etat in kürzeſter Friſt 
u Stande kommt. Mein Antrag iſt nur ein Nothbehelf und weſentlich 

ormaler Natur, aber in der Verfaſſung iſt auch die Aufrechterhaltung der 

orm wichtig. In den Jahren 1875 und 1876 hat die 3 ſelbſt 
ähnliche Nothgeſetze vorgelegt. Dagegen wurde im vorigen Jahre ein 
Antrag angenommen, der dem gegenwärtigen Regierungsentwurfe ent⸗ 
ſpricht, nämlich in das Etatsgeſetz einen Indemnitätsparagraphen aufzu⸗ 
nehmen. Es handelt ſich hier aber nicht um ein Präjudiz, denn in der 
e Beobachtung der Verfaſſung ſind wir alle an einig. 

ch halte aber meinen Antrag für praktisch richtiger, und wenn die Re⸗ 
gierung außer den durch meinen Antrag ihr gegebenen Vollmachten noch 
weitere Ausgaben bis zur Fertigſtellung des Etats vornehmen muß, ſo iſt 
das ja in keiner Weiſe gehindert und es kann und wird ihr die Indem⸗ 
nität, die ſie darnach ae müßte, ertheilt werden. 

Finanzminiſter Miquel: Wir ſind alle darüber einig, daß wir die 
Beriafiungsbeitimmungen, ſoweit es möglich ift, in ihrem Wortlaute be⸗ 
obachten, aber dazu iſt nach meiner Auffaſſung der Antrag Sack weniger 
geeignet, als die Regierungsvorlage. Es fteht feſt, daß der Etat nicht vor 

m 1. April verabſchiedet werden kann; wodurch dieſer Zuſtand herbei⸗ 
geführt iſt, brauchen wir dabei gar nicht zu unterſuchen, jedenfalls triſſt 
weder die 1 0 noch das Haus ein Verſchulden. Abg. Sack wi 
nun den Etat für 1890/1 auf das Jahr 1891/92 ausdehnen, bis für dies 
letztere Jahr der definitive Etat feſtgeſetzt iſt. Manche der für das Jahr 
1890/91 bewilligten Ausgaben find aber für das Jahr 1891/92 von der 
Regierung gar nicht gefordert. Was hätte es alſo für Zweck, dieſe nicht 
geforderten Poſitionen zu bewilligen? Andererſeits ſind aber in dem 
neuen Etat eine ganze Reihe neuer Ausgaben auch im Ordinarium ge⸗ 
fordert. Dieſe kann die Regierung aher nach dem Antrage Sack vor⸗ 
läufig nicht leiſten, alſo Gehaltsaufbeſſerungen, neu geſchaffene Stellen, 
namentlich aber können im Extraordinarium ſtehende, wenn auch noch 
8 dringende Ausgaben durch den Antrag Sack nicht gedeckt werden. 

em praktiſchen Bedürfniß iſt alſo damit durchaus nicht genügt. 
Aber auch den Verfaſſungs⸗Vorſchriften iſt ſchließlich nicht genügt, 
weil ein großer Raum für die Miniſter übrig bleibt, viele Ausgaben für 
ihre eigene Verantwortung machen zu müſſen. Formell a ja dieſes 


uns inſofern befinden, 


letzte Bedenken auch gegen die Regierungsvorlage angewendet werden, weil 


nach der Verfaſſung die Ausgaben und Einnahmen des Etats vor dem 
Beginn des Etatsjahres feſtgeſtellt fein ſollen. Dem Sinne der Berfaf- 
Jung widerſpricht die Regelung der Sache durch die Regierungsvorlage 
nicht, weil ja häufig außeretatsmäßige Ausgaben, die vorher nicht zu über⸗ 
ſehen ſind, von der Regierung gemacht und nachher vom Hauſe gebilligt 
worden. u dieſem Sinne tft alfo diesmal bis zur wan en Fee 


lung des Etats der ganze Etat gleichſam als eine etatsmäßige Ausgabe 
anzuſehen. Die Regierungsvorlage will bis zu der Grenze, wo es 
Ehre geben. Sie 


= es en die Ausgaben, welche jetzt innerhalb des demnächſt 
eſtzuſtellenden Etats geleiſtet werden, hinterher genehmigt werden. 
Daraus reſultirt allerdings, daß die Miniſter und die geſammte 
Verwaltung gewiſſe Ausgaben auf ihre eigene Verantwortung machen. 
Jeder Miniſter wird gegenüber jeder Ausgabe, die an ihn herantritt, ſich 
12 müſſen, ob er wohl die 1 Genehmigung erhalten wird. 

lle ge welche auf rechtlichen Verpflichtungen beruhen, namentlich 
alſo die Gehälter für die Beamten u. ſ. w. werden unbedenklich geleiſtet 
werden. Bei anderen Ausgaben disecretionärer Natur, die den kurzen 

Aufſchub bis zur definitiven Fertigſtellung des Etats vertragen können, 
wird der Miniſter dieſen kurzen Aufſchub eintreten laſſen, und bei den 
übrigen Ausgaben, wo das nicht möglich iſt, wird er unterſuchen, ob nach 
den erhandlungen in der Sommiffion und der Stimmung des Hauſes 
die Genehmigung wahrſcheinlich iſt. Die Verfaſſungsfrage iſt alſo auch 
ſoweit gedeckt, wie ſie überhaupt gedeckt werden kann, jedenfalls in 

rößerem Maße als durch den Antrag Sack. Ich bitte alſo, dieſen abzu⸗ 
ehnen und die Regierungsvorlage zu überweiſen, weil jene nicht vor dem 

Etatsgeſetz genehmigt werden kann, und das erſt nach definitiver Fertig⸗ 
ſtellung der Etatsziffern geſchehen kann. 

Abg. Olzem (natl.): Ich bitte Sie, den Antrag Sack abzulehnen. Ein 
Nothgeſetz, wie er es vorſchlägt, iſt in den Jahren 1875 und 1876 nur 
dadurch nöthig geworden, daß damals der Landtag vor dem Beginn des 
neuen Etatsjahres nicht tagte. Ein Nothgeſetz muß aber auch praktiſcher 
ſein als der Antrag Sack, der formell und materiell große Schwierig⸗ 
keiten bereitet. Die Regierungsvorlage genügt den Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung vollkommen und in praktiſchſter Weiſe; ich bitte Sie alſo darum, 
es bei der Annahme der 5 zu belaſſen. 

Abg. Rickert: Ich würde im höchſten Maße bedauern, wenn der von 
einem Mitgliede des Hauſes betretene Weg, die Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung zu erfüllen, nicht vom Hauſe ſelbſt eingeſchlagen würde. In den 
Jahren 1875 und 1876 beſtand, abgeſehen davon, daß das Haus wegen 
der Reichstagsſitzun en nicht zuſammenberufen war, kein materieller Unter⸗ 
ſchied gegen jest, ch hatte damals in der unter dem Vorſitz des Abg. 
Lasker tagenden Budgetcommiſſion das Referat und weiß, daß die Ne 

ierung im Intereſſe der formellen Aufrechterhaltung der Verfaſſung den 
etzt vom Miniſter Miquel als . bezeichneten Geſetzentwurf 
einbrachte. Der Antrag Sack ſchadet nach keiner Richtung hin. Wenn 
Herr Miquel ſagt, daß gewiſſe Forderungen ſeitens der Regierung in 
dieſem Jahre nicht geſtellt ſind, ſo iſt in der Ermächtigung, die Ausgaben 
zu machen, ja nicht der Zwang dazu enthalten. Materiell ſind wir ja 
alle einig. Die Sache hat nur eine formale Bedeutung, ich bitte Sie 
alſo, den Antrag anzunehmen. 


Abg. v. Zedlitz: Ich erkenne das Beſtreben und die Abſicht des Abg. 
Sack an, kann aber feinen Vorſchlag nicht für praktiſch halten. Der Vor⸗ 
gang von 1874, 75, 76 paßt auf dieſen Fall nicht, weil damals das Noth⸗ 

eſez eingebracht wurde zu einer Zeit, wo die Einnahmen und Ausgaben 
1 nächſte Jahr noch garnicht veranſchlagt waren, wo alſo gar keine 
1991 9 en de vorlag, jetzt ſind die Einnabmen und Ausgaben für 

> von der Staaksregierung vorgelegt. Wir willen, daß der Etat 


a 
st 12 918 iſt, der Verfaſſung die 
0 


für 1890/91 und 1891/92 weder materiell noch formell paßt. Menn wir 
daher die hier veranſchlagten Einnahmen und Ausgaben weiter leiſten laſſen 
würden, würde dies eine innere Unwahrheit ſein. Wir würden mit offenen 
Augen etwas beſchließen, was gar keine materielle Bedeutung haben könnte. 
In allen dringenden Fällen würde die Verwaltung doch genöthigt ſein, 
über den Rahmen dieſes Etats Ausgaben leiſten zu laſſen. Unter dieſen 
Umſtänden halte ich den Weg für richtiger, den die Regierung vorſchlägt 
und den wir im vorigen Jahre beſchritten haben. 

Abg. Cremer: Es wäre richtiger geweſen, wenn wir erſt das Budget 
erledigt hätten, zumal die übrigen Geſetze, vor Allem das Volksſchulgeſetz, 
doch nicht fertig werden. Ich glaube, durch unſeren Antrag iſt die Staats⸗ 
regierung veranlaßt worden, den ihrigen einzubringen, und damit iſt unſer 
Zweck erreicht. 

Abg. Sack zieht hierauf ſeine Antrag zurück. 

Der Vorſchlag der Regierung geht an die Budgetcommiſſion. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Geſetz, betreffend die 
Se . von Waſſergenoſſenſchaften für das Gebiet der Wupper und ihrer 

ebenflüſſe. 

Nach Artikel 1 des Geſetzes ſoll der Eintritt in eine neu zu bildende 
Waſſergenoſſenſchaft zur Anlegung von Sammelbecken für gewerbliche An⸗ 
lagen gegen widerſprechende Eigenthümer der bei dem Unternehmen zu 
betheiligenden gewerblichen Anlagen unter gewiſſen Vorausſetzungen er⸗ 
zwungen werden können. "es 

Abg. v. Kölichen bittet um billige Berückſichtigung der Wünſche der 
Minorität bei der Bildung derartiger Genoſſenſchaften. 

Abg. Graf Elberfeld bedauert, daß die Verweiſung dieſer wichtigen 
Vorlage in eine Commiſſion nicht beliebt worden iſt. Die Vorſchläge des 
Entwurfs ſeien ſeiner Anſicht nach unzweckmäßig. Die Anlage von 
Sammelbecken würde den Ueberſtrömungen des plötzlich eintretenden 
Hochwaſſers nicht vorbeugen. Das große Unglück von Johnstown beweiſe 
das Gegentheil, und noch vor zwei Jahren hätte die Regierung im 
Centralblatt ebenſo den entgegengeſetzten Standpunkt eingenommen. 

Geh. Ober⸗Baurath Sr tritt für die Vorlage ein und ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß die amerikaniſchen Verhältniſſe mit den unſerigen hier in Ver⸗ 
gleich gezogen werden können. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fe.) empfiehlt ebenfalls die Vorlage, will 
aber den Zwang auf diejenigen Fälle nicht ausgedehnt wiſſen, für welche 
nach der Art des Betriebes eine erhöhte Ertragsfähigkeit nicht nachgewieſen 
ee 28 beantragt eine dahin gehende Abänderung des Wortlautes des 

rtikels. 

Abg. v. Eynern ſpricht ſich ebenfalls im Allgemeinen für das Geſetz 
aus und hält die Bedenken des Abg. Graf nicht für durchſchſagend. 
Natürlich werde beim Bau der Sammelbecken mit der äußerſten Vorſicht 
verfahren werden müſſen und verfahren werden. 

Abg. v. Plettenberg⸗Mehrum (e.) befürwortet die Annahme des 
Geſetzes mit dem Antrage von Tiedemann. 

Miniſter v . Die Regierung verkennt nicht, daß die Anlegung 
von Sammelbecken Gefahren mit ſich bringen kann. Bei den hier in 
Ausſicht genommenen Becken iſt aber nach menſchlicher Vorausſicht jede 
Gefahr ausgeſchloſſen. Der Widerſpruch der Regierungsorgane, auf den 
hingewieſen worden iſt, beſteht nicht. Vor zwei Jahren wurde auf die 
Gefährlichkeit ſolcher Anlagen im Allgemeinen hingewieſen; die jetzt ge⸗ 
planten Anlagen ſchließen aber dieſe Gefahren vollſtändig aus. Der An⸗ 
trag von Tiedemann verbeſſert zwar die Vorlage nicht, doch wird die 
Regierung ihm beſonderen Widerſtand nicht een 

Nachdem die Abgg. Schultz⸗Lupitz und v. Cuny für die Annahme 
des Geſetzentwurfs eingetreten ſind, wird Art. 1 unverändert angenommen, 
ebenſo der Reſt des Geſetzes. 5 

Ein Antrag des Abg. vom Heede will den Geltungsbereich des Ge⸗ 
ſetzes auch auf das Gebiet der Lenne ausdehnen. 

g. v. Tiedemann Bomſt beantragt ſtatt deſſen, allgemein die Aus⸗ 
5 . der Vorſchriften des Geſetzes königlicher Verordnung zu über⸗ 


aſſen. 
Nachdem Miniſter v. Heyden die Zuſtimmung der Regierung zu 
dieſem Antrag . wird der Antrag v. Tiedemann angenommen. 
Abg. Schultz⸗Lupitz beantragt in Anſchluß an den Geſetzentwurf 

noch die Annahme folgender Reſolution: 
Die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtag der Monarchie baldigſt 
einen . vorzulegen Beate Groänzung des e ee 
6. i 1875 der R aß in den Quellgebieten der Flüſſe 


vom in der fe 


tung, 
und Bäche der Wald mehr als Piebes erhalten bezw. eine 2 Gewäß 
Neubildung bewirkt werde zu dem Zwecke, den Abfluß der Gewäſſer 

u verlangfamen und eine vermehrte Nutzung des Waſſers für die 

Zandeseultur und die Induſtrie herbeizuführen. 

Der Antragſteller beantragt die Ueberweiſung ſeines Antrages an die 
Agrarcommiſſion. 8 

Abg. Gerlich (freiconf.) unterftüßt dieſen Antrag. Das beſtehende 
Waldſchutzgeſetz habe ſich als durchaus ungenügend erwieſen, es müſſe alſo 
von der Regierung ein anderes beſſeres vorgelegt werden. Die Devaſtation 
der Wälder habe erſchreckende. Fortſchritte gemacht. Es ſei endlich Zeit, 
ee an die Abhilfe heranzugehen. c 

inifter v. Heyden: Ich will nur den einen Punkt berühren, daß 
das Waldſchutzgeſetz von der Regierung aufgegeben werden müſſe, weil es 
nicht viel Nutzen gebracht habe, iſt richtig. Waldgenoſſenſchaften ſind ſeit 
1875 nur 22 gebildet und davon 10 bis 15 allein im Regierungsbezirk 
Osnabrück. Auch Regulative für Schutzwaldungen find nur in 10 Fällen 
erlaſſen worden. Die Conſequenz, daß die Regierung nun die Verpflichtung 
hat, ſofort miteinem neuen Geſetz hervorzutreten, kann ich aber nicht anerkennen. 
Es haben vielfach Aufforſtungen ſeitens Privater ſtattgefunden, welche die 
Regierung unterſtützt hat. Die Aufforſtungen rechnen nach Tauſenden von 
Hectaren, mit der Verweiſung des Antrages an die Agrarcommiſſion iſt 
die Regierung durchaus einverſtanden. 3 wird ſich dort weiteres Ma⸗ 
terial geben laſſen. 

Die Vorlage, betreffend den Rechtszuſtand der vom Herzogthum 
Sachſen⸗Meiningen an Preußen abgetretenen Gebietstheile im Kreiſe 
Weißenfels, ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile an Sachſen⸗ 
Meiningen wird ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

uletzt wird die Vorlage, betreffend eine Erweiterung des Staats: 
ſchuldbuches, berathen. Der Entwurf wird in erſter und zweiter Leſung 
nach unerheblicher Debatte mit einem redactionellen Amendement des Abg. 
v. Cuny angenommen. 

Schluß 1½ Uhr. 2 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Kleinere Vorlagen und Etat.) 

(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 18. März. Der Kaiſer hatte heute Vormittag eine 
Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 

Wie die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, entbehrt das in 
der Preſſe hier und da verbreitete Gerücht, als ob die Stellung 
des Staatsminiſters von Bötticher erſchüttert wäre, jeg⸗ 
licher Begründung. Herrn von Böttichers Stellung ſei im Gegen⸗ 
theil fo feſt, wie nur je vorher, und niemals erſchüttert geweſen. 

Die Kreuzzeitung meldet: Der Cultusminiſter von Zedlitz 
kehrt heute Abend von Poſen hierher zurück und wird morgen in 
aller Form die Leitung des Miniſteriums übernehmen. Schon 
daraus iſt zu erſehen, daß der Miniſter mit den Geſchäften ſeines 
Reſſorts auch nicht einmal äußerlich zu thun gehabt hat; es bedarf 


daher auch keiner Erläuterung, daß die Angabe der „Lib. Corr.“, 


der Miniſter ſei entſchloſſen, den Volksſchulgeſetz-Entwurf zurück⸗ 
zuziehen, keinerlei thatſächlichen Hintergrund hat. — Uebrigens ver⸗ 
lautet nach der Kreuzzeitung, daß Dr. von Goßler bei der Abſchieds⸗ 
Audienz nahezu eine Stunde beim Kaiſer verweilt hat und in der 
gnädigſten Weiſe aufgenommen worden iſt. Der Kaiſer hat den aus 
dem Amte ſcheidenden Miniſter aufgefordert, alle ſeine Wünſche in 
Bezug auf das Cultusreſſort darzulegen, damit man Rückſicht darauf 
nehmen konne. 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Sofern eine Kartoffeln verarbeitende 
Brennerei, die infolge einer Mißernte nicht die volle für ihren 
Betrieb erforderliche Kartoffelmenge gewonnen hat und daher, ohne 
daß eine Veräußerung von Kartoffeln ſtattgefunden hat, dazu überge⸗ 
gangen iſt, Mais entweder als Zumaiſchmaterial oder nach Verbrauch 
des Kartoffelvorraths als alleiniges Maiſchmaterial zu verwenden, ſo 
iſt dies nach einer Verfügung des Finanzminiſters als ein den vor⸗ 
übergehenden Wechſel in der Betriebsart rechtfertigender beſonderer 
Umſtand anzuſehen, welcher die Veranlagung der betreffenden Brennerei 
zu einem entſprechend herabgeſetzten Contingent nicht zur Folge hat. 


Die „A. R.⸗C.“ meldet: Die Reichstags⸗Baucommiſſion 
hielt geſtern Mittag 1 Uhr im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. 
Es handelte ſich um die Frage, ob die große Wandelhalle in echtem 
Material oder in Stuck und Gyps ausgeführt werden ſolle; der Be⸗ 
ſchluß geht dahin, Stuck und Gyps in Anwendung zu bringen. 

Von der Ueberführung der Leiche Windthorſt's nach dem 
Lehrter Bahnhöfe wird der „K. V.⸗Z.“ gemeldet: Eine beſondere 
Auszeichnung beſtand darin, daß der Leichenzug das Kaiſerdurchfahrts⸗ 
thor am Brandenburger Thor benutzen durfte. Die Poſten vor den 
königlichen Gebäuden präſentirten und die Wachen vor dem Branden⸗ 
burger Thor traten ins Gewehr. In den Berliner Blättern, auch in 
der „Germania“, waren dieſe Angaben nicht enthalten. 

Der zweite Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes 
und Senior der nationalliberalen Partei im Reichstage und Abge⸗ 
ordnetenhauſe von Benda begeht heut im Kreiſe ſeiner Familie die 
Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit. Der Kaiſer hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, Herrn v. Benda eine große Büſte von ſich mit einem überaus 
herzlichen Handſchreiben zur Feier überſandt. 

Im Einklang mit der Geeſtemünder Meldung (vgl. Nr. 195 
d. Zig.) über die Candidatur Bismarcks im dortigen Wahlkreiſe 
ſteht folgende Notiz der „Nat.⸗Ztg.“: In einigen Blättern findet ſich 
die Nachricht, daß im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe ein Dr. Walte⸗ 
math als gemeinſamer Candidat einer Anzahl nationalliberaler und 
deutſchfreiſinniger Wähler aufgeſtellt werden ſolle. Wie wir erfahren, 
wird das nationalliberale Gentralwahlcomit& irgendwelche Candidatur 
gegen die von dem Localwahlcomité aufgeſtellte Candidatur des 
Fürſten Bismarck in keiner Weiſe unterſtützen. 

Die Socialdemokraten haben die Agitation im 19. han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſe aufgenommen und haben den Genoſſen 
Schmalfeldt in Stade als Candidaten aufgeſtellt. 

Aus Hamburg meldet man der Kreuzzeitung, daß der nationale 
liberale Alg. Dr. Buhl heut in Friedrichsruh zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck angekommen ſei. 

Die Begräbnißſtelle der März⸗Gefallenen im Friedrichs⸗ 
hain war heute in höherem Maße als ſonſt der Zielpunkt zahlreicher 
Deputirter von Vereinen und Arbeitergruppen, welche daſelbſt Kränze 
niederlegten. Mit Vorliebe wurde diesmal die von der Polizei un⸗ 
beanſtandete rothe Farbe ſowohl für Blumen, als für Schleifen ge⸗ 
wählt. Unter den Kränzen befand ſich auch einer von den ſocial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten, ein Kranz enthielt die Worte: 
Liberté, Egalité, Fraternite. Die Ruhe wurde nirgend geſtört. Auf 
den Straßen wurde die auf blutrothes Papier gedruckte „Volks- 
tribüne“ verkauft, welche hauptſächlich „Hiſtoriſches“ über die Com: 
mune in Paris enthält. 

Im Laufe der diesjährigen Oſterferien ſoll in Berlin ein Ver⸗ 
ſuch mit naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtscurſen für Lehrer 
der Naturwiſſenſchaften in gleicher Weiſe gemacht werden, wie dies mit 
archäologiſchen Curſen im vorigen Jahre geſchehen iſt. 

Oberhofprediger D. Kögel wird nach der Kreuzzeitung erſt kurz 
vor Ablauf ſeines Urlaubs wieder hierher zurückkehren. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wilhelmshaven: v. Zelewski, früher 
Premierlieutenant im 99. Infanterie-Regiment, iſt zum Commandeur 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe ernannt worden. 

Wie der Kreuzzeitung aus Wien berichtet wird, mußte die Fort⸗ 
ſetzung der öſterreichiſch-deutſchen Handelsvertrags-Ver⸗ 
handlungen, welche geſtern erfolgen ſollte, noch um einen Tag 
hinausgeſchoben werden, was jedenfalls auf Schwierigkeiten deutet, 
deren Beſeitigung durch neue Weiſungen an die Delegirten erwartet 
wird. Von unterichteter Seite wird allen bisher an die Oeffentlichkett 
gelangten Mittheilungen über den Stand oder den veränderten Stand 
der Verhandlungen jeder Werth abgeſprochen und vielmehr darauf 
aufmerkſam gemacht, daß von dem Beſchluß, die Verhandlungen ges 
heim zu halten, weder abgewichen worden ſei, noch abgewichen 
werden würde. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt hinſichtlich der Meldung der „Polit. 
Correſp.“ über den Handelsvertrag mit Oeſterreich: „Solche Vertrags— 
verhandlungen laſſen ſich nicht Monate hindurch derart geheim führen, 
daß die übrige Welt nicht von dem hauptſächlichen Inhalt Kenntniß 
zu erhalten vermöchte. Schon vor Monaten konnte man nicht in 
Wien, ſondern direct in Berlin von maßgebenden Perſonen erfahren, 
daß die deutſche Regierung bereit ſei, eine Ermäßigung der Getreide— 
zölle bis auf 3,50 M. zuzugeſtehen. Daß dieſes Zugeſtändniß jetzt 
zurückgenommen oder, was gleichbedeutend iſt, an allerlei neue Be⸗ 
dingungen gegenüber Oeſterreich-Ungarn geknüpft wird, hat die 
gegenwärtige kritiſche Situation bei den Handelsvertrags-Verhandlungen 
hervorgerufen.“ 

Nach einer der „Poſt“ aus Darmſtadt zugehenden Mittheilung 
wird die Begründung der Nachricht, wonach der Großherzog bei dem 
allſeitig beklagten Uebertritt der Großfürſtin Sergei zur ortho⸗ 
doxen griechiſchen Kirche gewiſſermaßen Pathenſtelle vertreten ſoll, in 
Zweifel gezogen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus New⸗Orleans: Ueber 700 
Italiener haben ſeit Sonnabend aus Furcht vor weiteren Aus— 
ſchreitungen die Stadt verlaſſen. Der Seeretär des Waähler⸗ 
einſchreibungsamtes ermittelte, daß alle getödteten Italiener ein⸗ 
geſchriebene Wähler, daher naturaliſirte amerikaniſche Bürger und 
nicht italieniſche Unterthanen geweſen ſeien. 

Dem Generalintendanten Grafen Hochberg wurde der perſönliche Rang 
der Oberhofchargen verliehen. — Sanitätsrath Dr. Glatzel-Beuthen 
wurde zum Kreisphyſicus daſelbſt ernannt. 

b. Poſen, 18. März. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde auf Antrag des Magiſtrats der Cultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler zum Ehrenbürger von Poſen ernannt. — Der Provinzial: 
Landtag bewilligte heute 20000 Mark für die Ueberſchwemmten der 
Stadt Poſen. 

In- Petersburg, 18. März. Der Generaldirector der Weichſel⸗ 
bahn, Heinrich Halperk, iſt geſtorben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 18. März. In der heutigen medieiniſchen Geſellſchaft 
mahnte Profeſſor Guthmann zur Vorſicht bei der Anwendung des 
Liebreichſchen Mittels. Unter 7 Fällen zeigten 3 bedenkliche 
Einwirkungen auf Nieren, Harn und dergl. Dr. Lublinski hat bei 
22 Kehlkopffällen unangenehme Nebenwirkungen nur vereinzelt und 
vorübergehend beobachtet, dagegen hat er vielfach Verheilung oder 
verbeſſertes Ausſehen conſtatirt, er glaubt, Guthmann habe zu weit 
vorgeſchrittene Fälle ausgewählt. 

Altona, 18. März. In der heutigen Wahl des erſten Bürger⸗ 
meiſters für den bisherigen Oberbürgermeiſter Adickes wurde nach dem 
bis jetzt bekannten Wahlergebniß Senator Gieſe mit großer Majorität 
gewählt. 

Hannover, 18. März. Der Leichenzug Windthorſts wurde von 
Muſikeorps und zahlreichen Geiſtlichen eröffnet. Der Sarg wurde an 
der Marienkirche vom Biſchof von Hildesheim und der Geiſtlichkeit 
empfangen. Die Kirche war prächtig beleuchtet und mit Trauerflor 
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und Fahnen geſchmückt. Ehrenplätze in der überfüllten Kirche waren 
für die Familie Windthorſts, den Vertreter des Kaiſers, Bennigſen, 
die Centrums führer ꝛc. vorbehalten. Der Biſchof von Hildesheim 
celebrirte das Requiem. Die Trauerrede hielt Generalvicar Hugo. 
Darauf erfolgte die Einſegnung der Leiche, die Verſenkung in die 
Gruft und der Verſchluß derſelben. Der Biſchof hielt an der ge⸗ 
ſchloſſenen Gruft die Rede, in welcher er Windthorſt als treuen Sohn 
der Kirche und Führer der Katholiken feierte, feine Treue gegen Kaiſer 
und Reich betonte und die Hoffnung ausſprach, daß der Geiſt 
Windthorſts fortwirken werde. 2 

Straßburg i. Elſaß, 18. März. Der Landesausſchuß nahm 
heute in dritter Leſung das Geſetz, betreffend die Erhöhung der 
Uebergangsabgabe für aus anderen Bundesſtaaten eingeführtes ſtarkes 
Bier auf drei Mark, an und oertagte ſich bis auf Weiteres. Die 
Commiſſionsarbeiten werden fortgeſetzt. 

Wien, 18. März. Die Nordweſt⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft er⸗ 
öffnete vom 14. März ab den Schifffahrtsbetrieb auf der ganzen Linie 
Prag⸗Hamburg. 

Rom, 18. März. Es verlautet, das Teſtament des Prinzen 
Napoleon ſei bei dem Notar in Prangins hinterlegt. Der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker, Staatsrath Phillis, iſt beauftragt, daſſelbe nach dem Leichen⸗ 
begängniß zu eröffnen. ; 

Rom, 18. März. Der Oberceremonienmeiſter Gtanotti erſuchte 
Bruck, den Doyen des diplomatiſchen Corps, den Mitgliedern des 
letzteren mitzutheilen, das Leichenbegängniß Jerome Napoleons finde 
morgen früh 9 Uhr ſtatt. Daſſelbe wurde den Behörden mitgetheilt. 
Die Leiche wird nach dem Bahnhofe, ſodann zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends nach Turin überführt. Die Prinzeſſinnen Clotilde, Mathilde 
und Lätitia, Prinz Victor, zwei Generaladjutanten des Königs und 
zwei Beamte des Ceremonienamtes begleiten die Leiche, deren Ankunft 
in Turin Freitag früh erfolgt. Auf dem Bahnhofe wird die Leiche 
von dem Herzog von Genua empfangen und ſofort nach Superga 
überführt. Das amtliche Schriftstück über den Tod des Prinzen 
wurde Nachts im Hotel de Ruſſie durch den Bürgermeiſter von Rom, 
nicht durch den Präſidenten des Senats vollzogen, da der Prinz als 
Privatmann angeſehen wird. Da es ſich indeſſen um einen dem 
Haufe Savoyen verwandten Prinzen handelt, wird Miniſterpräſident 
MRudini als Kronnotar den Notariatsaet aufnehmen, welcher die Krank⸗ 
heitsgeſchichte und das Protokoll des Todes enthält. 

Rom, 18. März. In der Deputirten⸗Kammer widmete der 
Präſident dem Andenken Jérome Napoleons einen ehrenden Nachruf. 
Er feierte den Verſtorbenen als Freund Italiens. Er beantragte, 
die Sitzung zum Zeichen der Trauer zu ſchließen und der Koͤnigs⸗ 
familie das Beileid der Kammer auszudrücken. Die Mitglieder des 
Kammerbureaus würden dem Begräbniß beiwohnen. (Zuſtimmung.) 
Nachdem ſich der Miniſterpräſident den Ausführungen des Präſidenten 


angeſchloſſen, wurde die Sitzung aufgehoben. — Die Sitzung des 
Senats wurde nach einer ähnlichen Kundgebung gleichfalls auf⸗ 
gehoben. 


Vor der Eröffnung der heutigen Kammer: 

entlaſſener Bahnhofsgepäckträger von der 
Gallerie aus ein Geſuch in den Sitzungsſaal unter dem Rufe: 
Excellenz, ich verlange Gerechtigkeit! Derſelbe wurde vor die Polizei 
geführt, dürfte aber, da dem Zwiſchenfalle keine Bedeutung beigelegt 
wird, wieder entlaſſen werden. 

Paris, 18. März. Der „Temps“ ſchreibt: Der Tod Jeéromes 
werde die Auflöſung der bereits geſpaltenen Bonapartiſtenpartei 
vollenden, um ſeine politiſche Erbſchaft werde nicht ernſthaft gekämpft 
werden; denn er hinterlaſſe keine demokratiſchen Elemente und die 
imperialiſten würden ſich nothgedrungen der Republik anſchließen 
müſſen. Sein Tod bedeute das Ende der Legende Dynaſtie. 

Paris, 18. März. Aus Saint Louis (Senegal) melden die 
Abendblätter: Der franzoſenfreundliche Negerkönig Tieba nahm Kinian 
ein. Der feindliche König Samory erlitt große Verluſte. 

Paris, 18. März. Die telephoniſche Verbindung Paris⸗London 
wurde durch den Handelsminiſter nebſt Gemahlin und den Botjhafter 
Lytton in aller Form eröffnet. Sie waren im Hauptpoſtamte im 
Paris anweſend und unterhielten ſich mit dem Generalpoſtmeiſter in 

ondon. 

8 Bordeaux, 18. März. Der Staatsanwaltſubſtitut Rabarouſt 
wurde wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu zehnmonatlichem Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

London, 18. März. Der „Lloyd“ meldet aus Gibraltar: Die 
Zahl der Ertrunkenen der geſunkenen „Utopia“ wird gegen 500 ge⸗ 
ſchäszt. Bisher find 318 gerettet, 90 Todte aufgefunden. 

Brüſſel, 18. März. Die Kammer nahm faſt debattelos die 
Generalacte der Brüſſeler Antiſclavereiconferenz nebſt den angefügten 
Erklärungen betreffs der Eingangszölle für das Gebiet des Congo⸗ 
fianted an. (Vergl. Neueſte Handelsnachr.) 

Brüſſel, 18. März. Die Centralſection der Kammer beſchloß, 
jeden einzelnen vorgelegten Wahlgrundſatz zu prüfen und Stellung 
dazu zu nehmen, damit die Annahme des von der Regierung ein⸗ 
zubringenden Geſetzentwurfs mit großer Mehrheit der Kammer ge: 
ſichert ſei. Die Regierung erklärte, den Geſetzentwurf nur einbringen 
zu wollen, wenn ſie über die Anſchauungen der Section informirt fei. 

Newyork, 18. März. Die Metall⸗Prüfungsanſtalt wurde vom 
Münzdirector benachrichtigt, daß die Ausfuhr einer Million Dollars 
Goldbarren. welche von Heidelbach Ickelheim & Co. und Gebrüder 
Lazard beſtellt ſei, nicht geſtattet werde. Dies iſt der erſte Fall ſeit 
Ei Jahren, daß die Regierung die Ausfuhr von Goldbarren ver⸗ 

ndert. 

Newyork, 18. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
Weigerung des Schatzamts, die Ausfuhr von Goldbarren zu geſtatten, 
war eine abſolute, man verweigerte ſogar den Conſignatären, Barren 
gegen Bezahlung der feſtgeſtellten Prämie in Empfang zu nehmen, 
ftelite ihnen vielmehr die Wahl, entweder gemünztes Gold oder gar 
nichts zu erhalten. Die Conſignatäre nehmen Gold Doppel⸗Cagles, 
wovon die Hälfte für Berlin beſtimmt iſt. Die Summe wurde heute 
mit dem Lloyd⸗Dampfer „Havel“ expedirt. Das Schatzamt erklärt, 
die Weigerung ſtütze ſich auf die Anſicht der Regierung, den Abfluß 
von Gold nicht zu erleichtern. Es wird angenommen, das Verfahren 
ſei dahin gerichtet, die ſpeculative Goldausfuhr zu verhindern. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 18. Marz. 


—d. Soiree zum Beſten des Fraueubildungs⸗Vereins. Fräu⸗ 
lein Anna, Wilken, dien ge ker Leiterin der beiden ehemaligen 
Wandelt'ſchen Glanterinkitute (Neue Taſchenſtraße la und Kaiſer 
Wilbelmſtraße 52) veranftaltete am Montag Abend mit ihren vorgeſchrittenen 
Schülern und Schülerinnen in der Loge zum goldenen Zepter eine Soirse. 
Der Beſuch derſelben war ein recht zahlreicher, und das Publikum ſpendete 
„ des ſorgfältig zufammengeſtellten Programms reichen 


Rom, 18. März. 


* Königliche Oberrealſchule und Bangewerkſchule. Nach dem 
ſoeben veröffentlichten Jahresberichte wirken an der Anſtalt außer dem 
Director Dr. Fiedler folgende Lehrer: bei der königlichen Abtheilung 
6 Oberlehrer, 3 ordentliche Lehrer und 2 etatsmäßige Hilfslehrer; bei der 
ſtädtiſchen Abtheilung 3 Oberlehrer, 6 ordentliche Lehrer und 1 etats⸗ 
mäßiger Hilfslehrer; als Lehrer der Baugewerkſchule 1 königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter, 1 Baumeiſter, 2 Ingenieure, 1 Zeichenlehrer, 5 Architekten, 
2 Mathematiker, 1 Hilfslehrer, 1 Rector und 1 ſtädtiſcher Lehrer; ferner 
6 Hilfslehrer, 2 evangeliſche und 1 katholiſcher Religionslehrer, 2 Zeichen⸗ 
lehrer und 2 Turnlehrer. Die Oberrealſchule wurde am 1. Februar d. J. 
von 356 Schülern beſucht, von denen 274 einheimiſch, 74 auswärtig und 
8 Ausländer waren, 271 evangeliſch, 64 katholiſch, 2 diſſidentiſch und 
19 jüdiſch waren; die Fachſchule von 62 Schülern, und zwar 32 
einheimiſchen, 29 auswärtigen und 1 Ausländer, 48 evangeliſchen, 
11 katholiſchen und 3 jüdiſchen. Die Geſammtzahl der Schüler der Bau⸗ 

ewerkſchule betrug 209, von denen 61 aus Breslau, 115 aus anderen 
heilen Schleſiens, 31 aus anderen Pa und 2 Ausländer waren, 
der Confeſſion nach 134 evangeliich, 68 katholiſch, 2 diſſidentiſch und 
5 jüdiſch waren. Die Schlußfeierlichkeit findet Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr ſtatt. Dem Jahresbericht liegt eine Abhandlung von 
Oberlehrer Dr. Max Pfenninger bei: „Kaiſer Konrads II. Beziehungen 
zu Aribo von Mainz, Pilgrim von Köln und Aribert von Mailand.“ 


»»Städtiſches evangeliſches Gymnaſium zu St. Eliſabet. Dem 
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: An der Anſtalt wirkten außer 
dem Director Prof. Dr. Paech 3 Profeſſoren, 6 Oberlehrer, 10 ordentliche 
Lehrer, 3 Vorſchullehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Geſanglehrer und 1 jüdiſcher 
Religionslehrer. Die Geſammtzahl der Schüler des Gymnaſiums betrug 
am 1. Februar d. J. 444, von denen 396 einbeimiſch und 48 auswärtig, 
der Confeſſion nach 247 evangeliſch, 21 katholiſch und 176 jüdiſch waren. 
Die Vorſchule wurde von 100 Schülern beſucht, von denen 97 einheimiſch 
und 3 auswärtig waren, 47 der evangeliſchen, 4 der katholiſchen und 49 
der jüdiſchen Confeſſion angehörten. Die Prüfung der Vorſchulklaſſen 
findet Donnerstag, den 19. d. Mis. von 9 Uhr Vorm. an ſtatt, die der 
Gymngaſialklaſſen Sana 20. d. Mts., von Vorm. 8 Uhr an und die 
Schlußfeierlichkeit Sonnabend, 21. d. Mts., Vorm. um 8½ Uhr. Dem 
Jahresbericht liegt eine u von dem Profeſſor Dr. C. Wießner 
bei: „Ueber einige deutſche Rechtsalterthümer in Willems Gedicht van den 
vos Reingerde.“ 


„ Abiturienten⸗Examen. An der Evangeliſchen Höberen 
Bürgerſchule I (Rector Dr. Carſtädt) fand am 18. d. M. unter dem 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Hoppe das Abiturientenexamen ſtatt; 
als Patronatsvertreter war Schulrath Dr. Pfundtner in die Prüfungs: 
Commiſſion eingetreten. Die 13 Prüflinge erhielten alle das Zeugniß der 
Reife; 7 derſelben konnten von der mündlichen Prüfung befreit werden. 

„Schulnachrichten. An der höheren Knabenſchule des Dr. K⸗ 
Mittelhaus, Albrechtsſtr. 12, beginnt das neue Schuljahr am 6. April. 
Die Anſtalt, an welcher 16 Lehrer unterrichten, wird zur Zeit von 282 
Schülern beſucht. Sie bereitet in 10 Klaſſen mit halbjährigem Curſus 
für die Quarta der höheren Lehranſtalten vor. Aufnahmen finden täglich 
von 12—1 Uhr ſtatt. 


® Sonntag: und Abendſch l- für Handwerker. Nach dem elften 
Jahresberichte wirken an der Oberſtufe außer dem Director Dr. Fiedler 
16 Lehrer, an der Unterſtufe und zwar in der I. Abtheilung 11, in der 
II. 10, in der III. 14, in der IV. 14 und in der V. 12 Lehrer. Beſucht 
wurde die Unterſtufe im Januar 1891 von 1011 Schülern (270 mehr als 
im Vorjahre), die Oberſtufe von 287 Schülern (42 mehr als im Vorjahre). 
Die Prämienvertheilung findet Sonntag, den 22. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
in der Königl. Ober⸗Realſchule (Lehmdamm 3) ſtatt. Eine Ausſtellung 
der Zeichnungen der Schüler der Anſtalt wird in dieſem Jahre nicht ſtatt⸗ 
finden, da in dem Ober⸗Realſchulgebäude bauliche Veränderungen während 
der Oſterferien vorgenommen werden. — Nach amtlichem Bericht beſtehen 
hier ferner 17 Innungs⸗Fachſchulen, welche von 850 Lehrlingen beſucht 
werden, fo daß im Ganzen 2148 Schüler die hieſigen gewerblichen Fort: 
bildungsſchulen beſuchen. k 


»Kindergarten⸗Verein. Die Austellung der techniſchen und Hand: 
arbeiten der Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen findet 
Sonnabend, den 21. und Sonntag, den 22. d. Mts., von früh 9 bis Nach⸗ 
mittag 6 Uhr, im kleinen Saale des Vincenzhauſes, Seminargaſſe 15, ſtatt. 
Der Eintritt iſt unentgeltlich. Freunde und Gönner des Vereins werden 
darauf aufmerkſam gemacht. a 2 5 

ee. Vermißt. Die 17 jährige Margarethe Freſt, Tochter eines auf 
der Paradiesſtraße wohnenden Muſiklehrers, wird ſeit dem 13. d. Mts. 
vermißt. Dieſelbe iſt mittlerer Statur, hat ers Geſichtsfarbe und 
trug ſchwarzes Kleid, rothe Taille, hellgrauen Mantel und braunen Hut. 
— Gleichfalls vermißt wird ſeit dem 15. d. Mts. der bei feinen Eltern 
auf der Kurzen Gaſſe 65 wohnende Fritz Uhr. Man nimmt an, daß er 
ſi Ya herumtreibt; er trägt Schildmütze, grauen Jacketanzug und Leder: 
gamaſchen. 


ee. Verirrtes Kind. Am 16. d. Mts. traf der Kanzleiaſſiſtent Joſeph 
Berndt auf der Siebenhufenerſtraße einen etwa vierjährigen Knaben durch⸗ 
näßt und weinend an und nahm denſelben, als ſich berausſtellte, daß ſich 
derſelbe verirrt hatte, mit in ſeine Wohnung Berlinerſtraße 46, 2. Etage. 
Der Knabe giebt an, Schäch zu heißen, trägt ſchwarzen Anzug und 
Paletot, ſowie ſchwarze Plüſchmütze. 

ee. Unfall. Am 17. d. Mts., Abends, fuhr ein Kutſcher mit einem 
weiſpännigen Brodwagen um die Ecke der Lohe⸗ und Brunnenſtraße, als 
er Sjährige Heinrich Simon, Sohn eines penſionirten Bremſers auf der 
Brunnenſtraße, über den Fahrdamm lief. Der Knabe wurde überfahren 
und ſchwer verletzt. Der Kutſcher wollte davonfahren, wurde jedoch vom 
Publikum angehalten und ſein Name feſtgeſtellt; er ſoll durch ſchnelles 
und unvorfichtiges Fahren mit Schuld an dem Unfall fein. b 


ee. Hochſtapler. In letzter Zeit treibt ſich abwechſelnd in Breslau 
und Kiel ein Schwindler umher, der verſchiedenen Perſonen durch falſche 
ee Geld zu entlocken ſucht. So kam er in Kiel zu einem 
Arzt und erzählte demſelben, er ſei von einem Freunde deſſelben, einem 
cand. phil. in Breslau, woher er eben komme, beauftragt, Grüße zu über⸗ 
bringen; er ſelbſt ſei Polytechniker in Charlottenburg geweſen und mit 
dem Candidaten eng befreundet. Schließlich aber ſprach er den Arzt unter 
verſchiedenen Vorſpiegelungen um ein Darlehen von 20 Mark an, mit 
dem Verſprechen, das Geld telegraphiſch von Breslau zurückzuſenden, ließ 
aber nichts mehr von ſich hören. Das gleiche Manöver verſuchte er nun 
bier bei dem betreffenden cand. phil., der ſich aber mißtrauiſcher zeigte, fo 
daß es der Schwindler gerathen fand, ſich unſichtbar zu machen. Der 
Hochſtapler iſt fein gekleidet, von großer, kräftiger Statur und trug, an⸗ 
geblich wegen eines Ohrenleidens, eine ſchwarze Windbinde. 
ee. Diebſtähle an Kindern. Wieder iſt ein achtjähriger Knabe auf 
die ſchon zu wiederholten Malen vorgekommene Art von einer Frauens⸗ 
perſon beſtohlen worden. Die Frau nahm diesmal dem Knaben ſeinen 
Korb, in dem ſich Lebensmittel und Eßgeſchirr im Geſammtwerthe von 
6 M. befanden, ab und gab ihm dafür ihr eigenes ſtrohgeflochtenes Hand⸗ 
körbchen mit dem Auftrag, in einem Laden auf der Oderſtraße Käſe zu 
holen und denſelben mit dem Gelde zu bezahlen, das ſich in einem Porte⸗ 
monnaie befinde, welches in dem Körbchen lag. Als man bei dem Kauf⸗ 
mann das Portemonnaie öffnete, war es leer; die Frau aber war unter⸗ 
deſſen verſchwunden. . 
ee. Verhaftungen. Vor einigen Wochen fand ſich bei einem hieſigen 
Reſtehändler ein Mann ein, der ſich als Schneider Menzel vorſtellte und 
Stoff zu 3 Paar Hoſen ausſuchte. Er erklärte darauf, daß er in ſeiner 
ganz in der Nähe liegenden Wohnung fein Portemonnaie vergeſſen habe, 
und erfuchte den Händler, dort den Kaufbetrag abholen zu laſſen; es ſtellte 
ſich indeſſen heraus, daß der Kaufmann das Opfer eines Schwindlers 
eworden, da ein Schneider Menzel nirgends zu finden war. Am 17ten 
. Mts. nun traf der Betrogene ang den Schwindler auf der Straße 
und veranlaßte ſeine ſofortige Seftna me. Im Polizeigefängniß wurde 
conſtatirt, daß man es mit einem ſchon oft beſtraften Subjecke, Namens 
Witt, zu thun habe; derſelbe hatte ſich aus einem Theil des Stoffes ein 
Paar en gefertigt, das Uebrige aber verſetzt. — Ferner wurde ein 
Poſtgehilfe verhaftet, welcher in feiner früheren Stellung in Nimptſch 
vom November v. J. bis Januar d. J. ſich Unterſchlagungen in der Höhe 
von 280 M. hatte zu Schulden kommen laſſen. Er hatte den Betrag der 
unterſchlagenen Poſtanweiſungen immer dadurch gedeckt, daß er durch 
2 55 Unterſchlagungen die kleineren deckte, während er den Ueberſchuß 
ür ſich verwandte. — Endlich wurde ein bei einem hieſigen Kaufmann 
bedienſtetes Mädchen feſtgenommen, welches ihrem Herrn wiederholt 
Specereimaaren entwendet hatte. Die geſtohlenen Sachen fanden ſich 
bei dem Mädchen, das die Diebſtähle eingeſteht, vor. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine ſilberne Eglinder⸗ 
uhr mit ſilberner Kette und ſchwarzem Kreuz, ein Pincenez, ein Granat⸗ 
Armband, ein goldener Trauring, ein Zweimarkſtück, ein Portemonnaie, 
ein Contobuch, ein brauner Filzhuͤt, eine grauwollene Decke. — Abhanden 
gekommen: einem Kaufmann von der Paradiesſtraße ein goldener Ring. 
— Geſtohlen: einem Klempnermeiſter von der Sadowaſtraße aus jeiner 
verſchloſſenen Werkſtatt er: einem Kaufmann von der Garten- 
ſtraße in der Nacht vom 16. bis 17. d. M. mittelſt Einbruchs 2500 Stüd 
Cigarren, 10 Meerſchaumſpitzen und verſchiedene Kleinigkeiten, im Ge⸗ 
ſammtwerth von 180 M. — Verhaftet vom 17. bis 18. d. M. 37 Per⸗ 
ſonen. — Der Eigenthümer des Ballens Leinwand, der, wie wir meldeten, 
vor einiger Zeit einem Arbeiter abgenommen wurde, hat bisher nicht er⸗ 
mittelt werden können, und es ergebt daher nochmals die Aufforderung 
an jenen, ſich auf dem kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 20, zu melden. 


Handels- Zeitung. 


A Zur Breslauer Sohlenen-Submission. Nachdem am 5. d. Mts. 
in Breslau Walzeisen im Submissionstermin zu einem ungewöhnlich 
niedrigen Preise offerirt worden war und Tags darauf in Bromberg 
ein Posten Stahlschienen zu 125 Mark von rheinisch-westfälischen 


Werken, die noch am 6. Februar, also genau vier Wochen früher, 


ebenfalls für Bromberg 132 M. gefordert hatten, angeboten worden 
ist, hatte man gegründete Ursache, mit einiger Spannung dem Ausfall 
der Breslauer Schienen-Submission am 18. März entgegenzusehen. In 
derselben sollten, nachdem die Händler am 5. gesprochen und am 
10. ihre Lagerpreise ab Breslau um 5 M. per Tonne herabgesetzt 
hatten, die oberschlesischen Werke gewissermaassen zu Worte kommen 
und es sollte sich zeigen, ob diese den Preisherabsetzungen das Siegel 
aufdrücken würden. Es war daher eine allgemeine Ueberraschung, 
als aus dem heutigen Submissionstermine bekannt wurde, dass die ober- 
schlesischen Schienenwerke keinerlei Veranlassung fanden, mit ihren 
Preisen gegen diejenigen des vorigen Monats herunterzugehen; wie am 
8. und am 27. Febr. offerirten auch, wie schon gemeldet, am 18. März die ober- 
schlesischen Werke in Breslau Schienen zu 129 M. und zwar Königs- 
Laurahütte 1600 Tonnen und Friedenshütte (Oberschl, Bedarfsgesell- 
schaft) 1000 Tonnen und es scheint keinem Zweifel zu unterliegen, 
dass der Zuschlag erfolgen werde. In der Preisgestaltung ist somit 
eine Stabilität eingetreten, durch welche die Berichte von Besserung 
der Conjunetur bestätigt werden. Bei der Breslauer Direction war 
die diesmalige Verdingung schon die dritte in der kurzen Periode 
dieses Jahres; die ersten Pein, vom 8. und 27. Februar, umfassten 
5450 Tonnen Schienen, die diesmalige 2600 Tonnen; in Summa haben 
also die beiden oberschlesischen Werke die Lieferung von 8050 Tonnen 
leich 161 000 Otr. Stahlschienen aufs Neue übernommen und sind für 
ängere Zeit mit Arbeit versorgt. Aus den in kurzen Intervallen ein- 
ander folgenden Verdingungen Seitens derselben Directionsstelle kann 
man auf einen ungewöhnlich grossen Bedarf schliessen, der in diesem 
Jahre ebenso für Breslau, wie für die anderen Directionsbezirke, die 
ihren Frühjahrsbedarf noch nicht ausgeschrieben haben, hervortritt. 

A Möbel- und Kunsttisohlerei Langer & Co. Bei der bevor- 
stehenden Subscription auf die Actien der genannten Gesellschaft wird 
bekanntlich nur ein Emissionscours von 102 pCt. gefordert. Das ge- 
ringe Agio von 2 pot. deckt kaum die Gründungs- und Emissions- 
kosten. Da überdies für das erste, am 1. Juli 1890 beendete Geschäfts- 
jahr nach reichlichen Rücklagen und Abschreibungen eine Dividende 
von 7½ pt. vertheilt worden ist, so giebt sich, wie uns mitgetheilt 
wird, in den Kreisen des Privatpublikums und der Capitalisten ein 
reges Interesse für die erwähnten, am 21. d. M. bei den Bankhäusern 
Max Pollack in Berlin, Albert Holz in Breslau und Hugo Scherzer 
in Schweidnitz zur Emission gelangenden Langeractien kund. a 

® Sohlesisohe Feuerversioherungs-Gesellschaft. Die ordentliche 
Generalversammlung findet am 18. April statt. (Vergl. Ius.) 

Kündigung von Breslauer Stadt-Anleibescheinen, Inı Inseraten- 
theil befindet sich das Verzeichniss der am 3. März ausgeloosten 
4- und 3½ procentigen Stadt-Anleihescheine. 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

® Polnisohe dpreo, Liquidations-Piandbriefe. Verloosung am 2., 
3. und 4. März 1891. à 1000 Rubel: 91 275 336 407 535 570 703 712 
846 996 1004 57 134 150 157 246 529 550 740 819 977 2081 303 350 
536 635 637 742 775 855 900 918 998 3051 518 533 583 748 825 8533 
882 961 993 4112 207 372 579 714 729 748 913 5064 190 393 366 685 
708 725 750 833 989 995 6047 51 178 238 377 448 558 658 677 597 
781 878 906 916 968 994 7011 24 87 90 145 209 287 339 364 403 526 
614 700 788 826 867 944 987 8084 102 143 263 428 503 597 609 619 
755 9088 118 175 307 317 348 383 409 412 445 716 787 793 866 996 
10141 167 231 250 270 346 410 461 565 703 724 751 769 806 815 822 849 
996 11005 41 90 314 929 949 961 12069 198 275 344 351 368 443 483 564 
615 752 777 781 789 827 982 999 13278 486 534 617 629 630 676 855 
884 903 950 14078 145 158 169 174 206 211 344 345 384 402 4 5 415 
480 537 577 581 696 698 736 754 758 804 824 930 933 991 15054 212 
406 552 572 598 675 775 837 848 917 16046 69 292 403 405 506 594 
608 694 780 849 859 979 17033 189 218 235 246 322 361 416 426 470 
512 521 535 536 642 726 748 893 18088 217 322 347 351 427 506 513 
679 710 726 784 871 876 893 948 19160 166 203 231 312 331 392 446 
548 661 814 859 893 895 949 20062 124 152 194 241 274 532 537 603 
653 667 709 809 870 886 934 21017 69 383 385 402 693 712 717 840 
860 873 884 891 22097 124 193 403 405. 

à 500 Rubel. 26 91 142 259 452 563 585 605 822 819 879 1020 
107 402 437 509 582 614 626 630 674 678 688 770 944 978 994 2023 
28 203 234 370 382 451 490 516 688 715 755 879 891 894 937 946 3005 
45 46 140 182 255 354 444 483 521 563 875 897 954 4091 168 181 184 
192 261 268 331 423 454 460 482 544 545 563 695 780 797 862 980 
5016 116 204 252 261 283 315 355 378 417 421 530 678 731 814 921 
959 973 6224 245 255 413 537 556 619 625 696 856 887 7127 284 
338 567 666 700 811 849 874 876 892 944 8018 153 168 193 199 200 
365 388 437 518 520 550 575 738 9213 246 353 405 411 549 734 787 
835 969 10002 47 108 140 143 199 226 334 665 705 832 11113 166 327 
389 476 491 801 858 869 963 12185 199 397 416 474 523 548 706 825 
984 13036 293 301 606 616 621 658 791 871 14020 52 69 74 255 261 
324 379 380 401 404 452 470 478 568 602 635 665 713 720 894 926 
995 15009 107 137 180 203 230 236 246 258 441 479 538 645 732 76% 
802 923 16090 96 115 212 276 278 341 382 393 514 609 772 829 910 
17031 32 106 246 293 506 515 535 812 827 867 904 18130 135 167 185 
255 268 279 432 458 467 473 528 687 727 809 940 19040 83 85 136 
288 298 399 552 563 667 713 786 792 803 825 876 20011 137 260 270 
272 277 356 449 562 660 703 732 789 935 993 21023 26 60 61 79 142 
161 175 252 365 448 545 584 711 713 722 734 799 812 22066 110 131 
139 156 181 182 183 187 213 247 373 430 436 541 602 639 652 657 
680 775 828 878 892 971 23036 84 113 140 398 576 665 700 772 832 
845 885 982 990 24120 122 168 172 192 253 294 306 372 403 576 601 
605 655 670 767 772 828 907 979 991 25076 82 125 129 247 388 461 
535 537 557 725 736 769 830 842 952 959 26003 22 39 66 71 114 146 
168 206 228 246 247 257 293 513 521 559 582 743 746 753 882 890 
899 27070 261 417 432 456 649 672 734 743 751 977 28146 155 214 
301 307 407 432 477 500 537 653 733 794 831 841 894 895 29167 325 
366 448 540 649 671 816 929 996. 8 

à 250 Rubel. 73 120 122 310 453 463 579 639 671 726 770 788 
834 870 1050 227 411 434 549 636 680 711 786 2155 381 394 509 
632 768 769 879 893 953 976 3117 258 267 410 570 635 709 812 876 
4014 171 231 279 392 457 461 475 492 712 806 828 992 5067 256 288 
327 344 380 420 510 515 539 633 693 763 966 6021 095 123 199 207 
498 499 546 596 597 665 667 748 852 913 950 966 7127 174 357*) 
505 517 560 587 852 8044 176 225 312 498 540 688 9071 081 205 
226 289 564 569 677 722 10020 21 146 198 290 490 587 594 655 
867 961.985 11220 292 353 403 587 660 669 712 746 939 12153 327 
374 416 673 705 709 819 995 13123 162 462 487 583 597 
634 653 703 723 746 857 898 14148 249 517 527 572 666 888 
900 972 994 15085 114 152 192 206 249 288 345 390 517 570 675 685 
882 16065 172 201 230 244 302 341 344 484 557 591 848 951 977 


17017 83 138 180 388 396 429 447 455 487 521 707 720 761 773 850 


851 921 942 18056 95 224 283 365 368 438 533 585 664 682 830 836 
853 864 19177 181 349 444 446 454 502 684 691 769 20212 368 419 
423 456 506 605 740 782 821 827 931 21010 143 166 181 240 384 385 


) Auf diese Nummer wird am 1. Juni 1891 eine à Conto Zahlung 


von 35 Rubel 82 Kop. und am 1. December 1891 die Restauszahlung 


mit 214 Rubel 18 Kop. nebst Zinsen stattfinden. 


DT 
£ 


f 
* 


395 441 648 678 852 858 862 960 22168 170 369 405 459 487 610 
23023 89 92 99 113 162 399 400 493 587 787 807 864 868 
928 24003 105 164 219 415 428 507 565 611 733 759 962 978 25092 
144 237 398 411 439 446 537 603 663 771 796 951 982 26017 67 83 
118 175 324 496 611 642 699 720 726 27261 369 537 575 584 611 650 
890 908 28035 104 200 298 333 337 431 746 757 761 763 771 782 
820 867 904 933 953 967 981 988 992 29081 140 175 185 239 244 288 
313 378 388 391 429 531 554 651 662 754 969 30108 130 143 160 276 
408 415 431 444 464 481 504 506 526 528 651 697 720 735 764 
867 981 983 31010 127 165 214 297 344 362 470 539 693 801 867 879 
897 958 32039 94 153 405 457 491 532 697 768 775 923 934 974 
986 33113 151 324 396 407 431 450 469 508 541 633 766 34089 145 
188 362 438 448 460 553 563 610 625 639 663 683 730 811 815 861 945 
35098 161 369 389 390 535 561 596 646 740 760 785 820 859 944 976 
36053 108 133 195 258 381 399 443 469 502 606 657 762 770 788 867 
944 946 974 978 37146 163 249 257 289 305 366 378 389 445 578 
740 763 771 824 827 900 902 38035 61 110 153 158 222 394 
457 477 492 567 611 649 657 702 805 822 875 901 912 920 39006 
25 41 97 109 119 231 256 259 272 279 321 484 503 522 616 665 673 
719 763 772 777 792 867 950 970 40123 224 352 376 424 464 475 519 
802 824 834 41049 97 177 195 350 363 436 449 676 687 738 782 797 
855 919 958 970 42024 59 146 226 231 325 365 387 490 565 659 661 
678 718 766 812 822 838 43051 254 262 278 280 453 475 485 514 526 
594 701 764 839 872 911 920 44071 87 93 108 116 121 180 233 
453 528 616 656 663 718 790 907 45023 44 71 92 249 253 355 480 
501 554 808 882 912 940 46050 168 300 337 342 343 459 544 585 591 
695 743 856 47030 76 128 206 224 241 355 359 576 599 857 870 884 
900 956 995 48021 34 46 247 366 715 768 830 836 49024 35. 
(Schluss folgt.) 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. März. Neueste Handels nachrichten. Geld stellte 
sich an nahe Sa Börse sehr flüssig und der Privatdiscont er- 
mässigte sich auf 2%, pCt. Die Seehandlung oflerirte abermals Geld 
bis zum 20. Juni mit 3 pCt., ohne dass sie indessen Nehmer gefunden 
hätte. — Beim Handel in Hugo-Bergwerksactien sind die 
Actien Nr. 10751—11250 à 1200 Mark gleich den alten Actien liefer- 
bar. — Der Einlösungsedurs für hier zahlbare österreichische 
8ilbereoupons und verlooste Stücke ist heute von 177 auf 176 M. 
für 100 G. d aha worden, — Die heut abgehaltene Generalver- 
sammlung der Deutschen Gummi- und Guttaperchawaaren- 
fabrik, vorm. Volpi und Schlüter, in welcher 15 Actionäre anwesend 
waren, welche zusammen 745 Actien mit 150 Stimmen ver- 
traten, beschloss, für 1890 5 pCt. Dividende zu vertheilen. Der 
Ingenieur Julius Pietsch wurde in den Aufsichsrath gewählt. 
Die Auszahlung der Dividende findet vom 19. e. ab bei Rauff u. Knorr 
statt. — In der heutigen Generalversammlung der Berliner 
Cichorienfabrik, A.-G., vorm. H. L. Voigt, wurde der Jahres- 
abschluss für 1890 genehmigt, die Dividende auf 8 pt. festgesetzt und 
Decharge ertheilt. Der aus dem Aufsichtsrath ausscheidende Geheime 
Commissionsrath Glaser wurde auf 4 Jahre wiedergewählt. Schliess- 
lich wurden 30 Stück Sproc. Partialobligationen Serie VIII zur Rück- 
zahlung ausgeloost, Director Steffens theilte auf eine Anfrage mit, 
dass das Geschäft sich im laufenden Jahre gut entwiekele. — Die 
„Voss. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Die Generalversammlung 
der Anglobank genehmigte einstimmig die Tagesordnung. — Die 
Voss. Zig.“ berichtet aus München: Die heutige Generalversamm- 
jung der ‚Baierischen Handelsbank genehmigte den Jahres- 
abschluss und eine Dividende von 7.pCt. — Die heutige General- 
versammlung der Baierischen Vereinsbank genehmigte die Anträge 
der Verwaltung und eine Dividende von 8 pCt. — Die ausscheidenden 
Mitglieder des Aufsichtsraths wurden wiedergewählt, — Die „Voss. 
Zig.“ meldet aus London: Dass die Umwandlung der Firma Murriets 
in eine limitirte A.-G. perfect ist, wird jetzt officiell bestätigt. Das 
Grundcapital wird von 2 Mill. Lstz. Actien und 1 Mill. Lstr. 5procent. 
Debentures gebildet und wurde von verschiedenen Kräften über- 


nommen, — Die New-Yorker Firmen Lazard Freres, Heidelboch und] 


Ickelheimar wollten gestern je 000 Doll. Goldbarren, beordert 
zum Export nach dem europäischen Continent, erwerben; die Barren 
wurden indessen verweigert; in Goldmünzen würde sich der Export 
um ½ pCt. theurer stellen. — „Reuters Bureau“ meldet aus Monte- 
video von gestern, eine Anleihe von 1 Mill. Pfund sei für die 
Regierung von Uruguay mit der brasilianischen Banca popolare abge- 
schlossen worden. — Aus Bern meldet die „Voss, Ztg.“: Die Gott- 
hardbähn erzielte im Februar 800000 Frances Einnahmen, während 
die Ausgaben 490000 betrugen, der Ueberschuss beträgt mithin 310000 
France gegen 450000 i. V. Die Courssteigerung, welche an der heutigen 
Börse dieActien der Gotthardbahn erfuhren, istaufGerüchte zurückzuführen, 
wonach die von der letzten Generalversammlung beschlossene Emission 
junger Actien nicht stattfinden, dagegen die Emission von 3½ proc. 
Prioritäten erfolgen soll. Letztere. sind, wie verlautet, seitens der 
Bahn bereits an ein Consortium fest begeben worden. — Das 
Aeltesten-Collegium der Berliner Kaufmannschaft wird 
in den nächsten Tagen, um über die Aussichten des schon lange ge- 


planten Vereins zur 1 der Anstellung und Niederlassung 
a 


deutscher Industrieller und ufleute im Auslande zu posi- 
tiven Ergebnissen zu gelangen, an geeignet erscheinende Firmen 
und Einzelpersonen ein Rundschreiben versenden, in welchem 


unter Darlegung der Ziele des Vereins die Aufforderung 
ausgesprochen werden wird, dass diejenigen, welche ein werk- 
thätiges Interesse für das Zustandekommen des Vereins besitzen, 


dies schriftlich kundgeben und zugleich die Summe mittheilen, welche 
sie dem Unternehmen zuwenden würden. Von dem Ergebniss dieses 
Rundschreibens wird es abhängen, ob das Collegium zur Constituirung 
des Vereins schreitet oder der Plan endgiltig aufgegeben wird. — 
Dürch ein Schreiben des Präsidenten Harrison ist die deutsche 
Reichsregierung zur Theilnahme an der Weltausstellung 
in Chicago officiell eingeladen worden. Wie der „Conf.“ mit- 
theilt ist Herr A. Löffler aus Chicago hier eingetroffen, um in Deutsch- 
land für die Beschickung der Ausstellung Propaganda zu machen. In 
Regierungskreisen soll man für die officielle Betheiligung an der Aus- 
etellung sein. Auch in vielen Gutachten von Handelskammern 
wird betont, dass die Ehre und das Interesse Deutschlands 
eine offieielle Betheiligung erheischen. Die Ausstellung soll am 
1. Mai 1893 eröffnet und am letzten Donnerstag im October desselben 
Jahres geschlossen werden. — Das Bureau „Herold“ meldet aus 
London: Wie aus Valparaiso gemeldet wird, beabsichtigt der Prä- 
sident Balmaceda den Silberreservefonds, mit welchem die vom 
Staate ausgegebenen Noten getilgt werden sollten, nach Europa zu 
verschiſfen. 

Berlin, 18. März. Die „Börsen-Zeitung“ erfährt, dass zwischen 
dem österreiehisch-ungarischen Eisencartell und dem oberschlesischen, 
mitteldeutschen und süddentschen Walzwerks-Verbande ein Abkommen 
perfect geworden sei, nach welchem die Concurrenz zwischen den ge- 
nannten Verbänden künftig wieder unterbleibt. 

Berlin, 18. März. Fondsbörse. Die gestrigen stärken Deckungen 
hier haben in der Provinz insofern fortgewirkt. als ein Theil der 
dortigen Speculation heute gleichfalls erhebliche Käufe, grossentheils 
wohl auch nur deckungsweise, ausführte. Auch die Platzspeculation 
vertrat übrigens wiederholt eine günstigere Anschauung und wies, zur 
Bekräftigung ihrer Tendenz, ebenso auf die jetzige gute Rentabilität 
der Kohlenwerke hin, als auf das Ergebniss der heutigen Bres- 
lauer Submission. Der niedrigst geforderte Preis für Schienen 
von 129 Mark pro Tonne bleibt nämlich genau auf dem 
Niveau der letzten Verdingung, was die Speculation günsti 
auffaste. Das Anfangs recht belebte Geschäft verengte sie 
indess im Laufe der Börse ganz wesentlich und die Stimmung ge- 
staltete sich daber nachbörslich allgemein mehr reservirt. Von Bank- 
werthen erfuhren Commandit- und Handelsgesellschaftsantheile, auch 
Dresdener Bankactien bei grösseren Umsätzen nennenswerthe Cours- 
besserungen, die übrigen Werthe stiller; Credit 176,30—176,10—176.20 
bis 175, Nachbörse 176,25, Commandit 210,30—-210,40—210,10 bis 
210,40, Nachbörse 210.25. Deutsche Bahnen hielten sich bei 


leicht abgeschwächten Coursen still, wogegen österreichische recht! 


lebhaft umgingen; Böhmische Westbahn auf ein Dementi der Verstaat- 
Hiehung der Bahn offerirt. Auch Lombarden stärker, angeboten, 
Schweizer Bahnen fest, speciell Gotthard und Nordost, Warschau- 
Wiener still. Montanwerthe durchweg höher, am meisten die leitenden 
Actien, und zwar auf Kohlen- und Eisenmarkt gleichmässig. Bochumer 
Münder a BO —135 134,95 — 134,60 Nachbörse 134,75; Dort. 
munder 74,40 74.207550 7750, Nachborse 74,75, Laura 128,40 bie 


128.50 — 128,25 —129—128,40— 128,50, Nachbörse 198.90. Ausländische 
Fonds befestigt; 1880er Russen 99, Nachbörse 99, Russische Noten 
93,20— 93,10, Nachbörse 93, Cassamarkt wenig belebt. Inländische 
Anlagewerthe still. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten gut zu 
lassen, von russischen Transkaukasier bevorzugt. 


Berlin, 18. März. Productenbörse. In Uebereinstimmung mit dem 
gestrigen Vorgange des hiesigen Verkehrs melden die auswärtigen 
Märkte allermeist feste Tendenz, welche in Folge dessen auch hier 
heute fortbestand. — Loco Weizen erzielte theilweise bessere Preise, 
Im Terminverkehr zeigte sich anfänglich zu etwas höheren Preisen 
ziemlich starkes Angebot, allein der Begehr erwies sich so nachhaltig, 
dass nicht nur Alles ohne Druck unterkam, sondern im Gegentheil 
noch Frage übrig blieb, weshalb Preise weiter steigende Richtung ein- 
schlugen, namentlich als man erfahren haben wollte, dass seitens der 
Hausse ein grosser Posten Waare verkauft sein soll. Näheres konnten 
wir darüber nicht in Erfahrung bringen, aber die Thatsache steht fest, 
dass dadurch namentlich April-Mai in Deckung begehrt wurde, so dass 
dessen Cours 3 Mark höher als gestern schloss, während die anderen 
Sichten nur etwa 2 Mark Steigerung erfahren hatten. — Loco 
Roggen ging zu festen Preisen lebhaft um. — Ofierirte Ladungen 
wurden von den Platzmühlen schlank genommen. Der Termin- 
handel verlief bei höheren Preisen ziemlich lebhaft. Der Verkauf 
eines südrussischen Dampfers per April-Mai nach der Nordsee weit 
über die hiesige Parität regte die Deckungsfrage an, wozu vielleicht 
auch Weizen-Hausse beigetragen haben mag. Preis schloss 1—1!/, M. 
höher als gestern. — Loco Hafer fest. Termine weiter anziehend, 
schliesslich ca. 1½ M. höher. — Roggenmehl durchschnittlich 
15 Pf. theurer. — Mais fest und höher. — Rübö] wandte sich von 
Neuem fester Tendenz zu und schloss circa ½% M. höher als gestern. 
— Spiritus erfreute sich lebhafter Deckungs- und neuer Speculatione- 
frage, weil man vielfach von bedeutender Einschränkung die Produe- 
tion haben will, Die Preise schlossen 40—50 Pf. höher als gestern zu 
recht fester Haltung. 

Posen, 18. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,50, 70er 47,80. 
— Tendenz: Behauptet. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 18. März, — Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per März 86, per Mai 85, per September 80, per 
December 72. — Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 18. März, 7 Uhr 5Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau,) Good average Santos per März 861/,, 
per Mai 84½, per September 79¼, per December 70½. — Tendenz: 
Schwach: 

Amsterdam. 18. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. 

Havre 18. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 108.50, per Mai 107,00, per September 101,75, — Ten- 
denz: Ruhig. 

Hamburg, 13. März, 7 Uhr 30 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor, in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Bresiau.] März 13.77!/,, Mai 13,75, August 13,95, 
October-December 12,771/,, Januar-Febr. 12,90. — Tendenz: Fest. 

Paris. 18. März, Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 36—36,25, weisser Zucker ruhig, per März 37,871/,, per 
April 38,00, per Mai-Juni 38,50, per October-Januar 35,75. 

Paris, 18. März, Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
fest, loco 36—36.50, weisser Zucker fest, per März 38, per April 38,25, 
per Mai-Juni 38,621/,, per October-Januar 35,75, 

London, 18. März. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 153],, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 139%, fest. 

London, 18. März, 12 Uhr — Min. Vorm. Zuokerbörse. Fest. 
Basis 88%, März 13,81/,, April 13,8 ¼, Juni 13,9%,, Oct.-Decbr. 12,9. 

London, 18. März, 3 Uhr 34 Min. Zuokerbörse. Stetig. Basis 
88 0%, pe März 13,81/,, per April 13,7½, per Juni 13,9, per 
October-December 12,9. 2 

Newyork, 17. März. Zuokerbörse, 
54, Doll. | i 
Hamburg, 18. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6.50 Br., Februar-März 6,75 Br. 

‚Antwerpen. 18. März, 4 Uhr 4 Min. 7 
(Schlussbericht.) . Raffinirtes Type weise loco 16 bez. u. Br., per Mürz 
16½ Br., April 16 Br., per Mai 15¾ Br. Fest. * 

Bremen, 18. März. Petroleum. (Schuussbericht.) Loco 6,30 Br. 
Sehwach. j j : 

Amsterdam, 18. März, Bancazinn 54¼. 

London, 18. März. 2 Ubr 5 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
good ordinary brands 52 Lstr. 5 sh — d. — Zinn (Straits) 90 Lstr. 
5 sh — d. — Zink 23 Lstr. 12 sh 6 d. — Biel 12 Lstr. 112 sh 6 d. — 
Roheisen mixed numbres Warrants 44 sh — d. 

Glasgow, 18. März. Roheisen. Matt.] 17. März, 18. März.“ 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. | 44 Sh. 0½ D. 44 Sh. 2 D. 


Börsen- und Handels-Depesenen. . 
Berlin, 18. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. , 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 18. 
Cours vom 17. 18. | Tarnow. St.-Pr.-Act. 57 25) 58 — 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 40 94 25 inländische Fonds. 
Götbardt-Bahn d 15.761158 J e 40% 106 301106 10 


Fair refining muscovados 


Lübeck-Büchen .... 169 75/169 70] do. do. 3½% 99 20 99 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 50 120 40 40. do, 600 80 40 86 50 
Marienburger 68 75 68 60 Preuss. 4% cons. Anl. 105 75 105 75 
Mittelmeerbahn .... 101 75101 70] d. 3½% do. 99 20 99 10 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 40 91 40] do. 3% do. 86 50 86 60 
Warschau-Wien.... 244 101243 SO] do. Pr.- Anl. de 55 173 70173 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 -- 
Breslau- Warschau.. 54 —| 54 50 do. do. 3½% 96 80] 96 75 
.  Bank-Actien. „Ischl 3 ½% Pfdbr. L. A 97 40| 97 40 
Bresl.Discontobank. 105 75106 40 do. Rentenbriefe: . 103 10103 — 


do. Wechslerbank. 102 90103 90 ; x 318. 
Deutsche Bank. ... 163 90104 — | „‚gi8enbahn-Rrioritäts-Obligationen. 


FerachT 38/01/75 Ar ee 
Disc.-Command. uit. 209 25209 60] Oberschl.3 Welt k. 
Oest. Crad Aust nit. 175 90 176 19, e er Be 
\ 2 * 7 5 0 7 T 0 — * * 
Schles. Bankverein, 120 50120 75 et nische nente 3 a 94 60 


Industrie-Gesellschaften. 


rchimedes..... = — 119 30]; do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismerckhätie . 111 25 143 — [Mexikaner 1890er.. 88 75 89 90 
Bochum. Gussstahl . 132 75 134 80 Oest. 4% Goldrente 97 90 97 80 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 38 20 38 — do. 4½% Papierr. 81 60 Ze 

do.Eisenb.Wagenb. 173 10 173 — do. 4¼% Silberr. 81 50 81 40 

do. Pferdebahn .. 137 25 137 25] do. 1860er Loose. 126 60126 30 

do. verein. Oelfabr. 105 — 105 — j Poln. 50% Pfandbr.. 74 40 — — 
Donnersmarckhütte 82 90) 84 10 do. „Liqu.-Pfandbr. 72 40| 72 60 
Dortm. Union St.-Pr. 73 50; 74 90 Rum.5%/gamortisable 99 90100 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 87 60; 88 10 do. 40 95 von 1890 87 10 87 10 
Flöther Maschinenb. 110 75109 50 Russ. 1883er Rente . 107 30107 20 
Fraust. Zuckerfabrik 109 — 109 25. do. 1889er Anleihe 99 70 99 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 701172 — | 40. 4%½B.-Cr.-Pfbr. 103 90/104 — 
Hoim.Waggontabrik 168 — 169 90 do. Orient-Anl. II. 76 20 76 40 

127 75128 75 Serb. amort. Rente 91 50) 91 60 
25 


Kattowitz. Bergb.-A. 


* i 


Kramsta Leinen-Ind. 130 25130 Türkische Anleihe. 19 — 19 10 
Laurahütte ........ 187" 60,128: 601 ° 90. BOB Sun Sen 0 
Märkisch-Westfäl... 263 201265 — do. Tabaks-Actien 179 50 181 50 


Nobel Dyn. Tr. C. ult, 159 60/161 25 Ung. 4% Goldrente 93 — 
Nordd. Lloyd ult... 133 — 132 10] do. Papierrente.. 89 20 
Obschl. Chamotte-F. 121 50) 121 20 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed, 70 25 71 10| Oest. Bankn. 100 Fl. 176 801176 80 
do. Eisen-Ind... 148 — 150 10 Russ. Bankn. 100 SR. 239 65|239 95 
do, Portl.-Cem.. 108 50/108 50 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 99 — 97 50 Amsterdam 8 J. 168 70| — 
Redenhütte St.-Pr. 63 10) 65 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 355 — 
Schlesischer Cement 126 — 126 50] do. 1 „ 3 M. 20 244 — 
do. Dampf.-Comp. 108 50 108 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — 
do. Feuerversich.. — — [Wien 100 Fl. 8 T. 176 40] 176 
do. Zinkh. St.-Act. 188 —|188 50] do. 100 Fl. 2 M. 175 60| 175 
do. St.-Pr.-A. 188 — 188 50 Warschaui00SRST. 239 25] 239 
Privat-Discont 2%0%. 


S881 


Wien, 18. März. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Oredit-Actien.. 310 25 |311 25 [Marknoten 56 62] 56 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 50 244 75 14% ung. Goldrente 105 55105 70 
Lomb. Eisenb.. 125 50 123 65 fSilberrente........ 92 50 92 60 
Galizier..... .. 313 50 213 — [London 115 35/115 50 
Napoleonsdor. 915 9 152), | Ungar, Papierrente. 10! 251101 15 


Nachm. petroleum. 0 


Berlin, 18. Marz, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Börse nach festem Beginn im Verlaufe von Com- 
mandit aus scharf ermattend. Später mehrfach schwankend. Schluss 
von Bergwerken aus fest. Laura auf Breslauer Submission und grössere 
Deckungen wesentlich gebessert. Lombarden matt. Scrips 86, 12. 

Sours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Berl. Handeisges. ult. 158 37 158 50 Oerpr.Südb.-Act. un. 91 50 91 62 
Disc.-Command. alt. 210 — 210 25 Drim.ünionßt.Pr.uit. 74 25: 74 62 
Desterr. Credit. . alt. 176 37.176 25 Franzosen . uit 108 62, 108 12 


Lanranütte‘..... alt. 128 — 128 75 Galizier . ult. 94 37! 94 12 
Warschau-Wien.ult. 244 25:243 — Italiener . uk. 94 37 94 62 
Harvener ...... ult. 177 12 178 62] Lombarden nit, 55 751 54 50 
Bochumer ..... ult. 134 25 134 50 [ Türkenloose . . alt. 79 50 79 75 


Dresdner Bank. alt. 159 37 159 50 Donnersmarckh. ut. 82 50 84 25 
Hibernian ult. 185 75187 75 Russ. Banznoten alt. 239 50 240 — 


Dux-Bodenbach alt. 254 37253 50 Ungar. Goldrente ult. 93 12 93 12 
Gelsenkirchen ..uit. 167 75168 50 Mariend.-Mlawkault. 68 62 68 75 
Berlin, 18. März. [Schlussbericht.] on 
5 Cours vom 17. 18 Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Gestiegen. Höher. 
April-Mai....... 210 —213 25] April-Mai 60 70, 61 30 
Mai. Juni . . 208 50,211 — | September-October 62 80 63 30 
Juni-Juli........ 208 50 211 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Besser. per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai ....... 181 75183 — Höher. 
Mai-Juni........ 178 751179 75 Loco 70 er 50 60 50 90 
Juni-Juli ........ 177 — 177 75] April-Mai.... 70er 50 40 50 80 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli .... 70er 50 60| 50 30 
April-Mai........ 154 75156 50] Juli-August.. 70er 50 80; 51 20 
Mai-Juni ....... .. 155 50/157 — LOCO 50 er 70 20 70 50 
Stettin, 18. März — Uhr — Min, - 
Cours vom 17. | 18 Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. } Rüböl pr. 100 Ker. | ; 
Fester. | Unverändert. ' Ä 
April-Mai ....... 206 — 205 — April-Mai.. :... 6150 61 50 
Mai-juni 2.2... 204 70 205 50] September-Octbr. 63 — 65 — 
5 ö Spiritus . a ö f 
Ro ggen p. 1000 Kg. i r. 10000 L.-pflt. |; | 
nverändert. f 0 j,ẽ!˙ +: 50 er 69 30 69 20 
April-M ai. 179 50 180 — ] Loco 20er 49 60 49 50 
Mai- Juni 177 50177 501 April-Mai ... 70er 49 30 43 30 


Petroleum loco 11 25 
Paris, 18. März. 3% Rente 94, 95. Neueste Anleihe 1877 105, 40, 
Italiener 95, 15. Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, —, Egypter 
495, 62. Ruhig. . : 

Paris. 18. März, Nachm. 3 Uhr. {Bchluss-Course.] Fest. 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
94 77, 95 02 Türken neue cons. 


3 proc. Rente ..... 19 07) 19 18 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 77 60) 78 30 
öproec. Anl. v. 1872 105 40 105 55 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproc. Rente.. 94 90, 95 15 do. ungar... 93 25] 93 37 


Oesterr. St.-E.-A... 542 50 542 50 Egypter. .......... 495 93| 496 87 
Lombard. Eisenb.A. 293 75 288 75 Compt. d’Esc. nene 640 —| 60 — 


London, 18. März. Consols von 1889 96, 15. Russen Ser. II 
99, 75. Egypter 98, 31. Nasskalt. 
London, 18. März, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¼ . — Tendenz: Ruhig. 
5 Cours vom 17. 18 Course vom 17. 18. 
2% proc. Consols .. 96 15 96 13 Silberrente ......... 81 — 81 — 
Preussische Consol 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 92¼ | 92¼ 
Ital. 5proc. Rente... 93% | 941, [Berlin. ron 20 84) — — 
Lombar den. 11% | 11 % Hamburg 0. 4 — 2 
4% Russ. II. Ser. 1889 993, | 99¾ | Frankfurt a. .. 20 54 — — 
Silber nun MON 45, Wien . 1171] — 
Türk. Anl., convert. 18%, 18% Paris . 5 45 —— 
Unifieirte Egypter.. 981) 981, Petersburg. 27% l— 
Bankeingang 32 000 Bankausgang 150 000 nach La Plata. } 

Frankfurt a. M., 18. März. 7. 


Mittags. Credit-Actien 273, 8 
Staatsbahn 215, 75. Galizier —, —. U a Ri 10, ‚ptes 
Laurahütte 128, 30. Fest. en nenn — 
Köln. 18. März. [Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen per 
März 21, 85, per Mai 21, 95. Roggen per März 18, 70, per Mai 
18, 80. Rüböl per Mai 62, 40, per October 64, 50. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. a 
g Hamnhurs, 18. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 195 205. — Roggen ruhig, loco 185—190, russischer ruhig, loco 
132—136. — Rüböl fest, loco 61. — Spiritus behauptet, per März 34%, 
er April-Mai 35, per Juli-August 36 ¼, per September-October 37. — 
etter: Trübe, rauh. a 
Amsterdam, 18. März. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen höher, per März —, per November 238, — Roggen fest, per 
März 176, ze Mai 166, per October 151. — Rüböl loco 34/,, per Mai 
313... per Herbst 32%. . } = 
Paris. 18. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 28, 30, per April 28, 40, per Mai-Juni 28, 50, per 
Mai-August 28, 50. — Mehl ruhig, per März 60, 90, per April 61, 30, 
der Mai-Juni 62, 10, per Mai-August 62, 10. — Rübö] matt, per Märg 
72, 75, per April 73, —, per Mai-August 74, 50, per September-Decbr. 
76, 75. — Spiritus matt, per März 42, 25, per April 42, 50, per Mai- 
August 43, 00, per Septbr.-December 41, 25. — Wetter: Schön. ; 
Liverpool. 18. März. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 B. Steigend. 
London, 18. März. n chluss.] Weizen stramm, 
ruhig, englischer knapp. Mehl test. Mais stetig. Gerste ruhig. Hafer 
sehr träge, ca. / sh niedriger. Bohnen, Erbsen stetig. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 6550, Gerste 8770, Hafer 29 420. — Wetter: Nasskalt, 


Abendbörsen. 2 
Wien, 18. März, 5 Uhr 35 Min. Abends. Oesterreichische Oredit- 
Actien 311,15, Marknoten 56,67, 4proc. Ungar. Goldrente 105,65, Lom- 

barden 122.25, Staatsbahn 245,.—. — Besser. , 
Frankfurt a. M., 18. März, 6 Uhr 59 Min. Abends. Credit- 
Actien 273,37, Staatsbahn 215,75, Lombarden 107,—, Laura 128,50, Ungar, 
Golärente 93,10, Egypter —,—, Türkenloose 25,—, Mainzer 117,50. Fest. 
Hamburg, 18. März, 8 Uhr 36 Minuten Abende. Creditactien 
273,—, Franzosen 539,50, Lombarden 267,50, Russ. Noten 240,—, 
Mainzer 117,20, Disconto-Gesellschaft 205,80, Laura 127.80, Packetfahrt 
119, Nobel Dynamit-Trust 153,—. — Tendenz: Ruhig. . 


Glelwitz, 17. März. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässigem Angebot waren Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz. Weizen, weiss 20,00—19,70—19,30 M., do.“ 
gelb 20,00—19,70—19,30 M., Roggen 17,60—17,20—-16,80 M., Gerste 
15,50—13,50—12.00 M., Hafer 14,80—14,50—14,25 Mark, Erbsen 17,00 
bis 16.00-14.00 M. Alles pro 100 Kilogramm. 


Schiilfahrtsnachrichten. 

” Odersohifffabrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 

hr. Priefert. Die ab Stettin unterwegs befindlichen Schleppzuge 

werden durch das colossale Hochwasser sehe aufgehalten und kommen 

deshalb nur sehr langsam vorwärts. Von hier sind thalwärts abge- 

angen: Dampfer „Alfred“, Dampfer „Emilie“, Dampfer „Koinonia‘, 
ampfer „Albertine“, Dampfer „Hermine“, Dampfer „Fürstenberg“. 

Bom Standesamte. 


18. März. 
Aufgebote: 


Standesamt I. Bathe, Hugo, Apotheker, ev., Schwertſtr. 5a, Geſche, 
Roſalie, ev., Bigmarckſtr. 26. — Schelleuberg, Eugen, Schuhmacher, ev., 
Neumarkt 4, Schiefer, Anna, k., Ziethenſtr. 22. — Schwarz, Richard, 
Kaufmann, ev., Nicolaiſtr. 65, Peſchke, Marg., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 4. 
— Leſchit, Heinrich, Kutſcher, ev., Weißgerberg. 4, Krauſe, Roſalie, ev., 


Roßmarkt 3. 
Standesamt II. Heider, Aug., Barbier, ev., Wirſchkowitz, Lilge, 
Emilie, ev., Siebenhufenerſtr. 32. — Magel, Hermann, Kaufmann, ev., 

ſchenſtr. 45, Dünow, Eliſe, ev., Neudorfſtr. 13. 

Standesamt III. Sterz, Albert, Hilfsbremſer, k., Bergmannſtraße 3, 
eſchor, Maria, k., Oderthorbahnhof. — Hanke, Guſtav, Gaſtwirth, ev., 
trehlen, Hillebrand, Maria, k., Werderſtr. 29. — Herzepka, Hermann, 

Bahnarbeiter, k., Vincenzſtr. 16, Wlodarczyt, Victoria, k., Vincenzſtr. 49. 
— Krauſe, Hermann, Heizer, ev., Freiburgerſtraße 42, Tautz, Maria, k., 
Hermannſtraße 14. 


Der Einfluß des Chinins auf den Entzündungs⸗ 
vorgang. Nach Profeſſor Cohnheim beruht der Entzündungsvor⸗ 
gang auf Auswanderung der vermehrten weißen Blutzellen aus den er⸗ 
weiterten Haargefäßen und e derſelben in die Gewebe. € 

Andererſeits baben Profeſſor Binz, Scharrenbroich, Martin und 
Andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungswidrig wirkendes Mittel 
iſt. Die gewonnenen Reſultate ſtellt Martin ſo zuſammen: 

„1) Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blutzellen in das 
Gewebe. 2) Das Cbinin vollbringt dieſe Wirkung a. durch Untergrabung 
der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen weißen Blutzellen, indem es 
b. auf die Vermehrung reſp. auf die Bildung neuer weißen Zellen bins 
wirkt und einen hemmenden Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 
3) Das Chinin wirkt als „Antiphlegiſtikum“ (entzündungswidriges Mittel) 
„durch Herabſetzung aller ſichtbaren Factoren des Entzündungsherganges.“ 

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrh⸗ und Huſten⸗ 
mitteln ſo ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und allein durch den 
Gehalt an Chinin, welches die Urſache der Katarrhe — Entzündung der 
Schleimhaut der Luftwege — und dadurch auch den Katarrh ſelbſt in 
ganz kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen 
Katarrh⸗ und Huſtenmittel enthalten kein Chinin, ſie heilen daher den 
Katarrh nicht, ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a Mk. 1 in den meiſten Apotheken 
erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen iſt, welcher den Namen des 
controlirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 

Haupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 

Die Beſtandtheile find: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt⸗ 
pulver, Dreiblatt⸗Extract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und 
Chocolade. 1257) 


Wekanntmachung. 


Die diesjährige Gencral⸗Verſammlung des Schleſiſchen 
Lehrerinnen⸗Stifts findet 5 e [3610] 
Dinstag, den 31. März d. J., Mittags 12 Uhr, 
im Seſſionszimmer 4 des Rathhauſes ſtatt. 

Zur Theilnahme an derſelben werden die nach § 17 der Statuten be⸗ 
rechtigten Mitglieder und Wohlthäter des Stifts hiermit ergebenſt ein⸗ 


laden. 
Kagesordunng: 9 Bericht über die Geſammtlage des Stifts. 


Confirmations- Geschenke. 
Religiöse Darstellungen in Kupferstichen, 
Photographien, 
Emaillebildern mit Messingrand von 60 Pf. an. 


Praohtwerke — Thorwaldsen, Ohristus — Alabaster-Krenze 
in reicher Auswahl vorräthig. [3614] 


Bruno Richter, 


Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Ta ir 


2 Sefifebung — 1 für 1891/92. 
3 I der Commiſſion zur Prüf e 
12 0 für 1890,91. zur Prüfung der Jahres 
4) Erſatzwahl eines Vorſtands-Mitgliedes. . 
t Breslau, den 16. März 1891. ; 5 i 
Der Vorſtand Des Sälefiihen Lehrerinnen-Stifts. 
Stadtſchulra L. undtner, Vorſitzender. 271242 ya 2 
Sigismund Flatau. Plüschke. Regi 8⸗Präſident „940800 08 
Baronin von Jancher-Gber-eenrene ee = Milt T Pädagogium zu Bi esiau, 
{ Schlippenbach. Hofmeifterin Frl. von Poli. Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
f Schulvorſteherin Frl. Hausser. Freiwilligen, Primauer⸗ und Fähurichs⸗Examen. 


| Königliches Gymnaſium zu Strehlen Speeialkurſe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Auſtalts⸗ 


| venſionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme, nähere Aus- 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt am Sonnabend, kunft und Aufnahme durch Oberſtlieutenant von Schweinichen, 
Ne nen Nen und 15 115 1 N u. en 210 9 u für Uferſtr. 17, ſowie durch [3540] 
n Klaſſen von r Vorm. ab. Geeignete Penſionen können 5 
l 3550 Dir. Weidemann, Tauentzienplatz Nr. 11. 


nachgewieſen werden. 


Dr. Petersdorff, Director. 


— aan 


® 


Nur bis Ende März d. J. 


Ohlauerſtr. 7, 1. Et., „Blauer Hirſch⸗, 
Total⸗ Ausverkauf 


2 von 5 
= Seiden-, Woll-, Wafd- u. Confections-Stoſſen, Früh- 
jahrs-Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Morgenröcken ıc. & 
ha zu ſpottbilligen und feften Preiſen fortgeſetzt! 


Statt jeder besonderen Meldung. | Sonnenschi PPEB®, 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Anna mit dem 
engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 Mk. aufwärts. 


Kaufmann Herrn Sigmund Mokrauer zu Kattowitz be- 
ei ® 11 Hoflief. 
NI. Gerstel 5 


ehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
9 Junkernſtraße 12. 


Kattowitz, im März 1891. 
Julie Danziger, geb. Bobreck. 
[3586) 


rer 


8. 
| 


erer eee: 


Möbel! 


Reeller Ausverkauf 


wegen theilweiser Räumung des statt- 


sohahten Brandes Junkernstr. 2. 


Comp}. Ausstattungen in Nussbaum und 

Eiehe, Möbelstoffe, Plüsche. glatt, ge- 

mustert und in Seide Portieren, 

Chaiselonguedeeken in reichster Aus- 

wahl. Broncen. Decorstionsartikel, 
Echte JSapanwearen. 


— Alles zum Einkaufspreis, 


Junkernsir. 2, I. El. 


A. Wichmann. 


Reese: 


— 


Anna Danziger, 
Sigmund Mokrauer, 


Verlobte. 
3 t 
“ 


Am 16. d. M. ist uns durch einen unerwarteten Tod 


Herr Adolf Suckow, 


Oberlehrer am Elisabetanum, 


entriesen‘ worden. Er hat unserem Vereine sowohl als Ab- 
theilungs-Vörsteher, als auch als stellvertretender Vorsitzender 
mit ungewöhnlicher Treue und Ausdauer Jahre lang gedient, 
so dass wir seinen Verlust aufs Schmerzlichste empfinden. Sein 
Andenken wird von uns in Dankbarkeit bewahrt werden. 


Breslau, 18. März 1891. 3623 
Das Directorium 
Aufsichis-Vereins für Kostkinder zu Breslau. 


[7628] 


2 Beſtellungen auf Confection“ 


5 in aparten, neuen Modellen u. in den ſtreng 
modernſten Stoffen werden nach wie vor zur 
ſorgfältigſten Ausführung entgegengenommen. 


Mein neues Geſchäftslocal befindet ſich 
vom 2. April d. J. ab 


nur Schweidnitzerſtr. Nr. 2, 1. Et. 


Needs 


| 
4 


eee 
0:09:99: 0x! 


@ 


erer 


” .® = 2 ” 
Frühjahrs⸗Hüte, 
ſehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, ſowie Copien 

empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 13618) 


Bachstitz, puß-Atelier, 


Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 


des 


6 


Congressstoffe 
allerbilligſt NE 
von 55 Pf. an. 3613] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Heute Morgen 4 Uhr verschied sanft in Folge einer Nieren- 
Entzündung unser treuer Pflegesohn und innig geliebter Bruder 


Arthur Schenkalowsky 


im blühenden Alter von 22 Jahren. ee 1267 


= seele Muſter, Kleider: 
beſätze, Perlbordüren, 
Perlhalbgürtel, entzückende 
Stuartkragen, neue Picot⸗ 
bändchen (für die Nähte der 
Kleider), Perlepaulettes, 


Wer den Verstorbenen kannte, wird unseren tiefen Schmerz 
zu würdigen wissen. 
Breslau, 18. März 1891. 


Bernhard Fränkel, 


matte Beſätze v. 15 Pf. an. 
Pariſer Originale u. ſämmt⸗ 
liche Neuheiten der Poſa⸗ 
mentenbranche, unerreichte © 
Auswahl, Preiſe billiger 


Herren⸗Gamaſchen 
„Herkules 
Herren⸗Halbſchuh 


Ich empfehle: 


7,.— M. 


verkaufte Tir die Hälfte 
des bisherigen Preises 


Fals überall, Kleiderzuthaten Stradella 7,— 


ſpottbillig. [3612] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferaut, 

49, Schweidnitzerſtraße 49. 
eee dee 3 Schuhw.⸗Bazar, 
5 ER Alte Graupenftr. 2/3. 


Möbel 
in nur reeller Ausführung, im 5 
einzelnen ſowie completten Einrich⸗ Neu 
tungen, auch ſämmtliche dazu ge⸗ h 
hörende Decorationd Arbeiten] sehr chie) 
im neueſten Stil offerirt [2945] 


Herrmann Will, 
Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtr. Nr. 16, 


neben Hotel Kaiſerhof. 


Tapeten. 
Neueſte Muſter 
in allen Genres, vom billigſten bis 
zum feinſten empfiehlt 


vor jährige und mit kaum bemerkbaren 
Fehlern versehene 
Relsekofrer, Reisetaschen, Reise-Neeessalres. 
Reisekissen, 

Handtaschen, Umhängetaschen, Alhhums, 

Schreibmappen, Brieftaschen, Cigarrentasehen, 
Portemonnaies ete. . 2676 

Regenschirme, Sonnenschirme, Fächer, St che. 


J 7 Schweidnitzerstrasse 1 


(Weechksierbank), 


Clara Fränkel, ge. Rösler, 

Geschwister Schenkalowsky. 
Beerdigung am 20. März, Nachmittags 2½ Uhr, 
Trauerhaus: Siebenhufenerstrasse 29, 


und Filiale: 
Neue Schweidunitzerstr. 5" 
(Gartenstrasse- Beke). 


In der Nacht vom 17. zum 18. er. verschied nach längerem 
Krankenlager unser lieber, guter Freund, der Kaufmann 


Arthur Schenkalowsky 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Wer seinen biederen, graden Sinn, seine Liebenswürdigkeit 
und Anhänglichkeit gekannt hat, wird unsern tiefen Schmerz 
zu würdigen wissen und ihm auch über das Grab hinaus mit 
uns ein dauerndes Andenken bewahren. 
Breslau, den 18. März 1891. 


\ Seine trauernden Freunde. 


Umstands- 
3 Gorseis 


ärztlich geprüft, 


L.Dreyzehner «.. 


Ohlauerstrasse Nr. 2, 
neben der Apotheke. 


sarnirte.ungarnirie? 
Damen-, Wädehen- und Minder-IIdite, gan- 


inirte Pariser und Wiener Original-Modelle. 
Grösste Auswahl in Herren- und Knabenhüte 


zu billigsten Fabrikpreisen. 3608 
8 8 4 Strohhutfabrik 
Alfons Hänflein, mit Dampfbetrieb. 


Ohlauerstrasse 24/25, Ecke Christophoriplatz. 


[4172] 


2 2 


Todes ⸗Nachricht. 


Heute Morgen 4 Uhr ver⸗ 


.. 7 f . 
. 8 0 — = 
ſtarb ſanft unſer treuer College, Es hat dem Herrn über Leben M. Glücksmann VAr- 1 . 2 
bar e ge Schlächterei Josch, Schlesinger, Flügel und Pianinos, 
Arthur Schenkalowsky 8 4 und Wurstfabrik, „Goldene Gans“. 5 grad⸗ und kreuzſailig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ae M artin Nr. 2 (3624) Nr. 2 Muſter franco! Ungefähre Preis: ſolideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
im blühenden Alter von 22 Jahren. Goldene Radegasse, angabe erwünſcht. 3626] | und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


Wir verlieren in ihm einen 
theuren Freund und Mitarbeiter: 
ſein biederer Charakter und 


ſeine Herzensgüte ſichern ihm Paul Gerhard f. Aufschnitt, das Pfund von Teppichfranze von 10 Pf. an, 22 7 Im: 
bei uns ein bleibendes An: Diaconus, £ En er Ph 3 chenfranze von 30 Pf. an, Max Krüger 8 Hotel „Kaiserhof“ 
’ . 


denken. [4189] 
Breslau, 18. März 1891. 


Das Perſonal der Firma 
M. G. Pinoff. 


BEE BETT ee e 


in dem frühen Alter von el 
Jahren nach dreitäg. . 
Scharlachfieber aus unſrer Mitte 
in das ewige Vaterhaus abzu⸗ 
rufen. 


Rosalie Gerhard, 
geb. Fintelmann. 


Ateller für Denkmäler 


II. Salomonowitz, 
Antonienstr. 18. 


empfiehlt heut die so beliebten 
Lungenwürstehen, 

Strassburgeru. Wiener 

Würstchen, Il für I Mk., 


Prima Kalb- und Rindfleisoh, 
Pfund 70 Pf., Prima rohes 
Rindfett, Pfund 60 Pf., Prima 
Tugfett, Pfund 75 Pf., 
sowie Hamburger Rauchflelsch, 
Pökelrindsbrust u. Pökelzunge 
zu tagesgemäss billigsten Preisen. 


ae hänge von 40 
Gardinenhalter ſpottbilli 


Hoflieferant, 


11! Zum Umzug!!! 


Teppichſchnur von 15 Pf. an, 


Pf. an, 
Marquiſenfranze, Möbelſchnur, 


ben 


Extrafertigung in 12 Stun 


Albert Fuchs, 


18011 
| 49, Schweidnitzerſtr. 40. 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


in Neiſſe. 


eutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen 
IE er daſſelbe dem geehrten reiſenden Publikum. 


Neiſſe, den 1. März 1891. 
Krüger, früber in Beuthen DE. 


Max 


2320] 


ß Donnerätag, 19. März: 23. Vorſtellung 
im 4. Achtel (braun) und 93. Bons: 
5 Vorſtellung. edeg.“ 
h matiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
h von Franz Grillparzer. (Medea: 
Gast) Charlotte Wolter als 


75 0 20. März. 24. Vorſtellung 
im ner (weit und 94. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten. Muſik 
von O. Nicolai 

Sonnabend, 21. Mürz 24. Vorſtellung 
im 6. Achtel (roth) und 95. Bons⸗ 
1 „Macbeth.“ Trauer: 
ſpiel in 5 Aufzügen von Shake⸗ 
ſpeare. (Macbeth: Frau Char⸗ 
lotte Wolter als Gaſt.) 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, Freitag, Same: 


„Der neue Herr.“ 


4 ker, den 28. März 1891. 
Erſtes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Raabe. 


Neu einſtudirt: 


f „Ein Tropfen Gift,” 


Schauſpiel von Mt Blumenthal. 


bs Residenz-Theater. & 


Donnerstag, Freitag: „Franzöſiſche 
Schwaben“ oder „Fritzchen und 
Lieschen.“ „Am Clavier.“ 
„Die ſchöne Galathe. 2 

Sonnabend, den 21. März 1891. Neu 
einſtudirt: „Fortunio's Lied“ 
v. Offenbach. „Die Geſchwiſter“ 
von Goethe. „Kurmärker und 

1 Picarde“ von Louis Schneider. 


Paul Scholtz's Theater. 
Heut, Donnerstag, d. 19. März 1891: 
„Ein Engel“, 
Luſtſpiel in 4 Akten don J. Roſen. 
Zum Schluß auf vieles Verlangen: 
„Singvögelchen“, 
9 in 1 ad von Jakobſohn. 


Nächſte Vorſtellung: 
Sonntag, den? den 22. März 1891. 


Singakademie. 
„ 


Die Sch öpſung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Wally Schausell aus 
Düsseldorf, Herr Theodor Paul, Herr 
i Professor Hermann Kühn und Herr 
1 Dr. Hugo Goldschmidt. [3601] 
8 Billets zu 2 und 1 Mark sind in 
der Sehletter'schen Buch- 
handlung zu haben. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 20. März, Abends 7 Uhr: 


S Vierte Soirse. 


j "Donnerstag, 6 Uhr: Probe, 


E Concert 


von 


. 

8 Anton Sobotk a 
1 x Dinstag, d. 24. März, Abds. 7½ Uhr, 
5 im Musiksaal der Universität 


unter Mitwirkung von Frl. Burk - 
mardt vom Stadttheater, Fräul. 
Merz und Herrn Vietor vom 
Stadttheater. 

Eintrittskarten zu 2 M. und 1 M. 
sind in den Musikalienhandlungen 
von Bial & Freund, Danziger, 
Hainauer u. Lichtenberg zu haben. 


Ti voli. 
Rünfler-Vorkellung 
Ringkampf 


chen Herrn Windsen u. Hrn. 
— Cziehon, Stro chen 


VBorzugs:Billetd gültig. 


- "Stadi-Theater. | 


Dra: 


Ziehung unwiderruflich am 21. März er. 


Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf — — empfehlen nud versenden 


Gluck, Sehubert. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: [3606] 
X. Symphonie-Concert 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Selma Thomas ge 


DE Anfang 3 A 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf., 
½ Dtzd.-Billets 3 M. [3606] 
Georg Riemenschneider. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Nopitäten⸗Abend. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
unter anderen 13536] 


Sacuntala, 


die indiſche Schlangenkönigin dit 
ihr. fe Rieſenſchlangen, 


he Leopolds, 


Gymnaſtiſches Potpourri, 
Salma Brothers, 
egyptiſche Jongleure, 


Miss Josefine, 


Drahtſeilkünſtlerin, 
Hedward und Harry, 
excentriſche Clowns, 


mit fliegenden — 
Aufaug 7½ U r. 
aas 
Te} 
= Zeitgarten. R 
Auftreten 
des Geſangs-Trio Neumann, 2 
der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 9 
Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und B 
Rute, Geſangshumoriſten Herrn > 
Rose, Herrn Martin Bendix und 
Fräuleins Fritzi Georgette. D 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Wesens 
Frauen⸗Verein der Seiting- Loge. 
Hente Abend 81 Uhr: 
Vorträge. 
Die Brüder der Leſſing Loge ſind 
hierzu freundlichſt eingeladen. 
wegen Raummangel ausgeſchloſſen. 
Bresl. Handlungsdiener⸗ 
Inſtitut, Rene Ke 
Donnerstag, d. 19. Win 1891, 
Abends Punkt 8½ Uhr, 
nur für Mitglieder: * 
Geſellig er Abend. E 
(Einlaß nur en —— — 
d. ieee itgliedskarten.) 
F. 2. 0. 
Khlt. Stf. u. Br. Mhl, 
Am 26. d. M. verreiſe ich 
auf mehrere Wochen. 3607 
r. Viertel. 
ö kal Driesen, 
rer 7. Sprechſt. 9—12½2—5½ 
Schmerzloſe Zahn⸗Operationen. Operationen. 
’ 
Dr. Mittelhaus’ 
„höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, EckeMagdalenenpl. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus, 


8 beſten Fabrikats 


ami 


miirt mit 8 üb- 
Medaillen 
neee 
zu 1881 gun 


en Si 11268] 


Sion 36 7. 


Bi pr 


. Brost. 


Sohn, W 
een 1856. 


Philharmonie. 2] 


Säfte] P 


„ ebrbare Herrenbekanntſchaft. Fordern 


8888888 — x 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonntag, den 2%. März, Abends 8 Uhr, 


Vorlesung 


des K. K. Hofschauspielers Herrn Joseph Lewinsky 


aus Wien. 
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige: 
Donnerstag, den 19. d. M., 6—8 Uhr. 


Die Direction. [3482] 
S_939292992922999995999 


8 
5 
8 
8 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, den 19. März 1891: 


Vortrag des Herrn A. Langenhan hierſelbſt „Ueber die Spuren 
des Verkehrs alter Cultur⸗ Völker mit den Urbewohnern er 
1255 


Heimath“ im Vereinslocal. Gäfte find willkommen. 


Gymnasium zu St. Elisabet. 


Die in dem bereits ausgegebenen Osterprogramme auf Freitag, den 
112561 


20. d. Mts., ambheraumte 
Prüfung der Gymmasialkinssen ” 


kann wegen eines Todesfalles 
nicht abgehalten werden. 


r. Paoaech., 


Realgpmmafum zu Tarnewis, 


Die Prüfung der nen eintretenden Schüler findet Montag, 
den 23. März. Vormittags 8 Uhr ſtatt. Geburtsurkunde, Impf⸗ 
ſchein und Schulzeugniß ſind 05 bei der Anmeldung 540 

Tarnowitz, den 1. März 1 


Director Dr. Wossidio. 


Schwäabe-Priesemuth'ſche höhere Schulanſtalt, 


Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 6. April er. können evang. 


Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 
Die Anſtalt 


eine n orbereitung für die Sccunda. 


Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
S liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den schwächeren Knaben wird Anleitung gegeben.!“ 
Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 105 4% ; 


ro anno. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 
Goldberg, im März 1891. 


Dr. Zinner. 


F. Welzel 


Pianoforte⸗Fabrik 
und Magazin, 


16 Ulbrechtsſr 16 


Ecke Biſchofſtraſſe, 1. Et., 
im Hauſe von 8. Philippi & Co. 
Große Auswahl 
1055 allen Preiſen 

101 von 


neuen u. gebrauchten 
ee U. Flügeln, 
N 


Auguſt Bebel: 
FCC PETE 


und der 


wie Harmoniums. 
Ratenzahlungen bewilligt. Zehnte Auflage, 


Preis broch. Mk. 2.—, geb. Mk. 2.50. 


Naturbleiche. 


Wäſche zum Waſchen und 
Bleichen wird angenommen. 

Näheres zu erfragen bei Frau 
Wissgott, Breslau, Gartenſtr. 42. 


Reiche Heirath. 


Eine ey 1 * deren 
Eltern todt, mit u. Erb⸗ 
ſchaft 20000 Mk., ſucht ee Seirath 


err 


eifins 
Plüſch⸗ „Ach decken, 
Portieèren, Laͤufer, 


Engrospreiſen. 


Sie über mich reelle Auskunft vom Fa⸗ 
milien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 


Gedichte, Lieder, Aladder., Tone 
w. bill. ne Off. Z. 201 Brest. Zig- 


ſolche vorjähriger Saiſon unter 
Teppichfabrik⸗Niede 
Nicolaiſtraßſe 69, 

Eingang durch den Eckladen. 


288888 8 n 


Ach in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 


3.9.8. ditt BerlaginStultgart 9 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 5 N 


Frau 
Sozialismus 


Prima⸗ Dune in ee neuen 


Gardinen, Steppdecken, 
auch im Einzelverkauf zu dinge 


Teppiche mit kleinen Feller, Tone 


rlage 


910. Midchenſchnte u. . Srenir. 331. 


Schüleraufnahme täglich von 12—3 Uhr. 


Münster, geb. Rohr. 
Militair⸗ Vorbereikungs⸗ Auſtalt Liegnitz 


Staatlich conceſſionirt, Vorbereitung zum Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen. Beſchränkte Zabl von Penſionären. Eintritt jeberzeit. 
Beſte Referenzen. Proſpecte verfendet [1256] 


Der Dirigent: Hauptmann a. D. Gerth en. 


8. T. 


Zur beſſeren und ſchnelleren Be⸗ 

dienung unferer Kunden haben wir 
neben unſerer Holz⸗, 
Roll⸗ und 
Sonnen⸗Jalonſie⸗Fabrik 

3 Ning Nr. 2 . 
— — — ſeit 1889 5 
Crägerwellblech-Decken u. Dach de i ; 
Aaiferlichen Keichsdrurkerei in Berlin, Siebeuhufenerſtr. 104 H 
als zweite Abtheilung eine a 


Bau: Muſtalt 


für 
G en- u. Wellblech⸗ 
onſtructionen 


errichtet und empfehlen uns mit un⸗ 
ſerem Lager v. Trägerwellblechen 
und zur Lieferung von freitragenden! 
ag Fußböden, Treppen, 
Wänden, Wärkerbuden ꝛc., ſowie 
ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Specialität: 


Stahl Wellblech 
Noll jalouſien 


mit oben oder unten liegender Welle. 
Nicht theurer als Holz. 


Statiſche Berechnungen und Koſten⸗ 
anſchläge werden gefertigt. 


Tageslicht- 
Reflectoren, 


zur tageshellen eee 
dunkler Räume, wie ſolche viel⸗ 
fach in hieſiger Stadt von uns 
zur größten Zufriedenheit ge⸗ 
liefert worden ſind. 


Roll- 
schutzwände, 


i he. ſowie nußbaum⸗ und 
ga cart. A für große M 
Säle, Balcons, auf Raſenftächen M 
und in Häuslichkeiten als prak⸗ 
tiſcher Schutz ‚gegen Wind oder 
ee 8 

und Bettvorſetzer. 8 


Jalousien. 

Holz⸗Roll⸗Jalonſien, ES 
Stahl⸗Wellblech⸗Jalonſien, Mi 
Glas⸗Veutilations⸗Jalonuſien, 
Schattendecken f. Gewächshänſer. 
Schaufenſter⸗Vorhänge ; 
als Erſatz für Margniſen, 
Holzdraht⸗Rouleaux mit Firma 


empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 


3 Reparaturen werden angenommen und prompt zur 
[3483] Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik. 


Filiale Breslau, Ring 2, M. L. Buch, 


itun 


Zweite Beilage 


Schmiedeeiſerne Treppen, 
Gewächshänſer und jede Art 
Eiſencouſtructionen, Garten⸗ 
zäune und Grabgitter, ſowie 
ornamentale Schmiedearbeiten 


zu Nr. 196 der Breslauer 


— — — en 


er 


Kündigung von Breslauer Stadt- 
Anleiheſcheinen. 


Bei der am 3. März d. J. 8 Auslooſung der auf Grund 


— mare. nam nasser mer ne es num dm 


Offerten unter Chiffre 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender An⸗ 
ggigen, wie Stellengeſuche und Angebote, zu Verkauf⸗, Pacht: und 


dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen Fällen ſtrengſte Diss 


8 N 2 \ 85 des Allexhöchſten Privilegii vom 25. October 1880 ausgefertigten 4 und Verpachtungsgeſuche, Betheiligungs- und Theilhabergeſuche, Capitals⸗ 
8 ER jeden Genres empfiehlt in ge- 8 3,0), Fe Stadt⸗Anleiheſcheine find behufs Amortiſation zum gene und ei chte ꝛc. a werden, inſerirt Yan 55 be ten und 
2 8 diegenſter Ausführung die 5 1. October 1891 folgende Nummern gezogen worden: vortheilhafteſten durch Vermitte ung der . udolf 
1. Anleihe⸗Scheine & 4%: Mosse. Die bei derſelben einlaufenden Offerten werden uneröffnet 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente ** 
Nr. 65. 128. 156. 157. 183. 254. 


Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
474. 510. 585. 588. 643. 689. 702. 724. 742. 756. 787. 848. 854. 915. 


und Bauſchloſſt erei Ar. 941. 1026 1058. 1173, 1183. 1246. 1281. 1406. 1743. 1746. 
tav T Buchſtabe ©. iiber 1000 Mark. 
Gus r 6 en erg, Nr. 1958. 2042. 2136. 2203. 2261. 2335. 2384. 2396. 2418. 2765. 2848. 
0 


| s 2857. 2874. 3181. 3184. 3198. 3261. 3437. 3594. 
Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 1315. 3927. 4067. 4076. 4117. 4185. 4275. 4296. 4443. 4451. 4468. 4582 
\ Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 359, [36 5175. 5194. 5246. 5317. 5408. 5431. 5448. 5565. f 


4] 4733. 4791. 4823. 4834. 4849. 4925. 4936. 5005. 5016. 5051. 5111. 
Beleuchtungskronen für elektriſches Licht und! 3530 7032 8075. 5107 6293. 6241. 7400 7505. 7508 0535. 609. 


2 


3 1 f j 7644. 7671. 7846. 7993. 8051. 8098. 8126. 8169. 8355. 8394. 8527 
Gas n Schmiedeeiſen. 8601. 8667. 8766. 8811. 8887. 8899. 8934. 9085. 9202. 9231. 9334 
9337. 9368. 9404. 9418. 9473. 9552 9737. 9797. 


TE EEE EEE EEE . 9473. 9552. 9697. 9706. 9715. 9737. 
Echt olniſ e Brotk 9941. 9998. 10245. 10280. 10424. 10555. 10755. 10771. 10797. 
u en Buchſtabe D. über 500 Mark. 8 

1 7% 

empfiehlt in bekannter Güte 1. 13304. 13443. 13582. 13711. 13836. 13945. 14030. 5 


Albert Müller’ Pfefferküchlerer 14554. 1440. 14402, 14514 14588. 14504 1470 14718 14800. 14068, 
S pfeſferküchlerei, ii a ee 
Reuſche⸗Straße 5. 


14980, 14995. 15016. 15079. 15153. 15241. 15294. 15322. 15476. 15698. 
15706. 15774. 15836. 15990. 16000, 16038. 16046. 16164. 16248. 16294. 
16311. 16451. 16532. 16566. 16622, 16720. 16766. 16822. 17036. 17208. 
17246. 17252. 17264. 17278. 17402. 17404. 17445. 17580. 17681. 17683. 
17880. 17902. 18015. 18129. 18199, 18215. 18287. 18302. 18344. 18397. 
18462. 18535. 18604. 18704. 18807. 18913. 18989. 19140. 19213. 19235. 
19269. 19321. 19452. 19534. 19571. 19689. 19725. 19807. 19885. 20068. 
20123. 20151. 20245. 20337. 20368. 20556. 20907. 20908. 20921. 21166. 
21177. 21323. 21570. 21600. 21723. 21781. 21801. 21814. 21976. 21999. 
22144. 22196. 22223. 22317. 22337. 22420. 22462. 22562. 22687. 22715. 
22731. 23071. 23083. 23107. 23254. 23272. 23311. 23332. 23443. 23444. 
23449. 23458. 23539. 23575. 23587. 23697. 23705. 23816. 23824. 23918. 
23931. 24088. 24124. 24135. 24205. 24350. 24498. 24437. 24524. 24578. 
24602. 24635. 24663. 
- Buchitabe E. über 200 Mark. 
25936. 25961. 26020. 26099. 26180. 26193. 26308. 26351. 26397. 26436. 
4. 26612. 26631. 26666. 26681. 26730. 26828. 27017. 27082. 27197. 27261. 
27349. 27376. 27574. 27607. 27626. 27632. 27642. 27652. 27671. 27734. 
27821. 27966. 28011. 28061. 28092. 28118. 28151. 28191. 28347. 28359. 


NUR AECHT 
C ²˙ VVA ATTETEN 
28535. 28590. 28606. 28607. 28613. 28692. 28788. 28849. 28886. 28893. 


wenn Jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 29131. 29151. 29171. 29347. 20482. 29800. 29973. 30031. 30258. 30496. 


— - 


SyEISCHEXTRACH 


| 30565. 30619. 30627. 30852. 30867. 30993. 31045. 31223. 31281. 31349. 
31352. 31478. 31553. 31057. 31659. 31690. 31791. 31897. 31936, 31958. 
Tl 32059. 32081. 32085. 32171. 32184. 34206. 32254. 32442. 32524. 32542. 
Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 32346 32724. 5% 53. 3345 
0 | 33497. 33758. 33817. 33855. 33971. 34186. 34319. 34915. 34350. 34558, 
4312, 34 
Zuckmantel, estei r. chlesien. 34617. 34669. 34837. 34956. 35039. 35063. 35064. 35150. 35202. 35246. 
Anleihe⸗Scheine a 3½ %: 
Mart. 


32543. 32546. 32724. 32826. 32879. 33146, 33314, 33418, 33453. 33455. 
Sydro-, Mechano-, Elektrotherapie. Elettriſches Zwei⸗Zellen Bab. Zu: 


a 1 5 i irgs⸗ und Waldluft. Buchſtabe B. über 2000 
Diät⸗, Terrainkuren 3 Komaebieg un f 1 1778 1781. 105“ ft 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 3527 Buchſtabe C. über 1000 Mark. 


Nr. 10947. 11113. 11115. 11127. 11234. 11240. 11292. 11344. 11379. 11447. 
11505. 11572. 11652. 11694. 11699. 11720. 


Dr. Ludwig Schweinburg, Buchſtabe D. über 500 Mark. 


langiähriger I. Aſſiſtent des Brot. Winternitz in Wien-Kaltenleutgeben | Nr. 24711. 24755. 24795. 24851. 24952. 24962. 24978. 24984. 25148. 25275. 


gu o 78 TEE = - 25339. 25392. 25435. 25570. 25650. 25658. 25675. 25705. 25736. 25753. 
2 x z = 25788. 25794. 3 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 1 
Nr. 35461. 35507. 35525. 35576. 35679. 35712. 35722. 35784. 35813. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 342 500 Mark. 

Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien vom 1. October 1891 ab gegen 
Rückgabe der Anleiheſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine und An⸗ 
weiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Den gezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen iſt bei deren 5 
ein nach den Beträgen und Nummern geordnetes, Name, Stan 
be Wohnung des Einlieferers enthaltendes Verzeichniß bei- 
zufügen. 

De Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine hört in jedem Falle 
mit dem 1. October d. J. auf und wird der Betrag von da ab laufender, 
nicht mit eingelieferter Zinsſcheine vom Capital in Abzug gebracht. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
Stadt⸗Anleiheſcheine, und zwar: 

Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1886. 
Buchſtabe D. Nr. 18069 über 500 Mark. 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1887. 
Buchſtabe C. Nr. 2382 über 1000 Mark. 
z E. Nr. 27533. 29472 über 200 Mark. 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1888. 
Buchſtabe D. Nr. 15044. 19860 über 500 Mark. 
0 E. Nr. 32995 über 200 Mark. 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1889. 
Buchſtabe B. Nr. 971 über 2000 Mark. 
5 C. Nr. 2632 über 1000 Mark. 
5 D. Nr. 12644 über 500 Mark. 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1890. 
Buchſtabe B. Nr. 928 über 2000 Mark. 
Pi C. Nr. 2859. 2932 über 1000 Mark. 
5 D. Nr. 23693 über 500 Mark. 
2 E. Nr. 29289. 33524 über 200 Mark. . 
ur Vermeidung weiteren Zinsverluftes an die baldige Rückgabe dieſer 
nleiheſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen hier⸗ 
mit erinnert. 4 [3588] 
Breslau, den 14. we = 
er Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Die Einlöſung der am 1. April 1891 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen insſcheine erfolgt: 
A. zu den 3½ procentigen Prioritäts⸗Obligationen Hits. E der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn — in der Zeit vom 24. bis 31. März 
d. J. in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bei den Königlichen 
Eifenbahn = Hauptfafien in Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., Köln 
(rechtsrh.) und Altona, vom 1. April d. J. ab aber, laut Bekannt⸗ 
machung der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 
6. d. Mi., bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin W., Tauben: 
ſtraße 29, bei den Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen, den König⸗ 
lichen Kreis⸗ bezw. Steuerkaſſen, den Kaſſen der indirecten Steuer⸗ 
verwaltung, ſowie bei den Reichsbankanſtalten. 2 
B. zu den 4 procentigen Prioxitäts⸗ Obligationen (., II., III. Emiſſion) 
— Stargard⸗Poſener⸗Eiſenbahn — vom 24. März d. J. ab 
bei den unter A bezeichneten Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen, außerdem — 
jedoch nur im Monat April d. J. — bei dem Bankhauſe 
Wm Schlutow in Stettin. Bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen find die 
Zinsſcheine mit einem vom Inhaber oder Beſitzer unterſchriehenen, 
nach den Gattungen der bezügl. Obligationen geordneten, die Stück⸗ 
zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe abzuliefern, zu 
welchem dieſelben Kaſſen Formulare unentgeltlich verabfolgen. 
Gleichzeitig wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß die fälligen 
Zinsſcheine zu den 3½ procentigen Prioritäts⸗ Actien Lit. B. der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und zu den 3½ procentigen Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
vom 1. April d. J. ab bei den in der Bekanntmachung der Staats⸗ 
ſchulden⸗ Verwaltung vom 6. d. M. bezeichneten Kaſſen eingelöſt werden. 
Breslau, den 17. März 1891. £ (3622) 
Königliche Eifenbahn: Divestion. 


a 
ppeln A. Chrome: 
herger. Soran N. L. J. ®. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschafl. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 
werden zu der am 


Sonnabend, den 18. April 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


chäftsgebäude der Geſell 22 = 9 
Fatubenden diesjährigen ſellſchaft — am Königsplatz Nr. 6 — hierjelbft 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

1) Entgegennahme des Geſchäſtsberichts des Vorſtandes, 

2) n des Berichts des Verwaltungsrathes über die Prüfung 
der Gewinn: und Verlustrechnung, der Bilanz für 1890 und der Vor⸗ 
ſchläge zur Gewinn⸗Vertheilung, 

3) Genehmigung der vorzulegenden Gewinn: und Verluſtrechnung nebſt 
Bilanz für 1890, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn-Bertbeilung, 

4) Hr 1 4 1 an Verwaltungsrath und Vorſtand für das 
Geſchäftsjahr 1890. 5 0 4 

: Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können Anweſende 
| Pacer Eigenſchaft übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am 
age vor der General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction ein⸗ 
zureichende Vollmacht gebörig legitimiren und können ſie in der Eigenſchaft 
als Bevollmächtigte nicht mehr als 25 Stimmen repräſentiren. ($ 16 

e ee = x 
te Dividende für das Jahr 1890 iſt vom Verwaltungsrathe auf 
23 ½ pst. der wege * M. 100 für die Actie von M. 3000 
feftgefeht worden. Die Ausgablung derselben erfolgt nach Genehmigung 

der Bilanz durch die General:Berfammlung. 

Rechnungs: Abjhluß und Gefchäftsberigt für 1890 werden vom 2. April 
1891 ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 6, zur Ein⸗ 
ſicht der Herren Actionäre ausliegen. 13617 

Breslau, den 18. März 1891. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Der Vorsitzende .D; 
des Verwaltungsraths, Der ea ale 


E. von Lieres. 
—— . ——— 
: Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau, 5 
Zum Verkaufe der in den dieſſeitigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtsbezirken 
Kaan auf @ ‚alten Schienen und anderer Oberbaumaterialien wird 
ermin auf Mittwoch, den 15. April d. J., Vormittags 11 uhr, 
im unterzeichneten Bureau — Brüderſtraße 30 — anberaumt. Die Ver⸗ 
kaufsbed "gungen nehſt Angebols⸗Nachweiſungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus, önnen auch von dort egen Erſtattung von 1 Mark in baar 
oder in Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Sul 
? 35 


4 Wo ng y 
Breslau, den 16. März 1891. Materialien⸗Burean. 


. 


bach⸗Langenbielau⸗Neuroder 
über das 


bei Müller K Winter, 


eretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberechtigte Empfangs⸗ 
nahme der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mosse berechnet 1 die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ 
eignetſten Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in: 903] 


[ 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. 
Bekanntmachung. 


Nach der in der General⸗Verſammlung der Actionaire der Reichen⸗ 

etien⸗Chauſſee dechargirten Rechnung 
erwaltungsjahr 1890 hat ſich für dieſes Jahr: 

als Einnahme der Betrag von. 27196 Mark 96 Pf. 

als Ausgabe der Betrag von. 22748 89 


— — — 
und ſomit ein Gewinn von.. 4448 Mark 07 Pf. 

ergeben, welcher Letztere unter die Actionaire als Zinſen und Dividende 
zur Vertheilung kommt. ? . 

Der Nefervefonds ift unberührt geblieben und die Zinſen deſſelben find 
zur . gefloſſen. Dies „wird hiermit bekannt gemacht. 

Reichenbach in Schleſ, den 18 März 1891. 

Das Directorium 


des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder 


Chauſſee⸗Vereins. 
Der Wollmarkt 


in Güſtrow 


ag, den 2 
age, als am 
zum Verkauf 
gelagert iſt. 8 
Güſtrow, im März 1891. 


Bürgermeiſter und Nath. 
Bekanntmachung. 


In der Wagenfabrikant 
mann Aurisch’iden Con⸗ 
eursſache von Brieg hat das 
Gericht die Schlußvertheilung ge⸗ 
nehmigt. 3594} 

u berückſichtigen find dabei 
11 243,20 Mark nicht bevorrechtigte 
Forderungen. 

Verfügbar ſind nach Abzug der 
Gerichts: und Verwaltungskoſten 
3003,42 Mark. 

Jeder Gläubiger erhält 26,8 pCt. 
Dividende. s 
| r on 17. März 1891. 
Der oncurs⸗Berwalter 


„Juni, an welchem 
aupttage, das ganze 
ommende Quantum 

0173 


Jay 


aus der fabrik von 


>tH.MAUL« 

HIRSCHBERG/ 
Pay, . ; Ro a 
fi: /Sch nerve 
Für Jedermanf! 


Engros - Niederlage in Breslau 


„ B. Perlhöfter und [3620] 
„ẽ Dietzel & Riemeyer. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 


Vermögen der verwittw. Kaufmann Hoffmann, 
Minna Kaiser, geb. eg rn Rechtsanwalt. 

hier wird nach erfolgter Abhaltun 

des Schlußtermins Hierdurch auf- Bekanntmachung. 
gehoben. 596 In der Gordon & Unger- 


[3596] 
Reichenbach u. E. den 16. März1891. [ſchen Coneursſache von 95 
Königliches Amts⸗Gericht. ſoll im Prüfungstermin am 6. April 

über die Frage, ob das Geſchäft der 


Bekanntmachung. Wenden et e Ganzen verkauft 
Ueber das Vermögen des Kauf: | werden ſoll, Bes 7 5 efaßt werden. 
manns und Deſtillateurs Brieg, den 17. 5 1891. 
Adolf Friedlaender Der Concurs⸗Verwalter 
zu Beuthen OS. iſt heute Nach⸗ 
mittags 1½ Uhr das Concursver⸗ Hoffmann, 
fahren eröffnet worden. Rechtsanwalt. 3593] 
et Nee 5 97 sur a 
mann Adolf Roſe zu Beuthen 5 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung Belanntmachung. 
am 10. April 1891, Be der Bürger: 
ee = re berg⸗Reſtauration. 
8 Die auf dem hieſigen, ſchön ger 
bis zum 10. April 1891. — Bürgerberge 0 
juli 


Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗Reſtauration ſoll vom 1. 
Forderungen 3595 f ! 


bis zum 25. Mai 1891. 
Prüfungs⸗Termin 


bietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
am 6. Juni 1891, Montag, den 23. März d. J., 
Vorm. 10 Uhr, Vorm. 10 Uhr, 
im Haufe Gerichtsſtraße Nr. 5, in unſerem Sitzungszimmer im 
Zimmer Nr. 7. Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, zu 
Beuthen OS., den 16. März 1891.] welchem Pachtluſtige biegen 


Königliches Amts⸗Gericht. geladen werben. 


die Verpachtungs⸗ Bedingungen 


Bekanntmachung. tö in unferer Regiftratur ein⸗ 

Die Firma [8597] 7 oder gegen Zahlung der 
A. Gasse, & weibgebüßren ezogen werden. 

1644 alt des biefigen Firmen⸗ ie Bietungscaution beträgt 

8 1° Goinberg . Schl., 27. Febr. 1891 

Regiſters, iſt gelöſcht Goldberg i/Schl., 27. Febr. 1891. 


cht. Ä 
Tarnowitz, den 14. März 1891. Der Magiſtrat. 
Königliches Amts⸗Gericht. 9 ft 


— DBekauntmachung. Zwangsverſteigerung. 


In Sachen, betreffend das Ver⸗ S bend, d 21. d M 
der Zwangsverſteigerung des onna end, d. 31. d. * 
Kütergntee Schlahwin | Mittags 12 Uhr, 


Zicelepenheide genannt) nesf Au 
eſche genannt) ne us 1 
behör Sophienthal wird auf Anz werde ich in arlowitz, Kreis 
trag der betreibenden Gläubigerinnen] Breslau, in der Handelsgärtnerei 
der Verſteigerungstermin vom] von Herrn Alexander Vogel: 
13. April 1891 nebſt dem auf den 60 Frühbeet⸗ u. 24 Glass 
14. April 1891 zur Verkündigung hausfenſter, 11 Cycas revo- 
des Zuſchlagsurtheils anberaumten N 700. Stck. di 
Termine aufgehoben. 5981 lutas, circa : Div. 
Gleichzeitig werden Topfpflanzen, ca. 200 Stck. 
a. au neuer Verſteigerungs⸗] Orchideen, ca. 400 re! 
ermin - Movie, Cacteen u. ſ. w., 
auf den 20. Mai 1891, ae Bretter, 1 Wagen, 
Vorm. 10 Uhr, 1 Pferd, 7 Ziegen, 1 Futter⸗ 
kaſten, eine Partie Rohr, eine 


an der Gerichtsſtelle, er 
1 15 N 2 (x 

b. ein neuer Termin zur Sertun Partie div. Pflanzen, 

Camelien ꝛc. 36211 


gung des Zuſchlagsurtheils gr. 
meiſtbietend verſteigern. 


auf den 21. Mai 1891, 
Mittags 12 Uhr, g 
Maizker, 
Gerichtsvollzieher. 


der Gerichtsſtelle anberaumt. 
an, errnſtadt, den 16. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


beginnt in 7 — Jahre am Mon⸗ 


ab anderweit auf 5% Jahre meiſt⸗ 


> RE Ar 


Bd 


Auf ein Geſchäftshaus in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien werden von 
pünktlichem Zinſenzahler per 1. April 


Thaler, 
unter der Feuertaxe ausgehend, zu 
leihen geſucht. [3619] 

Agenten verbeten. 
Offerten unter H. U. G. 18 poſtl. 
Hirſchberg, Schleſien. 


Zur erſten Hypothek. 


Auf ein Fabrik⸗Etabliſſement in] P 


Schleſien (Mechaniſche Weberei) 


werden 50 000 Mark ge⸗ 


ſucht, dreifache Sicherheit. Offert. er⸗ 


beten unter J. V. 7859 an Rudolf f 


Moſſe, Berlin SW. 


Agentur. 


Wer Vertretung, Filiale ꝛc. ſucht, 
abonnire d. 2 mal mtl. erſch. „Cen⸗ 
tral⸗Organ freier Agenturen des 
In u. Auslandes“ (Adreſſe: Contor⸗ 

eitung, Berlin), Quartal M. 2; Alle, 
welche jetzt abonniren, März⸗Nr. gratis. 
Dieſe Agenturvacanzen der Contor⸗ 
Zeitung (V. Jahrg.) ſind außer Abonn. 
nicht erhältlich; Probebl. 60 Pf. 


11262 


eſucht von einer cataloniſchen 
orkſtopfenfabrik in Deutſchland 
für den Verkauf ihrer Stopfen gegen 
Proviſion. Beſte Referenzen er⸗ 
forderlich. Offerten unter No. 1087 
an Rudolf Moſſe, Mainz. [1264 


* 

Größere Herrſchaft 
im Werthe von 2—3 Mill. Mark 
gegen Baar direct vom Verkäufer 
zu kaufen geſucht. Pe 

Bedingung: gute sr und Bahn: 
verbindung, feines Schloß mit Park 
und vorzügliche Jagd. 

Geehrte Offerten erbeten unter 
6. L. 113 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. 


In einer größeren Stadt Schle⸗ 
ſiens iſt eine Dampfbranerei 
225 15000 lal mit Mälzerei u. 
ellern bald zu verkaufen. 
Offerten unter &. N. 100 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Leder⸗Handlung. 


Eine ſchon über 12 Jahre be 
ſtehende u mit „gutem Erfolg 
ung in einer 


Eine 


Korkfabrik 


in Oſtpreußen it mit ſämmtlichen 
Einrichtungen von ſofort billig zu 
verkaufen. Gef. Meldungen an 
aaſenſtein & en A.⸗G., 
reslau, unter H. 21503. [1271 


garantirt rein, 
in Gläſern zu 40 Pf., 70 Pf. u. 
1,20 M., ſowie ausgewogen empfiehlt 
zu billigſtem Preiſe (3148) 


Oscar Reymann, 


Neumarkt 18. 
Lebende 


N 
Hechte, 
Hummern etc., 
frischen Lachs, 
Seezunge 


empfiehlt billigst [4184] 


Carl Schröder 


Fischhdlg., Alhreehtsstr. 30, 
vis-ä-vis der Hauptpost. 


D Stopfgänſe, 
per Pfd. 68 Pfg., friſch eingetroffen, 
empfiehlt S. Sternberg, 
Teleph. 553. Reunſcheſtr. 63. 


Wer liefert gute 


Speiſekartoffeln. 


Offerten, am liebſten bemuſtert, 
erbittet [1261] 
J. Licht, 
Laudeshut in Schleſ. 


Speiſe⸗ und Saat⸗ 
Kartoffeln, 


auch Frühroſen⸗Kartoffeln, hat in 
Waggonladungen jeden Poſten ab⸗ 
zugeben. Bezug vom Ausland. 


Wilhelm Borinski, 


Zabrze, Oberſchl. 
Saatkartoffeln, 
400 © 


tr. Early) Sunrise, 


[1228] 


288 Sorte, Lecken 

D Ma 

C. Goretzkx, Gutsbeſitzerin, 
Peiskretſcham OS, 


Birnen, weiß u. roth 
Kirſchen (Weichſel) 


Agenten 


Pflaumen, geſchälte 
Neineclauden 
Mirabellen 
1 elbeeren, ausgendg. 
à Pfd. 40 Pf 


friſchen Zand u. Schellfiſch 


Frischen Seedorsch, à Pfd. 25 Pf., 


frische Zander, 
E. Neukirch, . 1 


zu verkaufen. Näheres Nicolai⸗ 
ſtraße 48, II. 


3 wei hocheleg. nußb. Bettſtellen, e. 
Buffet b. z. verk. Kirchſt. 22. Sohindler. 


Ze gebr. Geldſchranl 


u. neue in großer Auswahl empf. bill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


2 gebr. Geldſchränle, 
Feinſten Garten⸗Honig, | x 


faſt neu, > faitig, 
kaufen Kupferſch 
letzter Laden. 


Geldſchrauk, gebr., billig zu ver⸗ 
kaufen Nicolaiſtr. 36. 


Verkäuflich: 


Garten ⸗Honi 


von prämitrten Mitgliedern d. Schle⸗ 
ſiſchen Bienenzüchter⸗Vereins. [3608] 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Beſte Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Conſerven 
in Büchſen per /kg, ½ kg, k 
Kaiſerſpargel ng: 1,75 an 

Rieſenſpargel 2.80 1,50 
hochpr. Stangenſpargel 2,15 1, 

a. Stangenfpargel 1,70 
Pa. Brechſpargel 1,40 
Secunda⸗Brechſpargel 1,20 0,7 
Spargelſpitzen 

feinſte Erbſen 

eine Erbſen 

junge Erbſen 


22 
SSN 


Pfd 1 Pfd. 28 

Rheiniſche Compot⸗ 

i Früchte _ 14150] 

in Gläſern u. Doſen, zu billigſt. Preiſen, 

in Büchſen per 1 kg, ½ kg 
Ananas⸗Erdbeeren 


180 1,00 


e, ſchwarz 1,30 0,80 


1,20 0,70 


echter Magdeburger 

Sauerkohl a Pfd. 15 Pf., Sranzdi. 

Catharin⸗ Pflaumen à Pfd. von 
60, 80, 1,00, 1,20 u. 1,50 Pf. 


fette Puten, 
Kapaunen, Poularden, 
Birkhühner, 
Nennthierrücken, 
Schneehühner, St. 1,25, 


empfiehlt und verſendet 


Traugott Geppert, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


à Pfund 
50 Pf., 


empfiehlt 14185) 


2 ee Puten, 
luß⸗ Hecht, Zand, 


Barſe 40 Pfg., feinſte Schweizer 
Butter 1,20 M., Preiſelbeeren 35 Pf. 
ift | Sonnenftr. 18, Ecke Sonnenplan. 


ine Badewanne und elektriſche 
Klingel ſind umzugshalber billig 


14190] 


Spiegelkommode und faſt neues 


mittl. Größe, billig 
bei H. Brost 


Fünfjährige, 6 ern große, 
gebaute und fehlerfreie 1 


Schimmelſtute 
iſt wegen Verluſt des Paßpferdes 
zu verkaufen. 
Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 21499. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


E. geb. Bonne m.ſ.g. Zeugn., i. Handarb. 
. geſchickt, vorz. m. Kind. umzug. verſt., 
ſucht Engag. n. i. Bresl. b. ſ.beſch.Anſpr. 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Borz. Kindergärtn. als Erzieh., Kinder: 
pfleg. m. d. beit. Zeugn. empf. . Nachm. 
Frau Friedlaender, Sonnenſtraße 25. 


Perf. u. bürgl. Köch., f. Stubenmädch., 
Mädch. f. A. ſ. bald Gaher, Gartenſtr. 40. 


Empfehle 


vorzügl. gepr. u. ungepr. Erzieh. 
Repräſ. und Wirihſchafterinnen und 


Suche 
tücht. gepr. u. ungepr. Kindergärtn. 
und Kinderpflegerinnen. 4169] 
Frau Dr. Markusy, 
Gartenſtraße 46 d. 


ſchön 
270} 


Empf.2 Dienſtmdch. f. All. u. z Kind. n. 
Berlin u. 1 Mädch. ans Buffet f. einen 
Bahnhof. P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Ein achtb. jüd. Mädch., 30 Jahr, 
ſucht weg. Wiederverh. ihres 


erh v. 15. 


155 od. z. en ält. . O 
erenzen u. eugn. 8 7 
B. 8. 69 Exved. der Bresl. Ja. 


. 


Port., 


Photographie u. 


graphie beiligen. 


für mein 


pril oder ſpäter bei 
beſcheid. Anſpr. Eugag. als Repräſ. 
& reſp. Wirthſch. u. Erzieh. mutterl. Kin⸗ 
hepaar. Pr.⸗Re⸗ 
unk. 


für 
gros 
erten sub B. Y. 73 Exped. 


nn hieſiges Erft — En ſeriſt. 0 en 


eſucht; genaue Kenntniß der Branche erforderlich. 


Für meinen Sohn, 14½ Jahr alt, 
ſuche ich zum baldigen Antritt eine 


Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Maunfaectur⸗ 
geſchäft. 12510] 
Lublinitz. J. Kamm. 


—— 


Ring 31 


4. Et., mit 59 7 Pian; 
— u. an p. I. Juli 

zu vermicthen. Bag 
13451] H. Wienanz. 


— 


der Bresl. Ztg. 


[4186] 


gegen monatliche Vergütigung als 


Albert 


13574 


418 


Ein junges geb. kräft. Mädchen, 
Wirthſchaftsbeamtentochter, ſucht 
behufs Erlernung der Haus⸗ und 
Landw. bei Familien⸗Anſchluß bis 
1. Mai er. oder auch ſpäter unent⸗ 
zen Aufnahme. Off. sub 
148 an die Exped. d. Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3551] 


Ich ſuche für die Abtheilung meines 
Putzgeſchäfts (Damenhüte) [4156] 


2 tüchtige 
Verkänferinnen 


(gelernte Putzmacherinnen) 
bei gutem Salair und dauernder 
Stellung: Bewährte Kräfte, denen 


daran gelegen, wollen ſich ſchriftlich 
unter Beifügung der Photographie und 
näh. Angaben od. perſönl. melden bei 


ı 806 
Schweidnitzerſtraßẽ Ya, 


GrößtesGeſchäft, jährl.vieleMillionen | Branche u. im Modew.⸗Geſch. beendet, 


Offene Stellen ks 
rdere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Koch ee Berlin-Weftend 


Offene Stellen f. Buchhalt., Commis, 5 
Verkäuf., Verwalt., Inſpect., Brenner, Empfehlungen, auch cautionsf., ſucht 
Secret., Gärtner, Jäger, Lehrer, Aufſ., Stellung jeder Branche, hier wie 
} „Comptoirbor, Diener, Kutſcher, auswärts. Gefl. 

Wirtſchafterin., Erzieher. ꝛc. General⸗ an die Exped. der Breslauer Ztg. 
Stellen⸗Anzeiger, Berlin SW. 12. 2 Zzuriche icerr 


Wir Modew.⸗ 
u. Dames⸗Confecttane-Geſchaft 


April einen tüchtigen 3564 


Verkäufer U. Decorateur. Glüoksmann & Reohnitz, olakibor. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften, 
ehaltsanſpr. erb. 
Gebrüder Fuchs, 


Neuſtadt O. Schl. 


Für mein Galanterie-, Luxus- ſuch von 
Waaren⸗ ꝛc. Geſchäft ſuche zum 
1. April einen tüchtigen 3413] 


Verkäufer. 


Den Bewerbungen muß Photo⸗ 


Philipp Elkan Nachf., 
horu. 


l Ein tüchtiger 
Verkäufer, 
ſowie ein Lehrling 


finden in meinem Damen: u. 
Herrenartikel⸗Bazar Stell. 
J. Schäffer's Nachfl,, 

Ratibor. [3511] 


Suche per 1. April event. 15. April 
Modewaaren-, Tuch: 
und Confeetious⸗Geſchäft einen 

3592 


— namentlich 


Antritt geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
unt. G. S. poſtlagernd Poſtamt 2. 


Ein junger Mann, 
mos., welcher die Poſam.⸗ u. Weiß 
waarenbranche genau kennt, ſucht 
per 15. April ev. 1. Mai er. Stel⸗ 
lung. Offerten unt. W. 6. 100 poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. [4179] 
Für mein Fell⸗ u. Borften-Ge: 
ſchüft ſuche zum 1. i 
tüchtigen 14175 


jungen Mann 


Herrmann Rosenthal, Breslau. 


zum Antritt per 1. April cr. einen 


jungen 
Georgs Bueki, Buuzlan. 


2.5 
e 


Lehrling. SER 


Ein Knabe mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer Eltern, wird 
Ning 35, III, Strohhut⸗Fabrik. 


— Achulien = fi 
Lehrling 
Pf. mit guter Schulbildung und von nur anſtändigen Eltern melde ſich. 


R. Beyer, Breslau, Ring 14, 


Küchen⸗Magazin, Lampen, Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft. 


zum ſofortigen Antritt od. p. erfien im Glaspacken 


qualificirt — zum möglichſt baldigen] J. Sohlesinger senr., Breslau, 


ril er. ei ufections⸗Geſchäft ſuche per 
April er. einen] Eonfecti ſchäf 13550] 
für Contok und Reiſe. Offerten mit mit guter Schulbildung. 2 
Gehaltsanſprüchon ſchriftlich erbeten. | Meyer Cohn, Neiſſe, Ring 40 
Für meine Lederhandlung ſuche]ſchäft ſuche ich per 1, April einen 


w 
Mann, s 
welcher mir dem Ausſchnitt vertraut] Eltern. Station im 
iſt, und ſich zu kleinen Reiſen eignet. 


Für ein älteres, größeres 
Colonial⸗Eugros⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling 5 
mit höherer Schulbildung geſucht. 
Off. sub 6.8.71 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 
wird geſucht von [4167] 
Z. Hamburger. 


Wir ſuchen für unſere Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung [4168] 


einen Lehrling. 


Bial, Freund & Co., 
Tauentzienſtraße 16. 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie findet per 
589 


Tauentzienplatz la 


iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 2872 


Eine hochherrſchaftliche — 
Wohnung, 


beſt. aus 5 gr. Zimm., Küche, Bader 
ſtube, Mädchengel. ꝛc., i. ein. fein. Hauſe, 
nahe d. Sadowaſtr. gel., p. bald oder 
gs billig zu verm. Näheres 

eudorfſtraße 37, I. Etage links. 


Eine hochherrſchaftliche a 
Wohnung, 
beſt. aus 4A gr. Zimm., Küche, Bades 


ſtube, Mädchengel. ꝛc., i. ein. fein. Hauſe, 
nahe der Sadowaſtr. gel., p. 1. Apri 


Lehrling aufgenommen. 


Goldstein, 


ai 


Ein junger Mann, 21 Jahr alt, 
3½ Jahr im Seidenband⸗ und 
B e Rach Er zen: 
Buchführung mächtig, ſucht Stellung 1. April cr. Stellung od. ſpäter billig zu verm. Näheres 
in einem Comptoir gleichviel w. . g f. 37, I. i 

Branche unt. beſch. Anſprüchen event. VVVVFFFF | PCSTorTEeane 2, 2 SmEREn 


als Volontair. Gefl. Off. sub E. meurfabrift u. Biergroßbandlung. Eine große, trodene Remile, 
M. 70 an die Exped. der Brest. Ztg. (Tin Lehrling für Feinbäckerei — Fir 1 3 der Stadt, 
Wir ſuchen per 1. April einen wird verlangt. Adreſſen von] wird per 1. April gefucht. Offerten 


3 b X. X. 228 an Emil Kabath 
5 i üchti ; Eltern oder Vormündern unt. Chiffre] x Fr 
— tüchtigen (li hen K. 0.839 an Rudolf Moſſe, Berlin Carlsſtraße 28. 2 


Expedition, dopp. Buchf. C., Königsſtr. 56, erbeten. [1260] Herrſchaftliches 
Schloß 


und Correſpondenz 
mit großen, ſchönen Räumlich⸗ 


vertraut. Meldungen mit Zeugniß⸗ 

abſchriften u. Salairanſpruch erbitten keiten und Park, desgleichen ein 
(4 

bequemes, hübſches Landhaus 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sandberger & Sohreier, | Injertionsvreis die Zeile 15 Wi. 


Schäftefabrik. 


— — — — 5 mit großem Garten, beides i 
Fur einen j. Maun von 23 Jahren, 3 Ay ſehr elegant möblirte Zim⸗ Wölfelsdorf, Kreis Habelſchwerdt 
mer, Salon u. Schlafzimm., (Nähe Bad Langenau und Wölfels⸗ 


der in einem biefigen Engrosgeſch. 

2 J. als Volontär thätig gew. iſt, w. 
ein Engag. zu ſeiner ferneren Aus⸗ 
bildung in einem hieſigen Engrosgeſch., 
eng welcher Branche, gejucht. 
Intritt kann fof. erfolgen. Geh. wird 
nicht beanſprucht. Gef. Offerten unt. 
Ch. E. 6. 72 d. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Jeg für meinen Sohn, der 
‚feine Lehrzeit in der Manufacturw.⸗ 


an einen Herrn per alsbald oder erſten fall), ſofort zu vermiethen. 
April zu vermiethen. 4180] Das Schloß würde ſich event. für 
Gruſtftraße 2, 1. Stock. ein Benfionat, auch wohl für indu⸗ 


Freiburgerſtr. 42, III. ſtrielle Zwecke ꝛc. vorzüglich eignen. 
+ 7 ’ 


Anträge nimmt entgegen [3552] 
ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten: | Gutöverwaltung Mittelwalde. 
benutzung per April oder Juli c. 


verſezungshalber: In Brieg, 


preiswerth zu vermiethen. [3369] Weg.⸗Bez. Breslang, it auf der 


2 ſehr verkehrsreichen Zollſtraße 23 
Roßmarkt Sas 


ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 
iſt die 1. Et. als Geſchäftslocal vom 2893 
1. Juli zu verm. linke, 


zu beziehen. 9: 
Dr. A ler- 
Ohlauerstrasse 1, „Kornecke“, 
I. Etage grössere Räume zu Geschäftszwecken 


oder auch als Wohnung zu vermiethen. [3609] 
Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


per 1. April Stellung. Off. erbeten 
unter A. B. 100 hauptpoſtl. [4170] 
Ein Landwirth in geſ. Jahren, 

ohne Anhang, beſte Zeugn. wie 


Off. u. A. 8. 57 


gensb akte, 


geübt, . ſich 


— 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
Parterre u. 2. Stock Gartenftr, 29a. 
Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


welche bisher Herr Kaufmann E. Breslauer innehat, iſt per erſten 
October c. zu verm. Das Näh. nur Bahnhofſtr. 7, 1. Et. [4157] 


Matthias platz 20 


ſind verſetzungshalber 2 hochherrſchaftliche Wohnungen in der II. 
und III. Etage, aus je 6 Zimmern mit Erker und Balcons ſowie 
reichlichem Beigelaß beſtehend, per 1. Oetober er. event. auch für 
früher zu vermiethen. Näheres bafelbit 1. Etage links. [3840] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. März. 
Von der deutschen Seewarte za Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


melden bei 


Ein Volontair 


und ein Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. Range 


[3549] 
M. Steiner jr., 
Pleß O. ⸗S., 


Modewaaren⸗ u. Damen: 
Coufectious⸗Geſchäft. 


Ich ſuche für mein Spe⸗ 
ditivus⸗Geſchäft zum ſofortig. 
Antritt oder 1. April einen 


Lehrling 


— — 


mit guter Schulbildung. 83 4 E 8 5 | | 
Offerten mit Freimarken zur Ort, 23 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Rückantwort verbeten. 222 58 2 | 
A. D E E f 
ahn⸗ Spediteur, Mullashmore..| 762 605 heiter. 
13590] Gleiwitz. Aberdeen 251-5206 | 4 INW 2 In bedeckt. 
Christiansund .| 755 4 egen. 
=. 1 759 2 NO 1 Nebel. 
825 mein Seat 1250 Schechen... 750 3 905 2 wolkig. 
ettwaaren⸗Weicge 59] J Haparanda . 741 0 WNW 4 h. bedeckt. 
suche . — ...| 756 —1 IW 3 bedeckt. | 
ich zum 1. er —.— . Moskau 758 1481 bedeckt. 
mit guter u un ohn 
ene de ee e m] e [a vate 
Meldungen fad ben n. Gelder 758 3 INO 3 Nebel 
bat, Carles. sub N. K. Sy 760 | 1 0 3 wolkenlos. Reif 
227 einzureichen. Hamburg 758 1 A0 1 Nebel 105 
Für einen jungen Mann mit] Swinemünde 759 2 NO 2 Nebel Nachts Nebel. 
i wird eine Neufahrwasser | 758 4 801 Nebel. 
Realſchulbildung 
. Memel 759 1180 2 Nebel. 
Lehrlingsſtelle „ 7 880 
per bald geſucht. Colonialw. en gros Münster ze 6 SW 2 eckt. 
r Correſpondenz bevorzugt. Gefl. Anerb. erbeten an e 1 5 80 5 n 
Freiburgerſtraße 29. (3587) [München ..... 1050 ä 5 
Chemnitz ....- 58 1 |wolkenlos. Nebel. Reif. 
In meinem Colonialwaaren⸗, Berlin 758 5 02 Nebel. 
Wein, Cigarren⸗ u. Aſſecurauz⸗ Wien 87 2 still Ih. bedeckt. 
Geſchäft findet ein junger Mann | Breslau 756 6 still bedeckt. 
mit den Eehr king als e 21 6 05 0 7 1 de = 
Nizza 5 8 Regen. 
ehr ug Triest 761 9 | stil! bedeckt. 


Stellung. [3577] 
Emil Fabian, Liegnitz. 
EFF —— —— 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3= schwach» 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm; 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. REN 
Ci etrisches Maximum über 766 mm liegt nordwestlich von 
ade waneann barometrische Minima über Nord- und Südwest- 
Europa lagern. Ueber Central-Europa ist der Luftdruck a 
vertheilt und daher die Luftbewegung schwach. Das Wetter ist in 
Deutschland vielfach neblig, stellenweise heiter, ohne wesentliche 
Niederschläge, die Temperatur liegt im Nordwesten etwas unter, im 
Uebrigen über dem Mittelwerthe. Bei der gegenwärtigen Wetterlage 
dürfte Fortdauer der bestehenden Witterung zu erwarten sein. 


n: Für 3 % rn Theil, sowie i. V. 
für euilleton: J. Seckles; 

für den inseratentheil: Oscar Meltser; beide in Bresiau. 

Druck von Grass. Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Bresieu 


1. April einen 


Lehrling 


ür mein Modewaaren⸗ Ge: 


x 2 
Lehrling f 

mit Schulbildung, = e Verantwortlic 
i auſe. x 
P. Hirschstein, 


[2455] Trachenberg. 
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